Br ” 
—* 
—— 


| Beite 


Deutiche Heitung 
Anzeigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
EGeliefert von der „United Preß“.) 


Inland. 


LWahlkampagne-⸗Ausklänge. 

Indianapolis, 2. Nopbr. An den 
Lokalitäten des Kreis- und Daſtrikts— 
gerichtes von Madiſon-County wurden 
die Mark Hanna-Flaggen auf Befehl 
der Richter entfernt und in den Staub 
getreten. Richter Diven erklärte, das 
ganze Publikum ſollte hiervon Kennt— 
niß erhalten; denn es ſei ein ſchnöder 
Mißbrauch des Sternenbanners, das— 
ſelbe mit den Bildern MeKinleys und 
Hobarts zu verſehen und dann auch 
noch für die Nationalflagge auszuge— 
ben, und eine ſolche Entweihung der 
Flagge ſollte allgemein ebenſowenig ge— 
duldet werden, wie die Benutzung der— 
ſelben zu privatgeſchäftlichen Reklame— 
Zwecken. Im gleichen Sinne ſprach ſich 
Kidter Ellifon aus. . 

Rincoln, Nesr., 2. Nov. Präjident- 
Ichaftsfandidat Bryan hält fein, öfter 
gegebenes DVerfprechen, daß er bis 
zum-Vorabend der Wahlen bejtändig 
die Grundfäte der Chicagoer Prinzi- 
foien=Erflärung predigen werde, Cr 
Iprach heute noch in den verfchtedenen 
Kongreßdiſtrikten Nebraskas, und 
heute Abend bringt er die Kampagne 
mit mehreren großen Reden in Oma— 
ha zum Abſchluß. — Wie man hört, 
iſt John P. Iriſh von Californien von 
den Gold-Demokraten abgeſandt wor— 
den, um in ſo vielen Orten, wie mög— 
lich, nach Bryan Anſprachen zu halten 
und die Wirkung von deſſen Reden ab— 
zuſchwächen. Die Gold-Demokraten 
faßten dieſen Beſchluß, nachdem Mark 
Hannd den urſprünglichen Plan, 
wonach der Ex-Kongreßabgeordnete 
William E. Maſon im Namen der Re— 
publikaner dasſelbe thun ſollte, abge— 
lehnt hatte? Iriſh iſt derſelbe, mit 
welchem Bryan im vergangenen Früh— 
ſommer in der „CreteChautauque“ ein 
Rede-Turnier über die Währungsfra— 
q: gehabt hatte, 

Springfield, SU, 2. Nov. Der 
golddemokpratiſche Präſidentſchafts— 
Kandidat John M. Palmer reiſte 
heute Vormittag von h'er nach Jack— 
ſonville ab, wo er ſeine Kampagne 
heute Abend ſchließt. Er iſt von ſeiner 
dampagne-Tour ſehr ermüdet. Am 
Dienſtag wird er zeitig genug für die 
Abſtimmung nach Hauſe zurückkehren, 
und dann wird er in ſeiner Wohnung 
die Wahlberichte entgegennehmen. 

(Weitere politiſche Nachrichten ſiehe 
auch unter „Telegraphiſche Notizen“ 
auf der Innenſeite.) 


Banferott. 


New Dorf, 2. Nov. Mär Hambur- 
ger & Co., Mäntel-Fabrifanten, 616 
bis 618 Broadway, haben Banferott 
gemacht. E3 gejchah diefes infolge des 
Selbiimordes von Kojep M. Ham: 
burger, dem Vater des Senior-Ge— 
jcbäftstheilhabers, melcher für die 
Conti garantirt hatte, Verbindlichkei= 
ten und Bejtände jollen einander unges 
führ gleich fein. 

Providence, R. %., 2. Nov. Die 
Bankier und Makler Miller & Baus 
ghan haben mit etwa $150,000 Ber: 
bindlichfeiten Banterott gemacht. Meh- 
rere befannte Spekulanten nd dadurd 
arg hineingefallen. 

MordsZragddie. 

Bellaire, D., 2. Nov. Sn George- 
town wurden William Mebler und 
Belle Gray von Scott Linton durch 
Schüffe tödlich verwundet, und Lin 
ton beging dann GSelbitmord. Eine 
Liebes: und Eiferfuhts3sßeichichte 
Icheint dem Borfall zugrunde zu liegen. 

(Später:) Das Mädchen, das übri- 
gen3 die Infaflin eines berüchtigten 
Haufes it und die Oattin Lintons fein 
fol, wird wahrjeheinlich mit dem Le- 
ber daponfommen; Mebger aber ift 
unbedingt tödtlich verlegt. Mebger 
und das Mädchen waren zufammen 
nach der Wohnung der Eltern der Leb- 
teren gegangen, und Linton hatte da= 
von gehört und war, von rafender Ei» 
ferfucht eufaßt, ihnen gefolgt. 


Ganadas Handel, 


Dttama, Ont., 2. Nov. Amtliche 
Zahlen über die Ausfuhr und die&in- 
fuhr für das am 30. Juni abgelau- 
fene Rechnungsjahr ergeben, daß der 
aelammte Ausland = Handel Can- 
das, dem Geldmwerthe nach, $249,024,- 
852 betrug, gegen $224,420,485 im 
Sahre 1895. Die gefammte Einfuhr 
belief fih auf $118,011,000 gegen 
$110,781,000 im Sabre 1895, und 
die Ausfuhr auf $12,013,852, gegen 
$114,638,803 i. 3. 1895. 

Dampfernahridten. 
Angekommen. 


New York: La Bourgogne von 
Habre; Spaarndam von Rotterdam; 
Beacon Light von Bremerhaven. 

Habre: La Gascogne von New 
Hort. 

Liverpool: Cevic von New Port. 

London: Zaleworth von Penjacola, 
la. (Der Kapitän, Matthews, wurde 
bei Dunnethread über Bord ge- 
Ihmwemmt und ertranf.) 

Gibraltar: Columbia, von NemYort 
nad) Genua. 

Abgesangen. 

Hamburg: Perfia nach New York. 

Dueenstomwn: Umbria, von Liver- 
pool nad New Port. 

Ann Lizard vorbei: Friesland, von 
Antwerpen nad) New York; Zaandam, 
bon Rotterdam nah: New York. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Schs Mann getödtet. 
Yenes Koblengruben-Unglüd. 
Bottspille, Ba., 2. Nov. In der 
Bader-Koblengrube Nr. 2 unmeit Gi- 
rardimifle ereignete fich heute Nachmit- 
tag eine furchtbare Gas=Erplofton, bei 
weicher 6 Mann verbrannt, und eine 
Unzahl anderer jchmwer verlegt wurden. 
Straßenbahn-Unglück. 
Newark, N. J. 2. Nov. Auf einem 
elektriſchen Straßenbahn-Wagen an 
Mount Proſpect Ave. brach zu früher 
Morgenſtunde, infolge eines Aufbli— 
tens der elektriſchen Batterie, eine Pa— 
nik unter den Paſſagieren aus, und ſie 
ſprangen ab. Dabei wurden 2 Perſo— 
nen getödtet, reſp. tödtlich verletzt, und 
noch 4 andere ſind ſchlimm verwundet. 


Ausland. 


Deuffcher Rahelhrief. 
Eigenbericht der „United Pteß“.) 
Deutſchland und unjer Wahlitreit. 


Berlin, 2. Nov. Falls am Dienſtag | 
MeKinley nicht zum Präfidenien der 
Vereinigten Staaten, und zwar mit ei= 
ner übermwältigenden Mehrheit, gewählt 
werden folfte, würden die politijchen 
und handelsgeſchäftlichen Kreiſe 
Deutſchlands auf das Höchſte über— 
raſcht ſein. Denn mit Ausnahme ei- 
niger Spezial-Kabeldepeſchen an das 
„Berliner Tageblatt“, welche Bryans 
Erfolg als wahrſcheinlich bezeichneten, 
war in allen übrigen Depeſchen erklärt 
worden, daß Bryans Erwählung völ— 
lig unmöglich ſei. Nur der ſozialiſti— 
ſche „Vorwärts“ und die Eugen Rich- 
ter'ſche „Freiſinnige Zeitung“ ſowie 
noch einige andere deutſch-freiſinnige 
Blätter äußerten ihre Zweifel an der 
letzteren Angabe. Sonſt aber galt Me— 
Kinleys Erwählung in den letzten Ta— 
gen bis zu dieſem Augenblick für ſo gut 
wie gewiß, und darnach richtete ſich 
auch im Ganzen die Börſe dahier. Man 
glaubt übrigens allgemein, daß ſich 
nach den Wahlen die Ausfuhr nach den 
Ver. Staaten erhöhen werde. 

Die Berliner Finanzblätter ſtimmen 
in ihren diesbezüglichen Artikeln dahin 
überein, daß, wenn MeKinley gewählt 
würde, die Verhältniſſe dieſelben blei— 
ben würden, wie gegenwärtig, d. h. 
daß wenig oder gar kein Finanzhandel 
in der nächſten Zukunft vorhanden ſein 
werde, daß aber, wenn Bryan gewählt 
würde, ein finanzieller und handels— 
geſchäftlicher Krach für Europa ein— 
treten werde, und die europäiſchen Ka— 
pitaliſten auf alle Fälle gut daran 
thäten, ſich darauf vorzuſehen. 

Deutſchlands auswärtige Politik. 


Die Konferenz, welche der Kanzler 
Hohenlohe neuerdings mit dem Kaiſer 
hatte, ſoll auf eine geplante Berathung 
der europäiſchen Mächte betreffs Revi— 
dirung des Berliner und des Pariſer 
Vertrages, ſowie auf eine Schlichtung 
des Zollſtreites Bezug haben, welcher 
bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit zwi— 
ſchen Deutſchland und Rußland be— 
ſteht. 

Was letzteren Punkt betrifft, ſo iſt 
Kaiſer Wilhelm dafür, daß Rußland 
Zugeſtändniſſe gemacht werden, welche | 
die jchnelitmäaliche Erledigung der 
Meinungsverjchtedenheiten iiber | 
Deutung des derzeitigen Hanbeläyer- 
tages herbeiführen könnten. Much Toll 
der Zar nicht abageneigt jein, in eini- 
oen Junkten nachzugeben. Im Uebri— 
gen will der nad) St. Petersburg zu— 
rüdgefehrte Zar, wie man Hört, zus | 
nächit eine Zeit lang daheim »Yölliger | 

/ 











De 


Ruhe pflegen, ehe er feinen Minijtern 
geitattet, in neue Verhandlungen üder 
diejen Gegenftand einzutreten. Dar- 
nach) Icheint die Nube, welche der Zar 
in Darmjtadt hatte, ihm noch wenig 
genügt zu haben. Auch von jonjtigen 
Staatsgefhäften mil der Zar vorläu: 
fig verfchont bleiben. ES fraat fih 
nur, ob die Ereigniffe warten, bis e3 
ihn gefällig tit. 
Vermiſchtes. 

Die Kaiferin-Wittwe Friedrich. be- 
findet fich jegt mit ihrer Tochter, Prin- 
zeifin Friedrich von HelfensKaffel, in 
Rumpheim, wird aber gegen Ende die— 
ſes Monats nach Berlin kommen. 

Graf Herbert Bismarck iſt uner— 
wartet in Berlin erſchienen und hat! 
eine Unterredung mit dem Kanzler 
Hohenlohe gehabt, wobei wohl auch die 
jüngſten „Enthüllungen“ in den Bis— 
marck'ſchen „Hamburger Nachrichten“ 
eine Rolle ſpielten. 

An den europäiſchen Börſen wird 
übrigens ebenfalls beträchtlich auf das 
Ergebniß der amerikaniſchen Präſi— 
dentenwahlen gewettet. 


Militär gegen Zivil, 
Magdeburg, 2. Nov. Die Stadt 
Nordhaufen befindet fi in hochgradi— 
ger Aufregung über ein Vorkommniß, 
melches wiederum von einem Angeho- 
rigen des Offizierftande® propozirt 
worden ift. Der Rejerveleutnant Af- 
jeffor Drehmann verjuchte auf dem 
MWege nah feiner Wohnung in der 
MWeinlaune eine in einer Hausihüre tes 
bende Dame zu umarmen. Den zum 
Schuß der Dame, feiner Frau, her- 
beieilenden Kaufmann Wolf griff der 
Referveleutnant an; der Kaufmann er= 
widerte den Schlag und zerbrach dabei 
die Augengläjer Drehmannd. Der 
Schlag war jo unglüdlich geführt, daß 
die Scherben der Gläfer jenem in die 
Augen drangen. Ein Auge lief fofort 
aus, und das zweite ift derartig ber- 
legt, daß aller Wahrfcheintichkeit nad) 
völlige Erbfindung eintreten wird. 


| hülfungen anzugeben; 


"bon bier nad London abgereiſt, 


Chicago, Montag, ven 2, November 1396. 
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Bismards Blatt antwortet, 
Hamburg, 2. Nov. Ubermals brin- 
gen die Bismard’fchen „Hamburger 
Nachrichten“ einen Wktifel über Das 
deutfch-ruffiihe Ertras®ündnig von 
1884 bis 1890, u,nd, Ddiefer Artikel 
richtet fh auch gegen Capripi, welcher 
befanntlich Bismards Nachfolger war, 


63 heibt darin: 


„Wir beitreiten, d,aR der Dreibund 
infolge der Annäherung Deutjchlands 
an Rußland feinen Werth verloren 
hatte, und auch unfere Werbiindeten 
würden das nicht zugeben. Es iſt im 
Gegentheil mit Genuathuung bemerft 
worden, daß Deutichland allezeit das 
rulliihe Bündniß dazu benußte, ruſ— 
jijch-öfterreichifche Differenzen auzzus 
gleichen. Hatten Deiterreich und Jtas 
lien anderd darüber gedacht, jo mwür=- 
den fie fie) während der 
Kaifer Wilhelms I. beflaat haben. 
Indeß iſt das nie geſchehen, obwohl 
ſie wußten, daß unſereKultivirung des 
ruſſiſchen Bündniſſes nie unterbrochen 
wurde. Wir halten es nicht für nö— 
thig, alle Beweggründe unſerer Ent— 
es gehört zu 
denſelben auch die beſtändige Fäl— 
ſchung geſchichtlicherThatſachen ſeitens 
der klerikalen und liberalen und ſelbſt 
der halbamtlichen Preſſe, die unehrli— 
cherweiſe die Regierung Wilhelms J. 
und Bismarcks für alle jetzigen Uebel— 
ſtände, beſonders für den Bruch der 


zu 
Deshalb brachten wir 
die Thatſache an dieOeffentlicheit, daß 
dieſer Bruck unter der Adminiſtration 
Caprivis, durch deſſen abſchlägigen 
Beſcheid auf Rußlands Anfrage be— 
treffs einer Verlängerung des Bünd— 
niſſes erfolgt iſt.“ 

Die Geſchichte dürfte auch imReichs— 
tag zur Sprache kommen. 

Theatraliſches. 


Berlin, 2. Nop. Im Dezember wird 





Seren | Carl F. Bernhardt, 44 lorence An 
tegierung | Bremer and Hoffman Bottling Co., 
| 42 South Peoria Str.; B. Rogab, 43 | 
D’Brien Str.; Wlerander Mayer, 22 | 


Sollen Abgaben zahlen, 


Slafbenbierhändler, weldye der Stadt nicht 
gaben, was ihr zukommt. 
Stadteinnehmer Maas ijt wieder 
einmal hinter den Flaſchenbierhänd— 
lern her, welche es verabſäumen, ihren 


plaines 


finanziellen Verpflichtungen gegen die 


Stadt nachzutommen. 


Flaſchenbier-⸗ 


händler ſollen eine Gewerbeſteuer von 
850 bezahlen und außerdem $25 für | 


jeden Wagen, den ſie zum Verſchleiß 
ihrer Waare benugen. 


von Hıde Park unlizenfirter Weil 
Handel getrieben haben, find Strafan: 
träge gejtellt worden: 

Ehrijt Hoff, 6824 Langley Ave.; 
HH. Dufing, 364 North Marfhfield 
Ave; Aug. Hoppe, 668 Racine Ape.; 
Apde.; 


N. Peoria Str.; James T. Bad, 4438 
Cottage Grove Ave.; Illinois Bottling 
Co., 114 Hoffman Ave.; Frank Chriſt— 
man, 236 Clifton Abe.; J. T. Rymal, 
4518 Evans Ave.; Nicolas Schlitz, 
Brown, 987 N. Waſhtenaw Avbe.; Jos 
ſeph Ebert, 3563 Ridge Ave.; Alfred 
Matgen, 2320 Oſt Ravenswood Park 
Ave.; Barrett and Barrett, 262 Kinzie 
Str.; W. L. Goggin 26 Cuſtom Houſe 


m r Cr — 2 na 

en ! — Place; G. H. Hansberg, Blue Island 
früheren freundſchaftlichen Beziehun— — * 
| gen gu Rußland, verantwortlich 
machen Jucht. 


Ave., nahe 12. Str.; Yohn Filher, 348 
Weit 14. Str.; Rudolph Eller, 634 
Belmont Ave; H. Cohen, 58 Locuft 


ı Str.; Paul Derefman, 5701 Went- 


worth Ave; Combination Bottling 
Eo., 101 Webjter Uoe.; Louis Hertel, 
918 Bosmwortd Ave; Charles Trab, 
10,831 Michigan Ave; William Ha: 
mel, 755 Weit Chicago Uve.; Pabſt 
Brewing Eo., 1158 Front Str.; Mo- 
rana Brothers, 331 ©. May Str; 
Louis Olunz, 392 Wels Str.; X. ©. 


| Burfe, 221 ©. Desplaines Str.; Star 


im hiefigen königlichen Opernhaufe ein | 


Zyklus bon Wagnervorftellungen ftatt- 
finden. Da der Katjer den diesjähri- 
gen Feitipielen in Bayreuth fernbleiben 


i mußte, jo hat er eine Wiederholung der 


Auftührungen nad Bayreuther Inten— 


| tionen und mit gleicher Bejegung ange= 


ordnet, 


Wie der „Rheiniiche Kourier” mel= | 


det, ijt Kailer Wilhelm jelbjt nicht bei 
der Abfaffung des in Ausficht gejtellten 
„Kaiferdramas“ betheiligt. Das Dra= 


ma wird von dem Slölner Epiter Artil- 


! ferie-Hauptmann Nojef Lauff gejchrie- 


ben. Immerhin hat der Kaifer, mel- 
cher den Dichter empfangen bat, mit 
diefem den Plan des Dramas bejpros 
chen. 
In Berlin eingeliefert. 

Berlin, 2. Nov. Der Schreiber 
Bruno Werner, der angebliche Mörder 
des Yultizrathes Meyer Leoy, welcher 
befannilih im Harz feſtgenommen 
wurde, tjt unier Bededung bier einge= 
troffen. Bei feiner Ankunft auf dem 
Potsdamer Bahnhofe fchallten ihm 
Rufe, wie „Mörder!" „Schuft!” 
„Schlagt den Hund todt!” entgegen. 
Haus Blum mit Shmad bedcdt. 

Leipzig, 2. Nov. Eine fenjationelle 
Nachricht tit zu vermelden: Dr. Hana 
Blum, der befannte Schriftiteller, Bo- 
litifer und Sohn des „Achtundbierzi- 
aers“ Robert Blum, ijt au3 dem Un: 
maltitande ausgeftoßen morden. Er 
hatte einer Klientin feine Rechnung ab- 
gelegt und fie, wie die Unterfuchung 
ergab, übervortheilt. Das Ehrenge: 
richt der Anwaltfammer hat infolge= 
beifen die Wusjtoßung ausgefprod:n. 
Nachſpiel des Opaleunitza-Radaus. 

Poſen, 2. Nob. Der Opalenitza— 
Prozeß in Meſeritz iſt faſt im Sande 
verlaufen. Die Anklage auf Land— 
friedensbruch wurde gegen die An— 
greifer des Bezirkskommiſſärs v. Car— 
nap nicht aufrecht erhalten. Dagegen 
wurden die Rädelsführer wegen An— 
griffs und Körperverletzung unter An— 
nahme mildernder Umſtände verur— 
theilt, und zwar der Opalenitzaer Ein— 
wohner Kleczinski, welcher den Carnap 
thätlich angegriffen und verletzt hat, zu 
3 Monaten Gefängniß, ein gewiſſer 
Smirchalski zu 30 und Roy zu 2 
Mark Geldſtrafe. 

Berurtheilte Haberfeldtreiber. 

München, 2. No. Der große Ha— 
berer-Prozeß iſt abgeſchloſſen. Die 
Hauptangeklagten BürgermeiſterStein— 
gräber von Sauerlach ſind zu drei, und 
Killi zu zwei Jahren Gefängniß ver— 
urtheilt worden. Die übrigen 45 An— 
geklagten haben viereinhalb bis 21 
Monate Gefängniß erhalten. 


Geht nach Khartum? 


Kairo, Egypten, 2. Nov. General 
Sir H. H. Kitchener, Oberbefehlsha— 
ber der egyptiſch-britiſchen Truppen, iſt 
um 
ſich mit dem britiſchen Kriegsminiſte— 
rium zu berathen betreffs unverzügli— 
chen weiteren Vorrückens der britiſch— 
egyptiſchen Sudan-Expedition von 
Dongola nach Khartum. 


 Rokalberiht. 


* Das Richterfollegium don Coot 
County, aus acht und zwanzig Mit: 
gliedern bejtehend, wird demnägjt dem 
Gouverneur einen Nachfolger für den 
Friedensrichter Glennon zu empfehlen 
haben, der fürzlih, von der Verant- 
mortlichteit jeiner Stellung bebrüdt, 
feine Wbjiht erplärt hat, am 16. d3, 
Mts. in das Privatleben zurüdzutre- 
ten. 


Breming Eo., 10 Ramleyn Court. 


— — — 


Noch nicht gefaßt. 


Die kecken Raubgeſellen, welche ge— 
ſtern zu früher Morgenſtunde den 
Schankwirth Emil Schwenſen in ſei— 
nem Lokal, Nr. 84 Huron Str., über— 
rumpelten, indeſſen, ehe ſie irgendwel— 
chen Raub machen konnten zu ſchleuni— 
gem Rückzug veranlaßt wurden, haben 
bis jebt von der Polizei noch nicht 
aufgefpürt werden fünnen. Von der 


| Straße aus fchofjen die Banditen noch 


mehrere Revolverichüffe auf denWirth 
ab, der dann jeinerleit3 daS euer 
ermwiderte, doch ijt Niemand von den 
Kugeln getroffen worden. Kurz nad)- 
ber zwangen diefelben Strolde den 
Schanfwärter Sofeph Lund im 
Schendel’fchen Lokale, Nr. 29 Indiana 
Str., ihnen den Betrag in der Staffe, 
etwas iiber 6 Dollars, einzuhändigen. 

Mehrere Deteftives fahnden jegt auf 
die fühnen Raubritter. 


Wird vicheiht zum Mörder. 


Franf Collier. der geiftesfranfe Ad- 
vofat, welchen man troß der zahllojen 
Nubeitörungen, die er jchon verurjacht 
bat, bisher immer noch frei Hat herum 
laufen laifen, fit jet unter jchmerer 
Anklage hinter Schloß und Riegel. Er 
hat am Samftag einen gemwillen Chas. 
H. Freiberg, der ihn einen verrüdten 
Häring nannte, dermaßen mit einem 
fchweren Söugelitocd bearbeitet, daß der 
Mann jett in feiner Wohnung, Nr. 
343 MW. Van Buren Str., zwifchenTod 
und Leben darniederliegt. Einen 
Bürgen aufzutreiben, ift dem Collier 
bisher nicht gelungen. Friedensrichter 
Chott, vor dem der Fall heute zur®er- 
bandlung aufgerufen wurde, verjchob 
diefe vorläufig bis zum näcdhlten Don- 
neritag. 


Späte Entdedung. 

Im hieſigen Poltamt hat man erlt 
jebt die Entdedung gemacht, daß von 
fämmtlichen bieltgen Partei-Haupt= 
quartieren grober Mipbrauch mit dem 
Privilegium der Kongreß = Abgeord- 
neten getrieben morden ift, Auszüge 
aus dem Kongreßprotofoll portofrei 
durch die Poft verfenden zu dürfen. E3 
find nicht nur folcde Auszüge, jondern 
auch alle möglichen Pampblete, Viji- 
tenfarten und Bilder von Kandidaten 
u. f. m. in den Briefumfchlägen bie- 
figer und ausmwärtiger Abgeordneten 
verſchickt worden. Ob gegen die Webel- 
thäter gerichtlih vorgegangen mer= 
den wird, weiß man no nicht, aber 
wahrjcheinlich ijt es nicht. 


Reiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Bei der Arbeit verunglüdt. 


Von einem jhweren Unfall ift heute 
Vormittag ein Angeftellter ver Evan 
fton Electric Light Company, Namens 
Fred. Zoebeda, betroffen worden, mäh- 
rend er mit dem Repariren einer elef- 
trifhen Dradtleitung befhäftigt war. 
Loebeda ja dabei auf dem Querarm 
eines Telegraphenpfoitens, als plöblich 
der Arm nadhgab und mitfammt feiner 
Laft aus einer Höhe von etwa 30 Fuß 
auf das Straßenpflafter herabfiel. Die 
Gewalt des Sturzes war jo groß, daß 
der Uermite mit zerfthmetterten Gfie- 
dern bemußtlos Fiegen blieb. Er wurde 
fofort in einem Ambulanztwagen nach 
feiner Wohnung, Nr. 1917 Wesley 
Ave. geihafft; feine Wiederherftellung 
Ben für jehr unmahrfcheinlich gehal- 
en. 


| bier doppelt erregten Hi 
Gegen folgende | 
| Firmen, welche im Prohibitionzbezirk | 
1e | 
| ein gemwiller George Broron derartig zu= | 

gerichiet, daß die 
| Hofpital nur wenig Hoffnung haben, | 





| nen. 
| zerjgnitten und er trug 
| mehrere faffende Wunden am SKopfe 


Mefler als Argumente, 


Schlimme politifche Ausschreitungen auf der 
Weſtſeite. 

Morgenſtunde ſtand a 

Weſt Monroe und Des— 
eine Gruppe von Män— 
nern, meiſtens Inſaſſen benachbarter 
Logirhäuſer und politiſirte heftig über 
den muthmaßlichen Ausfall der Wahl. 
Die durch reichlichen Genuß von Keſſel— 
zköpfe geriethen 
Meſſer wurden 
gezogen und ein blu— 
folgte. Hierbei wurde 


Zu früher 
der Ecke von 


— 
tr 


il, 


ihließlih an einander, 
auf beiden Seiten 
tiger Ka 


Me 


“ 


tzte im Countys 


den Dann am Leben erhalten zu fön- 
Beide Handgelenfe wurden ihm 
außerder 


davon. Auh „Iim“ Sullivan und 
Michael Share wurden in dem politi- 
Ihen Radau übel vermeffert, doch aibt 


thr Zuftand' feinen Antaß zu erniteren | 
Als die Polizei auf der | .. .. — 
| Bildfläche erfohten” waren die übrigen | Gen Weizen zu jondern, indem ma 
) | Krafehler Yängjt über alle Berge ver= 
3178 N. Alhland Une; Meisner and | 


Beloraniffen. 


Ihmunden. 
Bor dem 
Hauptquartier an Meit 
Straße fam es geſtern 
ebenfalls zu einem jchlimmen Konf 


Madifon 
Abend 


Ir ft 
i.is, 


indem eine Anzahl „Siiberlinge” die | iR 
ET aa * den Vorzug vor allen ſeinen Mitbewer— 


| bern geben. 


verhaßten „Goldkäfer“ anrempelten 
und ihre Verſammlung durch wüſtes 
Lärmen zu ſprengen verſuchten. 
Affäre nahm ſchließlich eine ſolch' ge— 
fohrdrodende Wendung an, 
tarfes VolizeisDetachement von 
Desplainee Str.-Station requirirt 
merden mußte, und nur mit Mühe ge- 


lang e3 den Blaurdden, die politiichen | 


Widerſacher auseinanderzutreiben. 


Auch vor dem „Palmer Houfe” des |! u. 0... Sol — 
} bor bem „Pe er That fünftigq bei jeder Staatswahl ftatt 
248 5 "| nur über eine Nerfallunas-We . 
Rolititanten mit einander und erhibs | nur uber eine Serfalfungs-Aenderung 
ten jtch hierbei fo jehr, daß die Polizei | Bis ats 
0 » . . l l UVC 
einjchreiten und die Menge verjagen |! un Der 


battirten gejtern Abend noch mehrere 


mußte. 
Pokitifh Lied, ein garftig Lied! 


Richt orduungsgemän. 


Anwalt John Heron wird am nädh- 
jten Mittwoch vor Richter Goggin be- 
antragen, daß die auf Raubanfall lau= 
tenden Antlagen gegen JamesThomp= 
jon, alias Neffe Ihames, den mut)- 
maßlihen „langen“ Räuber niederge- 
ihlagen werden follen. Zur Begrün= 
dung feines Antrages will Herr Heron 
den Nachweis führen, daß zur Zeit, 
als Ihompjor in Anktlagezuitand ver- 
fegt wurde, bereit3 ein Habea3 Cor— 
pus-VBerfahren im Gericht anhängig 
gemacht worden war. Wuherdem sei 
die Anklage jelbjt in ordnungswidri- 
ger MWeife erhoben worden, da die 
Grandjury damals nur au 22 Mit- 
gliedern zufammengefegt war, mäh- 
vend das Gejet vorjchreibt, daß ftets 
23 Gefhiworene über jeden einzelnen 
Fall zu Gericht fiten follen. Ein Ges= 


jenem Tage entlaffen worden, meil er 
ein aupßergemöhnliches Sintereffe für 
einen notorijchen Strolch an den Yag 
gelegt hatte. Aus diefem Grunde feien 
Jämmtliche gegen Thompfon erhobenen 
Untlagen ungültig und müßten de3- 
halb vom Stalender geitrichen werden. 


— —— — 


Straßenbahn-Karambolage. 


Gegen Mitternacht kollidirte ein mit 
Paſſagieren dicht beſetzter Trolleyzug 
der 31. Str.Linie mit einem Kabel— 
bahnzuge an State Str., wobei die 
Fahrgäſte bunt durcheinander gewür— 
felt wurden. Der auf der 


Farbige Frank Worthington wurde in 
Folge des heftigen Anpralls fußweit 
fortgeſchleudert und fiel mit voller 


Wucht auf's Straßenpflaſter, wo er 
Parſons, dem am Galgen geſtorbenen 


beſinnungslos liegen blieb. Man 


ſchaffte den Schwerverletzten ſchleunigſt 
nach feiner Wohnung, Nr. 5358 Ars | 
mour Üpe., mo er jebt in ärztiicher Bes | 
ı fif, von Mark 2. Crawford, demPor-: 
| fteber des ftädtifhen Arbeitähaufes 


handlung fich befindet. 


Wieder auf freiem Fuß. 


Rilftam, alias „Stubby” Loftus, 
ein nach Aıfgabe der Polizer unverbej- 
jerlihder Taugenichts, der am Chicago- 
Tage verfchiedene Raubanfälle ausge= 
führt haben fol, ift heute von Richter 
Goggin gegen eine Bürgfchaft von 
$200 wiederum auf die Menjchheit 
losgelaffen worden. 


er unmeigerlich in’3 Gefänaniß wan= 


den Gefegen in Koiiflift gerathe. Dat 


Iprechen tit, bedarf faum einer bejon= 
deren Erwähnung. 

* Leom Leoys Engroshandlung mit 
Weollwaaren, 125 Franklin Straße, 
jtellte heute ihre Zahlungen ein. Be- 
jftände, $18,000; Berbimdlichkeiten, 
$22,000. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Yuditoriumthurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in YAuss 
ſicht geſtellt: 

Illinoi 
und morgen; abnehmende Temperatur; lebhafte jüd⸗ 
öjtliche Winde. 

Iowa: Wegen im jüdöftlichen, Schneetreiben im 
nordmeftlihen Theile heute Ubend; morgen im All⸗ 
gemeinen jchön und Fühler; veränderliche, jpäter 
nordweftliche Winde. 

Wisconfin umd Miffouri: Regneriih und fühler; 
füdöftliche bezw, weitlihe Winde. 

In Chicago fellt fh der Temperaturftand jeit 
unjerem legtenBerichte wie folgt: Geftern Ubend um 
6 Uhr 54 Grad; Mitternaht 53 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uhr öl Grad und Beute Mits 
tag 66 Grad über Null, 


Kamen 


ı malt. 
I nırıhlrf pr bobe fr I > — 5f⸗ 
republikaniſchen Ward- Lublikanern haben ſich z. B. zu der öf 
fentlichen Erklärung veranlaßt geſe— 
| ben, daß Ste Alderman Schlate, 
| jtildersdemofratifhen Kandidaten für 


Die | 
daheim | dum Wohl und Belten 
48 11 | 
der | 


binteren | 
Platform des Kabelbahnzuges jtehende | 


| Jahre 1868 unter Mitwirkung 
| verftorbenen Frank Lamler gegründet 


Gleichzeitig fünz | 
digte Sr. Ehren dem Burjchen an, daß 


und Imdiang: Regenihauer beute Abend | 


Am Vorabend. 


Es iſt Alles zur Wahlſchlacht bereit. 


Countyclerk Knopf und die Wahl— 
kommiſſäre haben imLaufe des heutigen 
Tages die Stimmzettel, nahezu ein und 
eıne halde Million für Chicago und 
Eoof County, an die Wähler vertheilt, 
und morgen früh um 6 Uhr wird der 
Kampf der Zettel jeinen Anfang neh: 
men. Sedem Wähler müflen fünf Mi- 
nuten Zeit gewährt werden, jich in dem 
Gewirr der Bartei- und Kandidaten- 
! zurecht zu finden und feinftreug 


da anzubringen, imo dasjelbe jeines 


| Erachtens die für das Gemeinwohl er= 


Wirkung haben wird, 
ie Meijten werden fich die Arbeit ver- 
muthlich leicht machen, und durch Ab- 
freuzung des Namens ihrer Partei 


ſprießlichſte 


m 


| jämmtliche Kandidaten derjelben in= 
| defliren, ohne jich viel um Berdienft 


undWürdigfeit der einzelnen Bewerber 


| um öffentliche Ehren zu fümmern. Und 


doch wäre es ſo jehr geboten, gar zu 
offenftundige Spreu von dem vermeint- 
n 
he und da noch ein bejonderes Kreuz 
Eine Anzahl von befannten Re 


dein 


Ki 
Das 


Amt des Kreisgerichts-Schreibers, 


yr +7 


2 
Ob 


dieſe Anerkennung 
von gegneriſcher Seite dem Genannten 
bei unſerem Wahlſyſtem, das lediglich 
der Parteien 
eingerichtet iſt, zu nennenswerthem Nu— 
tzen gereichen wird, das muß freilich 
dahingeſtellt bleiben. 

Beſondere Erwähnung verdient zum 
Schluß noch einmal die Gebotenheit, 
für den Verfaſſungszuſatz zu ſtimmen, 


über drei Aenderungsvorſchläge abge— 
dürfe. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Nach dem bis= | 
| berigen Modus geht e8 mit der Ein= ! 
| führung von Neuerungen, wie fie der | 


Zetigeift von Yal zu Fall verlangt, | 


gar zu lanajam von ftatten. 


Daß die | 


deutjchen Wähler ziemlich einmüthig ! 


„Jo“ auf das Anfinnen des Countyra= 


thes antworten werden, $600,000 für | 

eine architeftontiche Unthat am Eouns | Da 

| Brerde jcheuten, sgen durch, und die 
a 


tngebäude zu bemwilligen, darf ohne 


| Weiteres angenommen mwerden. 


| Eheleute wurden 


Das Wahlrefultat wird, von dem | 


Ergedniß in beitimmten KLofalitäten 
abgejehen, faum vor Mittwoch Vor= 
mittag genau befannt fein. Die ge 


naue Yeititellung der Majoritäten, mit | 


melchen einzelne Staaten für biefen 
oder jenenstandidaten „gegangen” find, 
mag jogar erjt Donnerjtag möglich 


fein, und e3 gibt PBellimiften genug, | 


te 


Weſtens. 


8. Zahrgang—No. 261 


Bon einem Rangirzug jermalmt. 


Zwei Schulmädchen von einem gräßlichen 


Geſchick ereilt. 


Annie von der Wall auf der Stelle getödtet, 
Ella Birfmanı liegt im Sterben. 

An der Kreuzung der Jojeph Sir, 
mit der Chicago & Alton-Bahn trug 
jich heute Vormittag ein enijeglicher 
Unfall gu, der zwei junge, blügende 
Menjchenleben zum Opfer gefordert 
bat. Die 9 Jahre alte Ella Birkmann 
und ihre um zwei Jahre jüngereSpiels 
genoffin Annie Van der Wull gerie= 
tben dafeldjt nämlich unter die Rüben 
eines zumAusrangiren beitimmtenGü- 
terzuges, wobei die Lebtgenannte aufl 
der Stelle ihren Tod fand, während 
das andere Mädchen fo jeher verleht 
worden ilt, daß die Aerzte faum no 
irgend melche Hoffnung für fie hegen, 

Die Eltern der Heiden berunglüds 
ten Mädchen wohnen in Brighlon 
Park. Lebtere befanden jich auf dem 
Wege zur Schule und überjihritten 
arglos das Bahnaeleife an Jofeph St., 
als fie plößlich von einem Güterwas 
gen der ausrangirt wurde, erfaßt mur« 
den. Ella Birfmann wurde mit vole 
ler Wucht bei Seite aefchleudert und 
tödlich verlegt. Ihre Unglüdsgefähre 
tin dagegen wurde direft unter die Rü« 
der gezerrt und arählich verjtümmelt, 

Annie Van der Walls Kopf wurde 
von den Rüdern gänzlih vom Rumpfe 
getrennt und die auf dem Schienenbett 
liegenden blutigen Körperfeßen botem 
einen Furchtdaren Anblif dar. Die 
Leiche wurde in der County-Morgue 
aufaebahrt. Ahrer Gejährtin wurden 
beide Arme und Beine zermalmt. Sie 
liegt jet hoffnunaslos im Couniya 
Hofpital darnieder. j 

rei 

2Ipleben des General Torrence, 
Die am Samitag an vorliegenden 
stelle ausgejprochene Befürchtung ik 
ngetroffen. General Sofeph T. Zora 
ence tt vorgeitern Abend feinen Leis 
en erlegen. Er hinterläßt nur eine 
chter, die im Dften mit einem Bans 
verheirathet ijt und jegt die einzige 
der Millionen ihres Vaters 
Frau Iorrence verunglüdte bon 
Jahren auf einer Spazierfahrt, 
die fie mit ihrem Gatten machte. Die 
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f die Straße ge— 
ſchleudert. Während Herr Torrence 
mit einer leichten Vevletzung davonkam, 
wurde ſeine Frau durch den Sturz ges 


tödtet. — Der nun Verſtorbene iſt nuß 


Er ſtammte 


54 Jahre alt geworden. c 
im weſtlichen 


aus Mercer County 


| Bennfplvania und war don Haus auß 


welche befürchten, daß die Entfcheidung | 
| wurde jchwer verwundet und als Ser= 


erit nach der Beendigung der offiziellen 
Zählung in einem oder dem. anderen 


| zweifelhaften Staat als endailtig an 


zufehen jein wird. Deflen ungeachtet 
werden morgen Abend 


natürlich im | 
Sande Mil Aufregung nicht 
ichiworener, Namens Walfh, war an ı Peer genen ag Ay 


Ichlafen können, fondern hoffend und | 


harren den Nachriigten entgegenje- 
hen, welche der Telegraph bon fieben 


ein Schmiedegehilfe. Bei Ausbruch) 
des Bürgerfrieges trat er al3 Gemei= 
ner in ein Freiwilligen «Regiment ein, 


geant ausgemujtert. Bald nad) dem 
Kriege trat er ala Mechaniker in dem 
Dienst einer Eifenbahngejellichaft, 308 
durch feine®nergie und feinen gejchäft- 
lihen Scharfblid die Aufmerktfamteit 
einiger Geldleute auf ji, die ihn gu 


 ihremBevollmächtigten ernannten, und 


Uhr nach und aus allen Windrihtun- 
| Er gründete Eijen- und Stahlfabriten 


gen bringen wird. 
— — — 
Aufgelöſt. 

Die „Trades & Labor Affemdly“ 
hat fich geitern nad) achtundzwanzia- 
jährigem Bejtehen aufgelöjt, hat ſich 
auflöfen müjfen, weil die Mehrzahl der 
Gewerkſchaftsverbände Chicagos mit 
den bisherigen Leitern dieſer Organi— 


ſation bei der Vereinigung, welche die 


American Federation of Labor a 


le 


| EL 


bahnen verfucht, unter feinen Umjtan= | 


ten zujammengeden wollen. Die 
Irtades & Labor Affemdbly wurde im 
des 


vd im Jahre 1877 von Mlbert R. 


Enthufiajten für die Zufunft, von 


tes Staatsbureaus für Arbeiterſtati— 


und Anderen reorganiſirt. Die erſte 
Verſammlung zur Neugründung eines 


allgemeinen Zentralberbandes derChi— 


cagoer Gewerkſchaften findet am näch⸗ 
| ften Montag Ubend im Beifein der 


Herren Gompers, D’Connell un 
guire bon der W. 5. of ®. 
Maurerhalle ftatt. 


— 


Ma— 
in der 


Abgefaßter Juſtizflüchtling. 


George H. Snyder, der von den Be- 


ES , . | hörden in Springfield, Ohio, megen 
dern mülfe, falls er noch einmal mit | ungehficher Unterfohlagung 
EUER FR 300 - DaB | gemwünfcht wird und fich nach bier flüch- 
die Polizei auf dieje wenig angebrachte | ' s 


Milde ihres Erbfsindes nicht qut zu | Pentral-Station 


dringend 


tete, wurde bon Geheimpoliziiten der 
an State Str. er- 
!päht und fofort dinafeit gemacht. Der 
Arreitant geftand jofort ein, daß er der 
Geluchte jet und er mird jegt per 
Schub nah Ohio zurüdtransportirt 
werben. 


eiet die Sonntansbeilage der Abendpoft 


Bieleiht nicht überflüjfig. 


Das Gefumdpeitsamt bat für die 
morgige Wehihlaht auf alle Fälle 
fünf Yeld-Lazarethe in Bereitichaft 
jegen -laffen, und zwar zei in ber 
eriten Ward, eines in ver 18., die frü- 
ber die blutige zubenannd wurde, eines 
in der-PBoligeiftation an Chicago Abe. 
und eines im Schlahthausbezirt. Auch 
der polizeiliche Amdulanzdienft ift für 
morgen der Kontrolle desGejundheit3- 
amtes unterftelli worden. 


fonnte bald anfangen auf eigene Rech= 
nung Eiſenbahnbauten zu übernehmen, 


und verdiente viel Geld. Noch vor eia 
nigen Jahren requlirte er das hieſige 
Wegerecht der Santa Fe-Bahn in ja 
umjichtiger Weife, daß für ihn Dabei 
ein Gewinn von nahezu $2,000,000 
herausfam. Seine Dienite murbem 
troßdem von allenBetheiligten ala nicht 
zu theuer bezahlt betrachtet. In jei= 
nem Privatleben war der General eim 
liebensmwürdiger, mwarmberziger Mann, 
der Vielen „auf die Beine geholfen“ 
hat. Feinde dürfte er nur fehr wenige 
gehabt haben. 

Die Leiche d 
morgen Nachmittag 
c 


m 


V 


erſtorbenen wird 
nach dem Roſe 


»2 
1 
? 


der yamiliengruft beigejegt merden, 


| und zwar in einem Sarfophag, den eu 
— ——— 8 on | Selber nach feinen eigenen Zeichnungen 
George A. Schillina, jebiaen Sekretär | 


yat anfertigen und jchon vor Jahr und 
Iag neben dem feiner Gattin hat auf 
ſtellen laſſen. 


Schuleröffunng. 


Die an der Madilon Str. neueinges 
richtete Schule für heimathlofe Kinden 


— 


| und Straßenaraber ift heute ihrer Be— 
ſtimmung 


ua 
dem 


übergeben worden. 
Lehrer fungirt E. G. Walker, 


ſpäter, falls das Experiment von Er⸗ 


folg begleitet iſt, weitere Hitfskräfle 
beigegeben werden ſollen. Zum Eröff⸗ 
nungsunterricht hatten jih 35 Finas 
ben aus der Anitalt für verlaffene Kin« 
der, Nr. 196 Waihington Str., einges 
funden. , Die Unterriiäzeit dauert 
bon 9 bi3 12 Udr Bormittags und Dom 
1 Uhr 30 M. bi 4 Uhr Nacdymittags, 
Man hofft, dab allmäplich eine große 
Unzahl der im Geihäfisdiftrift Der 
Stadt herumpagabundirenden Knabe 
bewogen werden kann, die Schule möge 


| Tichit regelmäßig zu befuchen. 


— — — 


Tödtlicher Sturz. 


C. Ditimann, von Nte. 4807 
tr. iſt heute im County⸗Hoſpital ais 
Dpfer eines bevauerlichen Unfalls 


ill Friedhof üderführt und dort im. ı 


ie 


F 


Er ſtolperte am Samſte 73 


unmeit feiner Wohnung auf dem Sites 
Benpflafter, tam zu Fall und z0g ji 
eine Shlimme Verlegung des Rüdgrai® 
zu. Die Hojpitalärzte verfuchten ide 
MöglichHtes, den Mann am Leben zig 
erhalten, jedoch vergeben?. 


* Die Gerichte und öffentliche 


Aemter bleiden morgen anläplich der 


Wahl geſchloſſen. 


= 





“4 
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JOHN A. 


LINN, 


epublitanificer Kandidat für das AUmt des Zuperiorgeridhtscleris. | 


or 


Sn Herrn Linn, deifen Name 


auf dem repubfifanifchen Ticket unter den Kanz | 3. : IE rn: 
| tion gegen Kaifer Wilhelms perfönita) 


Didaten für das Amt des Superiargerichtsclerfs aufgerührt it, haben die Wähler 


von Coof Gounty einen Mann, der in öffentlichen Aenıtern Fein Neuling ift. 


Gr 


war in den Jahren 18585 und 1886 Mitglied des Stadtratbs, zeigte fich dort Itets 
als Befüirworter und lirheber vernünftiger, gemeinmüßiger, patriotiſcher Maß— 
nahmen und förderte jtet3 in energiicher Weile die Intereſſen der Deutichameri= 
faner, fo daß er fir feine jtädtiich-pofitifche ruhmreiche Vergangenheit Die Dant= | 


barkeit aller Deutfchen beanfipruchen kann. 


Herr Yinn ift ferner ein erfolgreicher 


Geihärismann, deien tadellofer, perfönlicher Ruf und geichäftlicher Kredit eine | 
| mache.” 


Biürgihaft für eine ehrliche und Ipariamıe Berwaltungsmet5ode bilden. 


as er 


fih erworben, verdantt er jeinem Fleiß und feiner mit Ehrlichkeit gepaarten 


Klugheit. 


Leichenbeftattungs-Geichäft, das feinem Bewohner der Nordfeite unbefannt it; | 
denn das Gejchäft beiteht jeßt bereits 18 Jahre, und da Herr Linn durch eine 
Reihe reeller Handlungen den guten Ruf feiner Firma allmählich aufgebaut hat, 
jo erfreut er fich heute nicht nur in der Stadt, jondern im ganzen Staat eines 


hohen geipäftlichen Anfehens. 


Was die perfönlihen und Familienverhältniiie 


des Kandidaten angeht, jo it Herr Linn 47 Jahre alt, hat 35 Jahre feines Ye- 
bens auf der Nordjeite zugebracht und ift mit diefem vornehmlich deutichen Stadt: 


theil aufgewachien. 


ar 


Eltern, die ebenfalls auf der ordfeite zu Haufe find. 


Seine Gattin it eine geborene Huhardt, Tochter deuticher 


Linn tft alfo feiner 


{ 


Herr 


währen Gefinnung nach deutjchfreundlich; denn bei der Wahl einer Xebensgefähr- 
tin tritt doch wohl die individuelle Neigung EHar zu Tage. Als Gounty-Kommitfär 
bat Herr Linn jtet3 mit der Seite geftimmt, die für Iparfame und das Gountywohl 
fördernde Mafnahmen eintrat, er hat jomit den Harjten Beweis dafür geliefert, 
daß er al3 Inhaber eines öffentlichen Amtes fich für den Diener des Volkes hält. 
Die Wähler follten auch ichen deshalb einftimmig für ihn eintreten, weil fein | 
Gegner, Herr Eugene Smith, ein Mann tft, der feine politifche Gefinnung fo oft | 
gewechjelt hat, day man heute kaum jagen fann, was er befitrwortet oder für 


welche Prinzipien er eintritt. 


Uriprüngli” war Herr Smith „überzeugungs— 


treuer” Republikaner, „befehrte“ fih dann „ehrlich“ zu den Demokraten und fan= 
dete jchlieglich im Lager der Bopulijten, als deren Bannerträger ex heute fungirt. 


&o verdient Herr Linn alfo die Unterjtügung aller derjenigen Wähler, melde für | 
den fo wichtigen Poiten eines Superiorgerichtöclerf3 einen fähigen, ehrlichen, er= | 


probten und überall geachteten Mann haben wollen. 





Telegraphiſche NKolizen. 


Juland⸗ 

— Der republikaniſche Präſident— 
ſchafiskandidat MeKinley empfing 
auch geſtern — zum erſten und letzten 
Mal am Sonntag — eine Delegation 
von etwa 1000 Perſonen aus Detroit. 
— In dem Kohlengräber-Ort Du— 
ryea bei Wilkesbarre, Pa., wurden 
Sonntag früh bei einem politiſchen 
Streit zwei Männer getödtet, und der 
Mörder beging dann Selbſtmord. 

— Das Holzgehöft von J. Curbey 


verſchiedenen Stellen in Brand geſteckt, 
und 2 Millionen Yub Bretterhoiz 
brannten nieder. 


— Präſident Zelaya von Nicaragua 


hat eine Proklamation erlaſſen, worin 
er den Meiſten Derer, welche an der 
Revolution im letzten Februar ſowie 
an der Verſchwörung im September 


hervorragend betheiligt waren, bedin- menier beabſichtigten, die Waſſer-Zu— 
fuhr zu vergiften. 


Präſidentſchaftskandidat 


gungsloſe Amneſtie gewährt. 

— Der 
Bryan machte ausgangs der Woche 
= nh eine Tour durch den ſüdlichen 
Theil von Koma und hielt 18Reden vor 


 telbar an den Bahuhöfer. Den größe- 
ren Theil de8 Sonntags brachte er in 
feiner Heimaid Lincoln, Nedr., zu, und 
den Montagabend widmet: er nochmals 
einer regen Thätigkeit in Omaha, Ne— 
braska, wo große Vorbereitungen für 
feinen Empfang getroffen waren. 

— Um Sonntag in allergrühe wur= 
de ein fühner Berfuch gemacht, das 


Ba., zu berauben. Die Thüre der eis 
fernen Spiude wurde mit Pulver auf- 


geiprengt, und durch die Erpiofion ges | 
riethen auch die Poftfäde in Brand. | 


Durch den Lärm der Erplofion und 
den Rauch) wurden die Einwohner alar= 
merk, und die Räuber verjheudht. 

— Die legten Abihähungen über 


hen noch) immer weit außeinander. Se- 
natorones beanfprucht 255 Elektoral- 
 Himmen für Bryan (befanntfih ind 
224 zur Erwählung genügend), und 
art Hanna 
fiir Mefinley jogar 311 Eleltoral- 
Himmen. Einer Depejche an ein Bons 
honer Blatt zufolge, deffen Korrejpons 
dent fich ebenfalls bei Mark Hanna 
Auskunft holte, erwartet diejer thats 
Hahlich, dak das Ergebniß nur jehr 
jein werde, und glaubt, die Er- 

blung MeKinteys hänge davon ab, 

er Indiana und Michigan gewinne, 

be Staaten indeh beide zweifelhaft 

er Bie erwartet werden mußte, find 
h ansgangs der Woche mieder an 
Sreren Drien politiiche Berfamntz- 
mas-Reilereien vorgelommen. An 
fohfir miten mar der Zujammenftoß 
wilen’Golbleuten und Silberleuten 
. Sterling, Ky., wobei ein Un- 


ı Fahne im Triumph herum. 
derwärts gab es vielfach ſtürmiſche Auf⸗ 
tritte wegen der Benutzung des Ster— 
nenbanners zu parteipolitiſchen Re— 
klame⸗-Zwecken. 

zu Ingalls, 17 Meilen von Menominee, 

Mich. wurde Samſtagnacht an ſechs 
amerikan 


| dem er 





bänger Bryan getödtet, und mehrere 
ı andere Berfonen jchlimm verlegt wur= 
| den. — In Franklin, Ind, riß eine 
| Anzahl Studenten des „Franklin Eo!= | 
lege” eine amerifanifche Flagge von eis | 
ı nen Glodentgurm herunter, weil die- 
' jelben mit Bildern Mestinlegg 


und 
Hobart3 beffebt war. 
ten Die Feen jener parteipolitifchen 
Auch ans 


Anslanud. 

100jährige Beſtehen des 
ziſchen Konſulats in Bremen 
wurde glänzend gefeiert. 

— In Ulm, Württemberg, beging 
der Bankier Unrath Selbſtmord, nach— 
eine Reihe Unterſchlagungen 
verübt hatte. 

— Set ift in Konſtantinopel auch 
das Gerücht verbreitet, daß die Ar— 


— Max und Hermann Wahl in Er— 
furt, die Inhaber der bekannten Män— 
telfabrik Wahl, haben wegen finan— 


R or zieller Schwierigkeiten Selbſtmord be— 
roßen Verſammlungen, meiſt unmit- 


gangen. 

— ZwiſchenDeutſchland und Oeſter⸗ 
reich iſt es nun zu einem Einberſtänd— 
niß darüber gekommen, daß die Zucker— 
ausfuhr-Prämien aufhören ſollen, falls 


Frankreich, wie es jetzt ſcheint, dieſem 
Uebereinkommen beitritt. 


— Für die Verbeitung des neuen, 


' von KRaifer Wilhelm ftizzirten und von 
| Brof. Knadfup ausgeführten Bildes 
Poftamt in Plymouth ber Wiitesbarre, 
' ı gelorgt: Der Kaifer hat das Bild allen 


„Der deutfche Michael“ iit zur Genüge 


Bundesfürjten zum Gefchent gemayt. 

— Die fpanifche Regierung mil 
nächlten? Für die Marine und für Kü- 
ftenbefeitigungen einen Kredit von 53 
Milionen Peletas verlangen, und der- 
jelbe wird vom Landtag auch bemwil- 


| ligt werben. 
dg8 Ergebnik der Präjidentenwaht ge | 


— Alle hauptſächlichen preußiſchen 
Synoden haben Beichlüffe gegen das 
Duelliren angenommen. Cine eigens 
biefür aejchaffene Organijation fan 


a gend), UND | melt jegt allenthalben Biltgefuch-lin- 
beansprucht „offiziell” | 


terſchriften behufs des 
Duell-Unfuges. 

— Aus der italieniſchen Inſel Si— 
zilien werden gefährliche Ueberſchwem— 
mungen gemeldet. Die ganze Gegend 
von Palermo ift überfluihet, und 3 
Perſonen find ertrunfen. — Die Hod- 
flutben in Frantreich erregen noch im 
mer große Belorgniß. 

— In Hamburg wurde ein geivifler 
Philipp Vorl, weicher fich längere Zeit 
in Amerita aufgehalten hatte, verhaf- 
tet. Er hatte auf der Straße eine 
Schrift verkauft, weile „New Morter 
Nerdrecherwel” betiteit ift und angeb- 
fih Anleitungen zur Ausführung bon 
Einbrüden und Diebftähien enthält. 

— Aus Berlin fommt neuerdings 
folgende, für viele Deutichamerikaner 


Abſtellung 


RETTEN HL 


z ” 
wichtige Meldung: An Zukunft fol 
deutjchamerifanijchen Bürgern, welche 
aus Deuifchland vor Wbleiftung ihrer 
Militär - Dienftpfliht ausgewandert 


find, unter feinen umftänden geftattet | 


werden, fich !änger ala zwei Monate 
beſuchsweiſe in Deutſchland aufzuhal⸗ 
ten. 

— Der Londoner „Daily News“ 
wird aus London gemeldet, Kardinal 
Satolli, der bisherige päpftliche Adle- 
gat für die Ver. Staaten, habe dem 
Papft einen ausführlichen Bericht über 
die jebige amerifanifhe Sachlage, be= 
fonder3 hinfichtlich der Prüfidenten- 


wahl, erftattet und darin der Meinung | 


Ausdruck verliehen, daß die Erwäh— 
lung MeKinleys ſehr bedenkliche Fol— 
gen haben werde. 


— In Potsdam verbreitete jüngſt 


ein ſcheinbares Erdbeben bedeutenden 
Schrecken. Dasſelbe rührte aber von 
einer zu Uebungszwecken vorgenomme— 
nen Brückenſprengung auf dem Ku— 
nersdorfer Schießplatz her. Die Ge— 
walt der Exploſion war aber eine ſo 
bedeutende, daß viele Fenſter zerſpran— 
gen, Schornſteine einſtürzten, und eine 
Reihe Pferde ſcheuten und verſchiedene 
Perſonen umriſſen. 

— Aus Hanburg wird über die, 
noch immer viel beſprochene Enthül— 
lung der „Hamburger Nachrichten“ 
über ein von 1884 bis 1890 beſtan— 
denes, von Bismarck abgeſchloſſenes 


Extra-Bündniß zwiſchen Deutſchland 
und Rußland noch mitgetheilt: „Erſt 


nachdem Fürſt Bismarck Beweiſe dafür 
erhalten hatte, daß der Reichskanzler 
Hohenlohe in das britiſche Lager ab— 
zuſchwenken drohe, und ſeine Oppoſi— 
beabſichtige, 


Neigungen aufzugeben 


wurden die „Hamburger Nachrichten“ 
zur Veröffentlichung der ſenſationel- 
len Enthüllungen 


ermächtigt. Der 
Kaiſer ſoll über Bismarcks Vorgehen 
ſehr zornig ſein und ſich dadurch an 
ihm rächen wollen, daß er im Fall von 
Hohenlohes Rücktritt den Frhrn. 
ſchall v. Bieberſtein zum Reichskanzler 
Schleſien, 


— Zu 


Schmiedeberg, 


imer a fuhr Hiinait ein R de3 in Hirich- 
In No. 12 und 14 Glybourn Ave. befist Herr Linn ein Fubhr- und | fuhr jüngjt ein Veutnant des in Hirſch 


berg garnifonirenden Yüger-Batail- 


lons Nr. 5 in Begleitung eines Mäds | 


chens vor dem dortigen Galthof „Zum 
Sı:üffel” por, in weichen gerade eine 
Kirmeh gefeiert wurde. Er verlanate 
für fih und feine „Sattin“ auf einige 
Stunden ein Zimmer. Der Hotelwirt), 


welcher die angebiihe Gattin Fannte, 


erklärte, daß alle Zimmer bejebt jeien. | 


MWährend der Unterhaltung fielen jei= 


' tens einiger umftehenden Berfonen ein 


paar anzügliche Bemerkungen, worauf | 


ver Reutnant blank zog und drohte, 


; edem, melcher fich eriaubte, noch ir- 





| plöblich. bie 


| 
r 


gend eine Bemerkung zu machen, den 
Schädel zu fpalten. Rute „Brüfemwig!“ 
hallten ihm entgegen, und «iS er that- 
ä 
Säbel und die Scheide 
Säbel wurde verbogen, und bieScheide 
tbrocen. Der Leutnant fand e3 ge- 
hen, ji in die Hotelküche zu flüch— 


ce 


co 


17 


( 


( 


oo ©, 
— 


— — 


* 


— 
—8 


& 


tten feiner Begleiterin jein Degen 
urüdgegeben. 


Lokalbericht. 


Der leidige Revolver. 


o» 


Auf eine jähe Weile hat am Same 


ſtag Abend der Arbeiter Jac. Strazek 
pair „UND von Ver. 599 W. 29. Str. fein Leben 
Sie veranftaites | 
‚ ten dann noch eineBarade und fchwenf- 


eingebißt. Strazef war damit bejijäf- 
tigt, feinen Revolver zu pußen, als id) 
Maffe entlud, wobei di 


| Kuael dem unglüdliden Manne mii- 
ten durchs Herz drang. Der Tod war 


| 
| 
| 


auf der Stelle eingetreten. 

Sin anderer hödhit 
Unfal, der gleichfalls durch das um- 
porfichtige Umgehen mit einem gelade- 
nen Wevolver herbeigeführt murde, 
ereignete fi geitern Nachmittag in 


den Haufe Nr. 15 Plymouih Biace, 


l 
1 
! 
{ 
| 
I 


| 
| 


Der daſelbſt wohnende Schankkellner 
Clarence White hatie ſich kürzlich ei- 


nen Schießprügel zugelegt, mit dem 
er in Gegenwart ſeiner Freundin, der 
Farbigen Lucie Clark, in leichtſinniger 
Weiſe herumhantirte. 
ſich die Waffe, und die Kugel traf das 
Mädchen in das linke' Schulterblatt, 
eine lebensgefährliche Wunde verur— 
ſachend. Die Verletzte wurde 
dem County-Hoſpital gebracht, wäh— 
rend der aufs Tiefſte betrübte Gany— 
med vorläufig in der Armory-Polizei— 
ſtation Quartier nehmen mußte. 
— —— 

Am die Siehe Eures Weibes zu erhalten 
Benugt „Sarland“ Defen und Ranges. 


Die eneliihhen Theater. 


„u 


Hooleys. „Sue“, die Dramati- 
firung der Bret Harte’fchen Novelle „A 
Romance of Bolinas Plains“, hat recht 
günftige Mufnahme beim, Yiejigen 
TIheaterpublitum gefunden und ver- 
bieibt daher auch noch eine meitere 
Moche auf dem Spielplan. An Dien3- 


Matinee ftatt und Abends werden, 
wie auch in allen übrigen Theatern der 
Stadt, die Wahlnadprichten von der 
Bühne aus Yem Publifum befannt ge- 
macht werde. ächitenSonntag: MWil- 
ton Zadaye ı. Maria Waimriaght in 
„Dr. Belaraff‘. 


MeBiders Mm. H. Crane in 
„Ihe Senator” fautet hier der Spiel- 
plan für die laufende Woche, womit 
der gejchägte Künftler fein diesmaliges, 
wiederum recht erfolgreich verlaufenes 
Baftipiel zum Abichluß bringt. Mon- 
tag, den 9. November, Paultons neue- 
ſler Poſſenſchwank: „Dorcas“. 

Lincoln. Die urkomiſche Poſſe 
„MeFee's Matrimonial Bureau“, eine 
treffliche Perſiflage auf die Sucht man— 
cher „freien“ Amerikanerin, irgend ei— 
nen abgetakelten europäiſchenLord oder 
Baron zum Gatien zu erhaſchen, bildet 
hier die dieswöchentliche Attraktion. 
Voll geſunder Komik, bietet die Poſſe 
den Freunden einer heileren Muſe einen 
recht amüſanten Theaterabend, und 
wer ſich einmal von Herzen auslachen 
will, der beſuche in dieſer Woche „Me⸗— 
Fee's Heirathsbureau“. 


| 


| 
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li zuhauen wollte, wurde ihm der | 
entrifien; der | 





bedauerlicher | 








Plötzlich entlud 


Silberleute tragen 


| hen aber deumoch bereiig 


ſcheint ſo unglaudfich, 


— 


Politiſches. 


Fertig zum Gefecht. 
EinigeVerſammlungen noch für heute Abend 
angekündigt. 


Zwei deutſche Gutgeld-Demonſtrationen. 


Oie Silberleute ſuchen bereits nach Erklä— 
rungen für ihre Niederlage. 

Wir ſtehen am Vorabend der Wahl, 
und es iſt nicht anzunehmen, daß die 
heute Abend noch ſtattfindenden Ver— 
ſammlungen auch nur einen Stimmge— 
ber veranlaſſen werden, ſeine Meinung 
zu ändern und andere Kandidaten zu 
unterſtützen, als die, für welche er ſich 
bereits entſchieden hat. Trotzdem mag 
hier die Liſte dieſer Verſammlungen 
folgen: 

Republikaner: Verſammlung im 
Koliſeum, unter den Auſpizien des Ha— 
milton Klubs, Einlaßkarten ſind im 

des Marquette-Gebäu— 
des zu haben, zum Beſuche der Ver— 
ſammelung aber nicht unbedingt erfor— 
derlich; Redner — James R. Mann, 
Alexander H. Revell, Geo. E. Adams 


und Albert J. Beveridge. 


National-Demokraten: La Grange, 
Verſammlung im Klubhaus; Redner 
— Franklin MacVeagh, J. E. Groves, 
W. P. Crenſhaw, J. H. Eſſon, M. W. 
Robinſon und B. J. Wertheimer. 

Nationale Silber-Partei: Audito— 
rium; Redner — Senator Teller und 
J. B. Belford (der rothköpfige Hahn 
des Felſengebirges) von Colorado und 
J. N. Stevens. 

Silber-Demokraten: Metropolitan— 

Halle, Jefferſon nahe 12. Straße — 
Redner — John P. Altgeld und Ge— 
neral Turner; Calumet-Theater in 
South Chicago — Senator Tillman 
von South Carolina und J. G. Con— 
don; Horans Halle an 44. Avenue und 
W. Lake Str. — Eugene V. Debs; 
MeMahons Halle in Melroſe Park — 
Eugene V. Debs; Arcade Halle an 65. 
Str. und Wentworth Ave. — C. W. 
Greene; Zeltverſammkung inHarvey — 
Lafe Pence von Colorado und Kon— 
greß-⸗Abgeordneterhartman von Mon— 
tana. 
Im Opernhaus zu Evanſton findet 
heute Abend eine Berfammiung von 
„Batrioten ohne Unterfäjied des Nar- 
teiſtandpunktes“ jratt. AlsRedner find 
Pfarrer Hillis, Leroy D. Ihoman und 
Frank P. Crandon angeſagt. 


* * * 


In der Boulevard Halle, an 55. und 
Halſted Straße, fand vorgeſternAbend 
unter den Auſpizien des deutſch-repu— 
blikaniſchen Klubs vom Town of Lake 
eine gut beſuchte Verſammlng ſtatt, in 
welcher die Herren William Taige, 
Richter Brentano, Dr. Markbreiter, 
Stadtanwalt Weſt und die Kandida— 


| ten Lorimer (Kongreß), Eakins und 
Wiedemaier (Staats-Legislatur) An— 


ſprachen hielten. Herr D. Heitmann 


führte den Vorſitz in der Verſammlung 
| und auf der Platform Jah man 
9m \ duch⸗ Aſſeſſor Cohrs, 
Schließlich wurde ihm auf die 


ußer 
Ald. Uteſch, Polizei— 
richter Schulte und dem Legislatur— 
KandidatenNothnagel die nachgenann— 


| ten befannten deutjchen Bürger des 


Stadttheils: Frank Biſchoff, Paul 
Vincenz, Ernſt Kuebel, Frank Schop— 
pen, Grant de Normandie, S. Inlan— 
der, Aug. Meinicke, Paul Schulze, A. 
J. Pflaum, Geo. Reinhardt, W. H. 
Seehauſen, Fried. Hohn, Louis Gieske, 
Henry Hattendorf, Geo. Kacobs, Win. 
Sced, Dr. F. Kreiffl, Dr. ©. Gold: 
man, Wm. Strey, Aug. Söldner, Be- 
ter Wendling, Geo. Scharff, Chriſt 
Barnderger, Henn Bunting, Auguſt 
Ejdemann, Henry Range, M. Bauer, 
Dan. Dietrich, Win. Magel, Henry 
Kcop, Geo. VBeder, Sam Miller. 
Bojimeijter Hajing hielt geitern flach: 


| mittag an der Ede von Weſtern Ave— 


nue und 22, Straße in dem republifa= 


— — * 


niſchen Kampagnezelt vor einer zahl— 


reichen Verſammlung zum letzten Male 
ſeine Rede über „ehrliches Geld“. Er 
ſprach Deutſch, und es ſchienen unter 
den Anweſenden Viele zu ſein, die ihn 
verſtanden und ſeine Ausführungen 
beiſällig aufnahmen. 

ax * 


zn den Yauptquartieren der vers 
Ihiedenen nationalen Parteien ift be= 


| reit3 abgerüftet worden, und man bes ! 


nad | 


reitet jich jegt mit möglichhter Fallung 
auf den Empfang der Wahlnachrichten 
bor. Die Repudlifaner find fiegesge- 
wiß und beanfpruchen das Eleftoraloo- 
tum fo ziemlich aller Staaten mit Aus- 


ı nahme von Alabama, Arkanfas und 


einiger anderen verlorenen Bolten. Die 
5 ebenfalls, 
au mit Frampfhafter Anftrengung, 
etwas GSiegesgemwifheit zur Schau, fu> 
nah Ent: 
Ichuldigungsgründen für eine etwaige 
Niederlage. Die andere Seite habe zu- 
viel Geld, falt die gefammte Preife tes 
Landes, alledanten, die protejtantifche 
Geijtlichkeit und wer weiß was jonft 
noch auf ihrer Seite gehabt, dazu bes 


tag Nachmittag findet eine Spexiat- | influfle fie „die Mafen“ duch Dro- 


Hungen und Beitehung, ja, fie Tcheue 
vor direftem Wahidetrug nicht zurüd. 
Vorſitzer Gahan vom demokraliſchen 
County-Ausſchuß ergeht ſich ſogar in 
vagen Behauptungen, daß ſpeziell hier 
in Chicago eine Wahlbeeinfluſſung ge— 
plant werde, wie ſie ohne Gleichen da— 
ſtehe. Was Herr Gahan von markir— 
ten Stimmzetteln erzählt, die in Maſſe 
zur Vertheilung gelangen würden, er— 
daß man es 
wohl in das ſchrankenloſe Reich der 
Wahlphantaſie verweiſen darf. 
Morgen früh um 6 Uhr werden die 


Stimmplähtze eröffnet und die Wähler 


haben, in Chicago und Cicero Tomn- 
Ihip, 6iS um bier Uhr Nachmittags Zeit 
ihre Stimmen abzugeben, in den Land» 
bezirfen bieien die Stimmpläße bis 
Neben Uhr Abends offen. Arbeiter ha- 
den unter dem Staatägefeh das Recht, 
ihre Bürgerpflicht zu erfüllen. Diele 
Geichäfte und Fabriken werden der 
Wahl wegen morgen üserhaupt ges 
ſchloſſen bleiben. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpon 


| jelden find: 


wenn | 


1, Chicago, Montag, den 2. NRobembet 1896. 


Outer Rath au Eingewanderte. 


Obwohl die bevorſtehende Wahl 
zur Zeit das Intereſſe der Bevölkerung 
faſt ganz in Anſpruch nimmt, ſo mö— 
gen doch alle Diejenigen, welche mit 
der engliſchen Sprache entweder gar— 
nicht oder wenigſiens nicht 


von der Gold- noch von der Silber— 


mährung, fondern fernt zur Förderung | ? 
bor | 


Surer Erijtenz in diefem Lande 
Allem gründlich und forreft Engliic 


Iprechen und fehreiben in der Sprach: | 


Ihule für Eingewanderte, Nr. 646 N. 
Halited Str., Ede Elybourn Ave. Das 
Schulgeld ijt jehr mäßig. 

Urſachen der Nervöſität. 
ſität verurſachen, 
Verſtopfung. Der 


ftrang, welcher die 7 
hir und der Verdamım 


Inden e3 
ruöjer Schwäche bejeit 
das ift nicht Alle 


geſchwächte 
rirt es.— 


em von Neuem auf, 


— F gen 
» daß der ganze E 


und gejuid 
— 


Sprechſaal der „Abendpoſi“. 


(Eingeſandt.) 
Dem C. K. zur Antwort, daß 
ſache haben, auf unſeren Go 
Oder möchte der C. K. 
behaupten. Es ſcheint bein 
te. Altgeld iſt kein gewöhnliche 
es bewieſen. Damit ſei es kurz geſagt. — 
Gegner können dem Gouverneur keine unebhrliche 
Handlung nachſagen, noch viel weniger beweiſen. 
Er hat den Muth, zu thun, was er für das Richtige 
hält, ohne Rückſicht auf eine beſondere Klaſſe, und 
ſolche Männer müßten wir 
der Laterne ſuchen. Es thut einem leid, daß die 
Abendpoſt gar zu willfährig ihre bi 
zum Mißbrauch für Yeute, 
wie 3. B. 
pfen. 
Wir haben 
werden wir je einen 
hat der Gouverneur 


wir ſehr viel 


als ob er es möch— 
M Ihrfn o” 
Politiker, er hat 


Auch jeine 


die ute Beamt 


keinen Beſſeren 
beiferen 
Ah nicht allzujehr un Das 
bohe Amt geitritten, auch jollten Sie nicht3 fürd: 
ten im Falle jeiner Wiedersrwählung, dena 
ftcht zu hoffen, daß Altgeld auf die nächiten 

noch einmal unjer oderfter Beamter des 

wird. Wer fih eben 

ftern läßt, der it nicht zu befehren. Die Zeitun: 
gen, ebenſo unfere gejchäßte Abendpoft, waren wid 
rend Des lebten Wahllanıpfes für Die republifan:s 
jhe Partei, Diejelbe Partei, welche von der Ab 
poit die forrupte gonannt wurde, und Mr. V 

ley 3. Hochzöllner, Raubzöllner u. dal. ſchön 
Titel noch mehr benannte, und jetzt iſt Alles an 
derſelben in Ordnung; auch die Abendpoſt betet das 
goldene Kalb an. Auch wir ſchätzen das 
Metall, aber kaufen laſſen wir uns nicht. 
kein Silbergeld unbeſchränkt prägen? Weil England 
e3 nicht mag? 
währung haben? 
Staaten hun, was England will? 
Englands großer BVorrheil, Denn 


noch 


— 
gehabt, noch 
schalter ® 
erhaiten. us 

8 


lebrige 


a 
TO. 


goldene 


Warum follen Die 
E3 ift freilich 
das 


welhe Enaland all 


thun 


hältniß der großen Intereſſen, 
jährlich einheimſt. Alſo zum Wohl und Beſten 
wir was das Beſte iſt, 
fühlbar würde, denn 
Warum muß 
Nur nicht bange, meine Herren, 
im Werth, ſobald der Verbrauch ein größerer 


Alle Zeiten. 


beſſere 


iu! 
AR Ki 
das Si 


iſt. 


Wir werden China und Meriko ganz beiſeite laſſfen, 
die halten keinen Vergleich uas mit den Bereinigten 


Staaten. 

Beſitzt nicht Rußland z. 
auch Silberwährung? Iſt 
auf Juduſtrie und allgemeinen 


B, Doppelwährung, alſo 
Rußland etwa in Bezug 
Wohlſtand 


wird das Niemand behaupten. 
rung iſt im Jahre 1873 Geſetz geworden und nicht 
ſeit 30 Jahren, wie Jener meinte, und hatten wir 
vordem nicht die ſchlechten Zeiten, wir 
haben, die Kriegszeiten ausgenommen. 
tungen, mit wenigen Ausnahmen, hielten 
publilaniichen Partei, denn fie glaubten 
von Anfang an Die 


die 


zur 


giert. Mit Grub an alfe guten Deutihamerikaner. 
Leer der Ubendpoft. 

Bemerkung: Die „Abendpoft“ ift mie 
publifaniihe Partei vder 


Herrn 


molratiſche Ticket: Palmer und Buckner. Im Ue— 
brigen konnte ſie den Gegnern des Gouverneurs 
Altgeld ihre Spalton nicht verſchließen, wenn fie 
feine Freunde ungehindert zu Worte kommen ließ. 
— 
(Eingejandt.) 
GeeHrte Redaktion! 
Auh ih babe als alter Leier Ahres geichägt:n 
Blattes alle bisher 


abes jagen, dab nur Wenige Die Sache als eine 
Belehrung für das Volf aufgefabt und dementjpre 
hend ih veranlakt gefühlt haben, der Sache auf 
ber Grund zu Lfommen. Die ganze Angelegenbeit 
wurde bon vornherein in zwei Fragen getheilt, dies 
Gold oder Silber, Wie kriegen 
— Wenn nun die Abendpoft jo 


Leſer zu 


oder: 
wir beſſere Zeiten? 
freundlich war, ganze Spalten für ihre 
reſerviren, um dieſe Fragen zu beſprechen, 
ten die Leſer, auf dieſe Freundlichkeit hin, nur einen 
ausgiebigen Gebrauch, ſoweit die Wiſſenſchaft und 
das Talent einiger befähigter Leute reichte, aufge⸗ 
ſtellte Behauptungen zu widerlegen, 
ſollen. Aber faſt durchweg alle Einſender liehßen ſich 
von der Sache abbringen, ſobald ſie ausfanden, 


nen Andersdonfenden vor fih zu haben, und Jever | 
verfegte fih auf perjönliche Angriffe der Ehre. Es | 
hs 

Die | 


wird wohl nicht zuviel gejant jein, wenn ich 
baupte, dab die meifen Argumente und perjönlichen 


weilen muhte man fait glauben, diefe Leute hätten 
die Weisheit mit dem Löffel gegeflen, und al3 od 
Niemand cin Necht habe, 
diejes ift eben Die Demagogie, 


* 


welche fait allen Des 


genügend | 
vertraut find, den mwohlgemeinten Rath | 
deherzigen: Ermartet Euer Heil weder | 


I 


| Thon werde 





iz Cleveland und 


I wahre ihn at 


Ur: | 


ichon hierzulande mut | A 


auf Gouverneur Altgeld darauflosſchim- 
| Rechte 
braucht zum Häuferbau, zum Bau vor 


Warum | 


Deutihland und Frankreich Golds ! 


Versinigten | 


Soldgeid | 
mine micht in entjprechendem Make zu, im Bers | 


und Hoffen, daB e3 recht bald | 


(bergeld unterwerthig bleiben? ! 


da3 Silber fteigt | 


zurück- 
geblieben? Oder iſt es dadurch verarmt? Nein, es 
Unſere Goldwäh-⸗ 


jetzt 
Ale Bei: | 
ze 1% 
natürlih | © 
Allgewalt Der modernen Naubz | 
partei, und bewiefen damit zur Oenüge, dab eben ! 
tn unferen: gefiebten Lande der Gelvjat Alles res | 


I Wajbington 
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MeKinley einges | 
treten, fondern für das nach ihrer Ansicht allein des | 


im Sprebjaal veröffentlichten | 
Eingejandts gelefen. Zu meinem Bedauern muB ich | 


jo häts | 


fih befleißigen | 


ei⸗ 


Heine eidliche E ug 
Angoriffe von den Demokraten geführt wurden. Zu⸗ 


ihnen zu widerſprechen; 


mokraten eigen iſt. Um dieſes zu beweiſen, führe 


ich folgendes Erlebniß an: Ein Demokrat 
* 44 — = 
die republifanifhe Moffewerjammlung in der Zens 


bejudte | 


tral- Turnhalle. Nah Schluß der Verjammlung fam | 
Diefer Herr in einen Salgon, wo borwiegend nur | 


Demokraten verkehren. Diefer Herr erzählte, 


da | 


er in diejer Verjammlung war und bemerkte zus ! 


oleih, dak e3 gut jei, wenn man auch mal die 
dere Seite höre; er lobte fogar die Reden der Spre 


her der republifaniihen Partei. — Gier wurde Dies | 


ans | 


| den ift, wind wird feinen früheren natürkichen 


; nülen, als Straß 





fem Herrn die Rede abgekbniiten. Gin bierbäußi: 
ger Demokrat fand auf und erflärte frajt jeines 
Dierbaudhs und leeren Schädel, ein Demokrat hade 
fein Recht, republifaniiche Verjammlungen zu be» 
juchen, um deren Mafle verftärfen zu helfen. — 
Welch ein fanatiiher Geift ftedt in dieion gross 
gläubigen Demofraten, aus jeder Niiche glauben Fe 
einen ibmen geführlih werdenden Repubfifauer zu 
erbliden. Alles was die Republifaner reden, balten 
fie für Lügen und leeres Gewäig, und ihre eigenen 
Behauptungen wideriprechen ſich ſelbſt 
Die Zeit wird 68 aber lehren, und zwar bald. Die 
ifaner werden auch Diesmal zeigen, dab fe 
menbanner noch gerade fo treu find Wie 


Darum, liebe Mitbürger, hHauptjählic ale 
ijenigen, welchen die Ehre der Nation am Herzen 
t, welche für gutes Geld und beflere Zeiten find, 
e ache, bevor Ihr 3. Novembet 
Nr wählen 


27 


am 
für wen 


behauptet wird, Mefinfey jei 
jo ändert Diejes immer nod 
Bankerott kann ein Geſchäftsmann 
Bryan hat jedenfalls noch kein Ge— 
um Bankerott machen zu können, das 
Geld hat ihm bisher gefehlt und zu jung iſt er 
auch noch, aber — ſollte er gewählt a 
wer ihe erfahren, daß er miche fijcher 
daB er doch reich wird. Da 
er der Himmel. — Alſo 


für Meſtinley!“ 


ein 


nichts 


ta aha 
Idart gehabt, 


= % 


Debatte 
VTebatte 


und „Hurrah 


(Gingefandt.) 
Chicago, den 31. Oft. 


= | Merthe Nedaktion! 


Auf das „ elandte des Herin Dr. Redlih 
möchte ich Tyolgendes erwidern: 

Im Aırfang der Wahlfampagne war ich gegen 
die freie PWrägung von Silber; jekt bin ich für 
Bryan. e Schur z'ſchen Beweiſe haben wicht mehr 
zu bede die Altgeld'ſchen oder irgend er—⸗ 

on Politikers von Bedeutung. Die Silber— 
n bat in den legten 35 Nahren gewaltig 
Tas beweilt aber noch e nicht, 
Metall infolgevon 1lch 


e gefallen ift, 


ala 


weiße 
denn die Bevölfe 
zugenommen. Die Ku 
mwärtig auch mehr Silber als 


bat ebenfalld ſte⸗ 


vor 
Die Ooldproduftion 
fie bat mit 
Ge;häfte und den ) 

nit afeihen Schritt 
it das 
werdin 


aber 

ng, der 
der Kunſtſchmiede 
Sie iſt zurückgeblieben und daher 
iſe geſtiegen. Heute 
Steinkohlen gewonnen als vor 8 
.Sind ſie billiger geworden? Silber iſt im 
weil es durch Geſetz entrechtet wor⸗ 
Werth 
ſeine alten 
8: 
Abzugoska⸗ 


ommen, 


* iUen 
e geraller 


fobald e3 wieder in 


wird. SBiegeliteine werden 


wieder erbalteı, 
eingeſetzt 
ßenpflaſter ete ete. Ang 
im Jahre 183 wäre ein Geſetz erlaſſen worden, vo 
durch die Benutzung von Ziegelſteinen beim Vau von 
Häuſern verboten word wäre, würden Ziegelſteine 
103 jolhen Geſetzes nicht im Preiſe 
genommen, nach 3 Jahren würde eir 
on, wodurch die Zie 
es 9 erhielten, ſodaß ſie nicht nur als 
ßenpflaſter ete,, ſondern auch 
bäuden benutzt werden dürften, 
infolge eines ſolchen Geſetzes nicht im Preiſe 
— Noch eins. Herr Redlich wird wiſſen, 
MekKinley ſich in früheren Jahren wie It 
yreifilder erklärt hat. MeRintey hat natürlich 


geifterıne wieder 


zum Bau von Ges 


würden Ziegeliteine 


das 
ur 
eben 


I, 


jo viel Recht, wie ich oder irgend ein anderer Bürz | 


ger, jeine Anfichten zu ändern. Uber ich denke, ein 
Mann, der fh um das höchfte Ant des Yandes 
bewirbt, jollte den Wählern ehrlich und mutbig er» 
tlären, warum er jeine Anfichten jo plöglich veräns 
dert hat. Dies hat MeKinleyg nicht gerhan, und ich 
werde daher meine Stimme am 3. November für 
Bryan abgeben. 
Achtungs voll 
——— — — — 


Der Grundeigenthumsuarktt. 
SGrumdeigenthumssllebertragungen 


daruber Wurden 


Hermann Schoener. 


Die folgenden 
in der Möge von 851000 und 
lich eingetragen: 
St. Luwrence Ave, 98 Fu jüdl. von 72. Str. 
1—12, 3. 3. Wirt au W. U. Woebiter, ; 
Dasſelbe Grundſtück, W. A. Webſter an 
Role, , 000. 
reſtoille Ar 


en 


138 Fu nördl. von 4. 
lain an 9. R. PBarjons,. $7,500. 
‚100 Fuß nördl. von 74. Str, 9 
d an X. Magroth, $1,000. 
>50 Fur nördt. von dl. S 

Ring, 

vl. von 5. 

. Blaiı, 
unördl. von 6b. 


te, 3 


$ 3, UV), 


38. Str., 310 Fuß weitl. von Kedzie Ave, 2— 
$. Bed an R. Rice, $1,800. 
ramento Ave, 100 Fuß jildt. von Lee Ave., 23— 
>, a. Syks an J. G. MeGregor, $1,500. 
‚144 Fuß öitl. von Waplewood Üve., 


Swicyeivig an &. 3. Mouthau, 110,: 


. 0-1 


Südoſt-Ecke S. 44. Ave. 50— 
Fred 


175, . C. Brockhauſen an 


für die res | Rode 


J. Dettloff au 
oman Ave, 150 Fuß ſüdl— 
G. PBadard an R. R. C 

67. Str., 162 uk öftl. von Wontw 
1354, 4. 5. Green an E M 
Sourt, 3 uk jhdk von 

und andere Grunditüde, W. Beoward an 
Grosvenor, &1,500, 
18 Ave, Nordoitsbte Potontac Ave, 32—133, 
J. 
odwell Sit 


ere Grundſtücke, 


7412. 
Ch. 


A. Waide an T. V 
t., 211 Fuß weſt. st Str, 
ı €. au X. 9. Oro, $9,000. 
°. 205 Fub jidl. von M. Str, 50-98, 
We Thachtr au J. GE. Whaling, $10,500. 
tc., 350 Fub weitl. von Despigines Str. 
9, T. Fuſey au J pingola, 83,000. 
100 uk weit. vou Louis Ade., 
G. &. Eh an M. € wien, $1,300. 
tr., 203 Fur weit idale e., D— 
5. Eberbert au mM. M. Mei, $1,500. 
> Geumpitd, DM. M. Meb an M. ©. Moore, 


Briefkaſten. 


ſendung iſt erſt mit der heu— 
troffen, allo zu jpät. 

C. A - Da > im ſelben Bezirk | 
jo wird man ! e Stimmrecht wicht ſtrei— 
tig machen fün icht wird man von Ahnen 
y des Thatbeſtandes verlan: 
Sie ja auch geben. 


gen, die können 


Todesfälle. 


Kachitebend veröffentlichen wir die Lille der Deut: 
jchen, über deren Tod dem Geſundhyeitsauit zwr⸗ 
ihen geftern und heute Mebvung zußiug: 

Otto F. Sobm, 771 R. Baukina Str, 61 2. 

Hermann Hildebrandt, 6 Scminarp Ave, 68 3. 

Dina Dopnblatt, 102 Divers 3 

Franz Kamin, 7 

Edward G. 

Frau Emma Burk, 510 Dgden uve., 57 3. 

Auguit Liebe, 297 5. Bart Ave, 3 2 

Ehriitian Duid, 35 Jobnfon Str. 

Robert Maiwurm, 369 S. Gaual Str., 5 3. 

Sttilie Krinn, 415 W. Chicago Ave, 29 3. 

Auguit Linke, 40 Sigel Str., 56 3. 


„Jede nach 


ur ihrem Gefchmad 


ig 


— 


G — wie die alte frau fagte, 


als fie die Kuh Füßte.“ 


— —— Wenn Ihr Eure Wäiche und 


m 


das Neinmachen lieber auf 
lansfame und arbeitfame 
Manier thut und Eure 


Zeit und Kraft am unnügen und ermüs 
/ senden Reiben fpendet, fo geht es Nie 


manden an als Eud. 


Ahr feid Diejenigen, die darunter leiden. 


Wollt Ihr aber den leichteften, fihnellften und fparfamiten 
Weg beim Wachen und Reinmachen einfhlagen — dann werdet 
hr Pearlime gebrauchen müflen. Es giebt nichts Ande- 
res, womit hr fo durchaus ficher wafchen fönnt, und das damit 


verglichen werden faun. 


MIOISÜEPERLÜTIE 


fteigen® | 


t gsdoren And, | 





amız | 


5 | 


E . At 
Do 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Das lange und fur 
Ende zujammen ſchwen 
pen, blos um im Yeben 

urchzukommen, kann 
man nicht Erfolg nen⸗ 
ıen. GS erfordert Ehrs 
geiz, Kraft, Eifer, Selbit» 
vertrauen, sleir, Bes 
ftändigfeit, Selbitvers 
läugnung, Söftichkeit, 
Tadt, Findigkeit und eiır 
feite® 3iel, um in der 
Welt vorwärts zu kom— 
meu. Und binter all dies 

We: * ſem muß gute Geſund— 
heit ſtecken. Ein Invalide mag ſich auf ſeinem 
Ruder ausruhen und mit dem Strome treiben, 
aber es erfordert einen jiarfen Arm und eines 
jeiten Willen, um gegen den Strom zu ru: 
dern. Tieerite Prlicht eines jeden franfeız 
Mannes iit, ich Furiren zu fallen. 

Wie alt bit Du? Siehit Du fo aus? 
Diele PBarienten des Raihington Medical 
Inſtitute ſehen bedeutend aͤlter aus, als ſie 
wirklich ſind. Wenn dieſes auch mit Dir der 
Fall iſt, verändere lieber Deinen Lebenslauf; 
2 mit Deinen jchlechten Gewohnheiten ; 
ſuche unſere ärztliche Hülfe nach, und Du 
wirſt Dich wohler befinden und jünger und 
hübſcher ausſehen. 

Wenn Du ein Vergnügen haſt, bewahre 
es forgrältig und genieße e3 mäkig. Der 
ſicherſte Weg, es- ganz zu verderben, it, wen 
Du es im Uebermaß genieit. Viele verbeis 
rathete Paare wurden im Waſhington 
Medical Inſtitute für das Eheleben vor 
bereitet. 

Eine einfache Kiſte, in dickes Packpapier 
eingeſchlagen und gut verſiegelt, ohne Marke 
von Außen, woher die Kiſte kommt, das iſt 
die Form, in welcher das Waſhington Medieal 
Inſtitute, 68 Randolph Sir.“ Packete an 
ſeine Patienten befördert. Inſiruktionen zur 
Selbſtbehandlung werden der Poſt in ein 
fachem Kouvert zu gleicher Zeit verſandt. 

Die Schulbücher über Phyſiologie geheu 
nicht weit genug. Sie beiagen Alles über 
die Kochen, die Musteln, die Nerven, dem 
Magen, das Herz und die Yeber, aber jie 
überlajien die Natur und Aunftionen der 
Organe, die mehr mit dem zukünftigen Ghüsß 
des jungen Mannes zu thın haben, als alle 
anderen zujammengenonmen, der Muth— 
magung. 63 wäre gut für die Welt, menu 
die geichlechtlihen Berhältniije nicht fo jehr 
in Qunfel gehüllt wären. Beiucht unier 
Mujeum für Anatomie und Phyjiologie der 
delifaten Krankheiten. 

„Es it dev Muth, der uns zur Maus oder 
Mann made.“ Kehlt Cuch Muth? At Euer 
Gedächtniß ſchwach? Vergekt Ahr leicht? 
Seid Ahr geitweiie ihwindlih? Tann eriftirt 


_ 


ein geheimer Abflug aus der Quelle Eurer 


| Kraft. Koniultirt das Waihington Medical 


Inititute, 68 Randolph Str. 
Tas Wajhington Medical Anititute hat 
groge Grrabrung in der Behandlung vow 


| nächtlichen Verluften,Nervenichwäche, ihwins 


m 


dender Mannesfrait, Frauenkrankheiten 
Niedergeichlagenheit, Ausichlag im Sejichl 
und Rückenſchwäche. Waſhington Medieal 
Inſtitute, 68 Randolph Str. 
Sue 
Heiraths-Lizenſen. 
wurden in der Oſa 


Die folgenden Heirathslizenſen 
County⸗Clerts ausgeſtellt: 


fice des 


Eruſt Yarwig 
Furl Müller, v5 


mily Gi— 
rth, Mande 
Mary Walſh 


Bau-Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Brick Privadt⸗ 
21,500. 

Store und Flat 
tr., $1,10. 
Atock. 14414 
31,000. 


t 1, Frame Wohnhaus, 
flo Abe., 


— —— — — 


Scheidungsklagen 
gegen Juſtine 


wurden eingereicht von Halmer E 
DB. MeReil, wegen Verlaſſung: Henty J. degen Vers 
vine Morgan, wegen Berlaſſung. 

—— 


Marktbericht. 


Chicago, den 31. Oltober 1808. 
DBreoife gelten nur für den Grobhyandcl, 


Semüije. 
Kohl, 81.00-81.50 der 100 Köpfe. 
Ylumenfoyl, T5c—$1.35 per Rorb. 
Ecilcrie, 3—60e per Kifte. 
Entat, hieiger, 53er per Bfund. 
Rartaiteln, 18er per Buidel. 
Awtebel Ac per Sad. 
Nuben, rothe, 0-506 per Fab. 
Mobrrüben, Täc pet Faß 
Surfen, wi. per gr 
Tomatoes. I— per Buidel. 
10 Ade per Dugend Bündel, 


@ebendes Gefikgel. 
Hühner, 64—Te per Pfund. 
Truthühner, Sc der Pfund. 
Enten, TI8ic per Bund. 
Sänje, 3... 
Küjie 
Buttermuts, 20-308 per Buihel. 
Hidory, 6O—Töc per Bujbel. 
Malnüfle, 30—40e per Bujdel. 
Butter. 
Befte Nahmbutter, 18c per Pfund. 


Sähmaljz. 

Schmalz, 33.35—$3.62} per 100 Bfuub, 
Gier. 

Friiche Eier, 17e per Dugend. 
Shladbtnieb. 

Beite Stiere von 1250-140 Bi., .855-$5.154 

Kühe und Fürien, 32.10-83.15. 

Kälber, von 100-400 Pfund, $3.00—-$6.0. 

Eiyafe, $2.00-—$3.20. 

Schwerne, B. 3833. 45. 
Früchte. 

Biruca, 31.25—32.50 per Fak. 

Zauanen, 65c—$1.00 per Bund. 

Apielinen, 3.25—$4.00 per Kite 

Ananas, 3583.25 ver Dusemd. 

Uepiel, 59°—$1.75 per Fa. 

Bitronen, $1.50—$6.50 per Rilte. 

PBilaumen, 60c—Töc per Riite. 
SommersWeizen. 

Dftober Tide; Dezember 
BintersWeizen. 

Pr. 3, hart, 69-4: Rr. 2, roth, 34T 

Rr. 3 rot, TI—Ti. 
Mais, 

Rr. 2, geih, Bi; Nr. 3, geld, 4-2. 

Rogaen. ” 

Re. B-3%. 
Gcrie. 

Neue BB; alte 39c. 
Safer 

Nr. 2, weih, MI-IHe; Rr.3, weih, 131er 
Sen. 


Rr. 1 
Kr. 2 


De 
z;c. 


Timotöa $9.0H-49.34 
Timo ZIEH LK 
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AR 
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Der Erhaltung werth. 

Den Untergang der alten demokra— 
tiſchen Partei müßte man gerade in der 
jetzigen Zeit ſehr bedauern. Denn es 
iſt leider nicht zu leugnen, daß nicht 
nur in den Ver. Staaten, ſondern auch 
in den Kulturländern Europas und 
ſelbſt in dem jugendlichen Auſtralien 
die „Intereſſenpolitik“ die Oberhand 
über die Ideale gewonnen hat, die noch 
dem vorigen Geſchlechte vorſchwebten. 
Meberall werden Forderungen an den 
„Staat“ geitellt, die fich mit dem Be— 
ariffe der Freiheit und der Gfeichbe- 
rechtiäung. nicht vereinbaren fallen. Er 
ſoll bald dieſer, bald jener Klaſſe Vor— 
theile und Begünſtigungen verſchaffen, 
bahd der Landwirthſchaft, bald den In— 
duſtriellen, bald den Lohnarbeitern hel— 
fen, und mit roher Willkür, wenn auch 
auf dem Wege der Geſetzgebung, die 
Glücklichmacherei betreiben. Jeder ſucht 
auf Koſten der Anderen etwas zu er— 
gattern, wozu ihm der Staat ſeinen 
mächtigen Beiſtand leihen ſoll. In den 
Ver. Staaten, dem Heimathlande des 
ſtolzen Individualismus, iſt es ſo weit 
gekommen, daß die Bürger mit dem 
Polizeiknüppeb zur Tugendhaftigkeit 
angehalten werden, daß die Beſteue— 
ungsgewalt zum Nutzen von Privat— 
perſonen mißbraucht wird, und daß 
die Forderung ethoben werden kann, 
die Regierung ſolle jedem Farmer ſo 
viel Geld leihen, wie er nöthig zu haben 
glaubt. Das Verlangen nach „billigem“ 
Gelde iſt nur der Ausfluß des Stre— 
bens nach dem „väterlichen“ Staate, 
und deshalb iſt es nur natürlich, daß 
alle wahre Demokraten ſich von der 
Partei abwandten, zu der ſie bisher ge— 
halten hatten, als dieſelbe das Nro— 
gramm der Populiſten übernahm. 

Folgerichtig können aber dieſe Demo— 
kraten nicht zur repuhlikaniſchenPartei 
überlaufen, welche für die Ausbreitung 

3 Väterlichkeitsgedankens in erſter 
Rihe verantwortlich iſt. Solange noch 
die Gefahr vorhanden zu ſein ſchien, 
daß die vereinigten Silberparteien 
ſiegen könnten, mochten viele Demokra— 
ten es für ihre Pflicht halten, für 
MeKinley und Schutzzoll zu ſtimmen. 
Seitdem dieſe Gefahr als beſeitigt an— 
geſehen werden kann, ſollten alle echten 
Demokraten an die Zukunft denken. 
Sie ſollten nicht mit dazu beitragen, 
daß die republikaniſche Partei über— 
mächtig, und jede Spur der Demokra— 
tie vernichtet wird. Wenn auch die 
Nationaldemokraten nicht fiegen Fön 
nen, fo fünnen fie wenigjtens eine Or- 
ganifation aufrecht erhalten, um Die 
ih, wenn der Silderwahn verraufcht 
ift, die Anhänger der alten demofrati- 
Ichen Grundfäße wieder Jammeln fön- 
nen. Die Flinte in’s Korn zu werfen, 
eje noch ein Schuß abgefeuert worden 
ijt, wäre thöricht und feige. 

Da die „Abendpoft“ fich nicht ein- 
net, daß fie die Wahljtinmmen ihrer 
«ejer in der MWeftentafche trägt, To 
mapt fie fi) auch nicht an, diefelden zu 
Balmer und Bucner berüdertreiden zu 
wollen, Sie hat aber geglaubt, in 
diefem MWahlfampfe den Standpunft 
wahren zu müflen, den jie jeit dem er- 
ten Tage ihres Erjcheinens eingenom- 
men hat. ALS entjchtedene Gegnerin 
des väterlichen Staates, der Ktlaffen- 
herrichaft und des Monopolismus, hat 
fie jich weder für Bryan, no für Mec- 
Sintey entjcheiden künnen. Daß fie 
auf einem „verlorenen Bolten“ gejtan- 
den hat, tft ihr vollitändig flar geme- 
fen, aber no iſt nicht aller Tage 
Abend. Wie raſch die Stimmung des 
amerifanifhen Volles umjfchlagen 
tann, hat man gerade in diefem Wahl- 
fampfe beobachten können. E3 wird 
fih auch wieder davon überzeugen laf- 
fen, daß die Politifer zwar fehr viel 
Schaden anrichten, aber jehr wenig 
Mipen jtiften fönnen. Dann wird der 
alte Örundfaß zu neuer Geltung fom- 
men: Die bejte Regierung tt diejenige, 
die fi am wenigjten einmijcht. 


Das herbeigeichute Ende. 


Mit einemSeufzer der Erleichterung 
jagt jich heute jeder frievliebende Bür- 
ger, daß der aufregendfte und uner- 
quidlichite Wahlkampf der Neuzeit zu 
Ende ift. Diefer Kampf unterfchied fich 
auffallend von demjenigen, der mit der 
zweiten Erwählung Grover Elevelands 
und einer falt beijpiellojen Niederlage 
Benjamin Harrifons endete. Vor vier 
Jahren ging dem Sturme eine fo 
merfwürdige ARube vorher, daß das 
amerifanifche Volt fich jchon dem 
Mahne bingab, der undheilvolle Einfluß 
Wi: Bolitit auf die Gejchäftsthätigfeit 
"N: Randes habe gänzlich aufgehört. 
3 waren nicht nur quite, fondern fo- 
gar glänzende Zeiten. Während die 
befehügten Fabrifanten behaupteten, 
daß fie durch einen Gieg der Freihänd- 
er zugrunde gerichtet werden würden, 
arbeiteten fie mit doppelter Schicht, 
um nur alle Aufträge zu bewältigen. 
Die überwiegende Mehrzahl der groß: 
ftädtifchen Blätter ftand auf Seiten 
per Demokraten, fait alle Lehrer der 
Roltswirthichaft, berühmte Männer 
vont Schlage Greſhams, die Bildung 
fomohf wie die Arbeit waren für die 
demottatifche Sache begeiftert. Bon 
einer Beängftigung oder Lähmung war 
unter diefen Umftänden felbftveritänd- 
u nicht3 zu fpüren. 

Anders in diefem Jahre. FYaft alle 
bewahrlen demokratiſchen Führer, den 


EEE —— 


Präſidenten und ſein Kabinet an der 


Spitze, haben ſich von der „regelrechten“ 


Partei und ihrer Platform losgeſagt. 
Die Fakultäten aller bekannten Uni— 
verſitäten und Colleges, die angeſehen— 
ſten Zeitungen, die Geſchäftsleute aller 
Art und die gemäßigten und erfahrenen 
Arbeiterführer haben nahezu einſtim— 
mig erklärt, daß ſie in der Erwählung 
Bryans eine große Gefahr für das 
Land erbliden. Die Furcht laſtet wie 
ein Alb auf Induſtrie und Handel, 
nur das Nothwendigſte wird beſtellt 
und gekauft, und der Unternehmungs— 
geiſt ſcheint todt zu ſein. Offenbar 
liegt das daran, daß nicht eine bloße 
Veränderung, ſondern eine vollſtändige 
Umwälzung in Ausſicht geſtellt wird. 
Eine der beiden Hauptparteien droht, 
daß ſie im Falle ihres Triumphes die 
Währung abſchaffen wird, welche die 
Ver. Staaten mit der durch den Bür— 
gerkrieg bedingten Unterbrechung ſeit 
60 Jahren gehabt haben. Mit einem 
Schlage ſoll die Grundlage vernichtet 
werden, auf der das amerikaniſche Fi— 
nanzgebäude ſteht, und da Niemand zu 
ſagen vermag, wie ſchnell oder wie 
langſam ſich eine neue ſichere Grund— 
lage würde errichten laſſen, ſo herrſcht 
eine fieberhafte Spannung. Dazu 
kommt noch, daß der Klaſſenkampf ge— 
predigt, die Oberhoheit des Bundes 
und das Anſehen des Obergerichtes an— 
getaſtet worden iſt. Furchtſame Seelen 
wollen im Hintergrunde bereits das 
blutige Geſpenſt der Revolution wahr— 
nehmen. 

Indeſſen dürfte es ſich herausſtellen, 
daß die Panik grundlos war. Denn 
obwohl weite Kreiſe von dem Wahne 
ergriffen worden ſind, daß „hbilliges“ 
Geld ein Segen für das Volk ſein 
würde, fo hat jich Doch der größte Theil 
der Wähler die ruhige Ueberlegung 
bewahrt. E38 ift den Wortführern Der 
freien Silberprägung nicht geiungen, 
die Nichtigleit ihrer Lehre zu bemei- 
jen, jondern jie Haben fi) im Gegen- 
theil in die ärgiten Widerfprüche vers 
widelt. Noch in einer feiner legten 
Reden fagte 3. B. Herr Bryan, er jei 
fejt überzeugt, daß durch Die reis 
prägung der Werth des Silber3 auf 
$1.29 die Unze erhöht, der Silberdol- 
lar aljo dem Gotvdollar volljtändig 
gleihgemacht werden würde. Zwei 
Minuten ſpäter gab er zu, „der einzel— 
ne Dollar“, den der Arbeiter als Lohn 
erhalte, werde in Folge der Freiprä— 
gung weniger Kaufkraft haben, womit 
er ſeine erſte Behauptung einfach über 
den Haufen warf. Den dentenden 
Stimmgebern jind diefe Widerfprüche 
nicht entgangen, und fie jagen fi), daß 
e3 mit der Freiprägungslehre nicht 
weit her fein Tann, wenn ihre Ver 
fünder mit fich feldjt nicht im Neinen 
find. 

Viele Leute find übrigens nur be3=- 
dald Anhänger der Silderwährung, 
weil fie ihreTragmweite nicht begreifen. 
Sie Jagen, das Silber fei nur deshalb 
imPBreife qejunfen, weil ed „entrechtet” 
worden jei. Würde der Gebrauch de 
Hafers oder der Ziegeljteine verboten 
werden, jo würden aud) Dieje einen 
Theil ihres MWerthes verlieren. Was 
würden nun diejfelden Leute denten, 
wenn die Negierung der Ver, Staaten 
ih) anmahen wollte, ihren Bürgern 
durch Geſetz vorzufchreiden, dab fie 
Hafer oder Ziegeljteine nehmen m ü |- 
jen, daß ein Bufhel Hafer nie meni- 
ger mwerth fein darf, als ein Buſhel 
Mais, oder daß taufend Baditeine von 
Demjenigen angenommen werden müf- 
jen, der taufend Sandjtein-Quadern 
bejtelt hat? Gerade die angeführten 
Beiſpiele zeigen, wie Falich die Freiprä- 
gungsiehre ift. Denn die Regierung 
hat fih noch nie und nirgends erdreis 
jtet, dem Hafer oder den Badjteinen 
Swangsfurs zu verleihen, oder 
den Preis diefer Waaren im Verhält- 
niffe zu anderen Waaren feitzufegen. 
Nun aber joll fie verfügen, daß für eine 
Unze Gold, die im Weltmartte 31 Uns 
zen Silber fauft, nur 16 Ungen Silber 
jollen hergegeben werden dürfen, und 
daß fein Bürger fich weigern darf, 16 
Ungen Silber al3 Zahlung für eine 
Schuld von einer linge Gold zurüdzu- 
meilen. Wer $500 in Gold ausge- 
lieben bat, fol gezwungen wer: 
den, $500 in Silber zurüdzunehmen, 
die in Gold nicht viel mehr ala $250 
mwerth find. ES fol Niemandem er- 
laubt fein, ich die Zahlung in demjeni- 
gen Metalle auszubedingen, welchem er 
jeldjt den Vorzug gibt. Daß ijt die 
Bedeutung der „Freiprägung im 
Merthverhäftniffe von 16:1.” Würde 
das allgemein begriffen werden, fo gäbe 
e3 nicht jo viele „Silberfchwärmer“. 

Doch die Erörterung ift ja jeßt ge— 
Ihloffen, und es ijt jehr unwahrjchein- 
lich, daß die vorgefaßten Meinungen 
oder die Vorurtheile noch erfchüttert 
werben fünnen. Morgen werden die 
Würfel fallen. 


Ganz; Dder gar nicht. 


Eine Entjheidung, welche für die 
„Alleßment”“ = Lebensverficherungsge- 
ſellſchaften von großem Intereſſe iit, 
wurde kürzlich von dem Bundeskreis— 
gericht von Tenneſſee abgegeben. In 
den meiſten dieſer Geſellſchaften wird 
nach den Nebengeſetzen durch dasNicht— 
bezahlen einer Steuerauflage (Aſſeß— 
ment) der Anſpruch auf den Verſiche— 
rungsbetrag im Todesfalle verwirkt. 
Nun wird aber dieſe Beſtimmung in 
vielen Geſellſchaften nicht ſtreng durch— 
geführt. Man iſt „nachſichtig“; 
theils aus Intereſſe an dem rückſtändi— 
gen Mitglied, theils um die Mitglie— 
derzahl der Geſellſchaft nicht zu ver— 
ringern, alſo im vermeintlichen In— 
tereſſe der letzteren. Statt den Namen 
des rückſtändigen Mitgliedes prompt 
auszuſtreichen, ſchreibt man die Nicht— 
zahlung auf Rechnung der Nachläſſig— 
keit — „er hat es vergeſſen“ ober 
„überſehen“ u. ſ. w. — und ſchickt dem 
Rückſtändigen die fpäteren Auflagezet- 
tel (assessment .notices) in ber 
Hoffnung, dah.-er feinen Berpflic): 
tungen nadfommen werde. Das mag 
„machlichtia“ fein, oder auch nur an 
ſtändig, brüderlich, freundſchaftlich 
wie man es nennen will — aber es iſt 
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nicht geſchäftsmäßig, ſondern geſchäft— 
lich unklug, denn durch dieſe „Nach— 
ſicht“ begibt ſich die Geſellſchaft des 
Rechtes, die Anſprüche des Rückſtändi— 
gen wegen Nichtbezahlung der Aufla— 
gen für verfallen zu erklären, wenn er 
durch den Tod abberufen wird, ohne 
die Auflagen bezahlt zu haben. 

yn dem Falle, welcher dem Kreis— 
gericht von ITennejjee vorlag und zu 
einer Entjheidung obigen „snhalts 
führte, hatte eine Gejelfchaft die Zah- 
ung von $5000 als Lebensverficherung 
verweigert, weil der Verjtorbene eine 
Steuerauflage („Afehment”) nicht bes 
zahlt hatte. Die Hinterbliebenen des 
Mannes reichten eine Klage ein, und 
in den folgenden Gerichtsperhandlun: 
gen ftellte jich heraus, daß dem Ver: 
itorbenen nach der angeblich nicht be= 
zahlten Xuflage noch zmei weitere 
“Assessment notices” zugejtelt 
wurden, und daraufhin wurde den 
Hlagenden Hinterbliebenen der volle 
Betrag zugefprochen. Die Gejelichaft 


en. 


hatte dadurch, daß fie troß der Nicht | 


bezahlung einer Steuerauflage dem 
Manne weitere Auflagezettel zufchidte, 
feine fortvauernde Mitgliedfchaft uns 
erfannt. Gie hatte einen Theil ihrer 
Gefete feldft migachtet und fonnte nun 
in demfelben Falle nicht auf der Dur}: 
führung des anderen Theiles derjelden 
beitehen. Derartige Gefege müjlen 
entweder ganz durchgeführt 
oder man riskirt, daß fie ganz mir- 
fungslos werden. 


Amerifaniihe Wohle in England. 


Konjul Claude Meeker in Bradford, 
England, hat dem Staat3depariement 
einen intereffanten Bericht zugehen 
laffen über ven Verkauf amerikanischer 
Wolle in jenem Mittelpunft der engii= 
fchen Iertilinduftrie. Wir entnehmen 
demſelben Folgendes: 

„Großes Intereſſe erregten in letz— 
ter Zeit in Bradford die andauernden 
Verkäufe kleinerer Poſten amerikani— 


und Idaho ſtammte. Insgeſammt 
wurden in den letzten paar Wochen et 
was mehr als 1,000,000 Pfund ab— 
geſetzt zu einem Durchſchnittspreiſe 
von 44 d. oder 9 Gents das Pfund. 
Ein Boitoner Wollhändler, der felbit 
hierher gefommen war, hatte bedeuten 
den Erfolg und würde nod) viel mehr 
verfauft haben, wären während feis 
nes Hierfeins die Breife in Bojton 


pit nicht feiter geworden und geitie- | . re — 
ſelbſt nicht feſter geworden und geſ den Mund preßte, um die Hilferufe der 
Zee. . :, | Xermiten zu erftiden. 
Vreife um nahezu 50 Brozent in die | Dee en 


gen. Dazu kam, daß die Seefracht- 
Höhe gingen, und dah es überhaupt 
um die VBerfandtgelegenheit jchlimm 
beitellt if. Man behauptet hier, daß 


in der That für derartige Fracht auf | 


den Fahrzeugen gerade jest gar fein 
Plat ijt, da fie in vollem Mahße von 
Weizen, Baummolle, Aepfeln und an 
deren amerifanifchen landmwirthichaft 
lichen Produkten, deren Verſchickung 


nah Europa im Ernijt begonnen hat, | 


pollauf in Anspruch genommen ier- 
ben. 
dem Steigen der Wollpreife in 
Ver. Staaten und den hohen Frachten 
— erflärt e8 fich, dah für jet die Ein- 
fuhr amerifanifcher Wolle aufgehört 
bat. Die no hier befindliche und 
no unverfaufte®olle wird für höhere 
PBreife zurüdgehalten. 

„Die bis jebt bier verfaufte Wolle 
war furze Merinomwolle und eignet fic 
am Beiten für Wirfwaaren, wenn fie 
auch theilweife zur Herjtellung billi- 
ger Kammgarnftoffe Berwendung 
fand, fie hat aber in allen Fällen nut 
geringe Befriedigung gegeben. Ein 
Käufer erklärte gerade heraus, feiner 
Anficht nach hätten die Boltoner Woll- 
bändler die allerfchlechteite Waare, Die 
fie an Hand hatten, ausgefucht und 
nach hier (England) geihidt. Er 
gründete diefe Anficht auf die That- 
lache, dah ein Bojten 75 bis 78 Pro: 
zent Abfall ergab, jo dap fih ihm das 
Pfund Reinwolle auf ungefähr 44 
Sent3 ftellte, während er nur 34 CEts. 
dafür befommen konnte. Er erflärte 
weiter, daß die amerifanifchen Fabri- 
fanten jich offenbar darauf verjtänden, 
die Wolle ohne folchen gewaltigen 
Verlujt zu handhaben, (womit er wohl 
fagen will, daß man e& hier mit ber 
Reinigung nicht Jo genau nimmt, oder 
daß man eben thatfählid Wu: 
ſchuß hinüberſchickte.) 

„Wollhändler und Verarbeiter von 
Wolle im Allgemeinen ſind der An— 
ſicht, daß die amerikaniſchen Woll— 
händler weiſe handeln würden, wenn 
ſie ſich die Aufgabe ſtellten, perſönlich 
und durch die Fachblätter und land— 
wirthſchaftlichen Zeitungen eine „Er— 
ziehungskampagne“ einzuleiten, und 
die Wollzüchter auf die Nothwendigkeit 
aufmerkſam zu machen, beſſere 
Wolle und vor allen Dingen reinere 
Wolle auf den Markt zu bringen. So 
viel iſt ſicher, daß die jüngſten Erfah— 
rungen, die man hierzulande mit „Ter— 
ritorial-Wolle“ — ſo nennt man die 
aus den jungen Staaten kommende 
Wolle — machte, die Beliebtheit jenes 
Produktes hierzulande nicht gehoben 
haben.“ 

Der Konſul Meeker iſt gewohnt, ſich 
vorſichtig auszudrücken, ſonſt würde er 
wohl geſagt haben, daß man von ſol— 
chem Schund in Bradford nichts wiſ— 
ſen will, da er in der Herſtellung guter 
Waaren nicht verwendbar iſt. Es iſt 
eben wieder die alte Geſchichte: Der 
Amerikaner denkt immer erſt an die 
Außenmärkte, wenn er im heimiſchen 
Markte ſeine Waare ſchlechterdings 
nicht loswerden kann und ſchimpft und 
klagt dann über den „Foreigner“, 
wenn er die alten „Ladenhüter“, die 
Waare, die für den hieſigen Markt zu 
ſchlecht war, nicht annehmen will. Er 
ſieht ſich gezwungen, ſeine Waare bil— 
lig loszuſchlagen und erntet ſo nicht 
nur für ſich ſelbſt Verluſte, ſondern 
ſchädigt das ganze Geſchäft. Sein 
Mißerfolg wird Andere, die es viel— 
leicht beſſer verſtanden hätten, abſchre— 
cken, Eingang in den fremden Märk— 
ten zu ſuchen, und die ſchlimmen Er— 
fahrungen, die man dort machte, wer— 
den auch jeden neuen Verſuch ganz be— 


ferngehalten werden, 
nichts. 





Aus dieſen beiden Urſachen — 


den hatte geſtern Abend der 112 Pine Str. 





deutend erſchweren. Der Amerikaner 
muß mit ſeinem ſelbſtgefälligen Grö— 
ßenwahn brechen und mit dem Glau 
ben: „für die „Foreigners“ iſt Alles 
gut genug“, ehe er hoffen darf, im 
Welthandel große Erfolae zu erringen. 

Solche amerikanische Wollforten, die 
75 bis 78 Broz. Abfall enthalten, zu 
„beihügen“ jollen, nad dem 
Verlangen der Schubzöllner, die Woil- 
zölle wieder eingeführt werden, denn 
wenn Die Zölle nur hoch genug ange: 
jet find, jo werden die amerifanifchen 
Yabrikpanten ji gezwungen je- 
ben, den Stoff zu verarbeiten, und fie 
werden e& auch, tie jener enaliiche 
MWollhändler meint, veritehen, ſolch' 
große Verkufte zu umgehen, das heißt, 
der amerifanifhe Käufer wird 
Ihlehte Waare für gutes Gelb 
befommen. Weder die ameritanijche 
Rohwolle noch amerikaniſche Wollfa— 
brikate werden ſich auf dieſe Weiſe 
freilich einen Platz in den Weltmärk— 
ten erobern können, noch können die 
feineren europäiſchen Waaren 
aber das macht 
Der alte Schlendrian, der 
wachſen läßt, was da will und wie 
es will, wird beſchützt werden, und 
die Eingangszölle werden reiche Ein— 
nahmen ſichern, die zur größeren Ehre 
des Landes von einem freigebigen 


— 


| Kongreß verausgaht werden fünnen. 
werden | 


Und das Volk bezahlt und fchreit 
freudig: Hurra für die amerifanifche 
Schutzzollidee! 


Lokalbericht. 


Gefahren der Großſtadt. 


Farbige Strolche überfallen eine hilfloſe 


Sonſtige Banditenſtreiche. 


Die Nr. 76 Oak Str. wohnende 


Frau Minnie Stein hatte geſtern Nach— 


mittag einer Freundin auf der Weſt— 


* * Zi N . | fette #1 in äglichen Beſuch gemack 
ſcher Wolle, die zumeiſt aus Wyoming ſeite einen ſonntäglichen Beſuch gemacht 
und befand ſich 


beim Anbruch der 
Abenddämmerung auf dem Heimwege, 


als ſie plötzlich an Weſt Lake und Hal— 
ſted Str. von zwei ſtämmigen Woll— 
köpfen angeredet wurde. 
wollte den unheimlichen Geſellen aus— 
weichen, doch ſchon im nächſten Moment 
erhielt ſie von dem einen Hallunken ei— 

nen 


Frau Stein 


wuchtigen Fauſtſchlag in's Ge— 
ſicht verſetzt, während ſein Spießgeſelle 
der Aermſten ein altes Taſchentuch in 
Dann ſchlugen 

die Banditen auf die ſich energiſch zur 
Wehr ſetzende Frau ein, bis ſie er— 


ſchöpft bewußtlos zu Boden ſank, wo— 


rauf das Geſindel ihr die Börſe mit 
826 Inhalt entriß und ſchleunigſt ver— 
dufteten. Erſt nach geraumer Zeit 


wurde die übel Zugerichtete aufgefun— 
den und heimgebracht. Die Poltzei er— 
hielt zwar ſofort Meldung 


von dem 
keckenKaubanfall, doch fehlt ſoweit noch 
jede Spur von den verwegenen Stra— 
benräubern. 

Ein nicht minder heifles Abenteuer 


wohnende I. U. Eriffey mit drei We- 
gelagerern zu beitehen, die ihn an Ran= 
dolph und Weit 44. Str. überfielen. 
Eriffey ijt ein Elektriker in Dieniten 
der Edifon Company und jchritt eben, 
bon dem Haufe eines Trreundes kom— 
mend, der Hochbadnftation zu, als 


| plöglich aus dem Dunfel eines Seiten- 


gähchens die Worte „Hände hoch!” er= 
ſchollen. Im ſelben Augenblick ſtanden 
auch ſchon drei mit Halbmasken ver— 
ſehene Raubgeſellen vor ihm, die Re— 
volver ſchußbereit in der Rechten hal— 
tend. 

„Schnell heraus mit Deinem Gelde, 
ſofern Dir Dein Leben lieb iſt“, don— 
nerte der eine Hallunke den Ueberfal— 
lenen an, und da an Widerſtand nicht 
zu denken war, ſo händigte Criſſey 
ihm auch ohne Weiteres ſein Baargeld 
im Betrage von 86 ein. 

„Und nun ſpute Dich ſchleunigſt von 
dannen“, war der gutgemeinte Rath, 
den man dem Ausgeplünderten mit auf 
den Weg gab und den Criſſey auch be— 
reitwilligſt befolgte. Er gab der Po— 
lizei eine genaue Perſonalbeſchreibung 
von den Wegelagerern und Detektives 
fahnden jetzt auch auf dieſe Geſellen. 

Schwer verletzt liegt heute Henry 
Fleiſchmann, Nr. 57 Alexander Str. 
wohnhaft, im Charity-Hoſpital dar— 
nieder. Der Aermſte fiel in der Sams— 
tag Nacht an Stewart Ave. und 25. 
Str. gefährlichen Straßenräubern in 
die Hände und wurde von dieſen der— 
maßen mit einem Todtſchläger bearbei— 
tet, daß er beſinnungslos zuſammen— 
brach. Die Hoſpitalärzte halten ſeine 
Verletzungen für nicht ganz ungefähr— 
lich. Von den Thätern fehlt bis jetzt 
noch jede Spur. 

Im „Gault Houſe“ an W. Madiſon 
Str. trieb ſeit einiger Tage ein 
Schleichdieb ſein Unweſen, und zahl— 
reihe Hotelgäfte büßten hierbei ihre 
Merthfachen ein. Sebt ift eS der Bo- 
lizei geglüct, in der Perjon des Defo- 
rateurs John Grieve den Lanafinger 
abzufaffen und Hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. 

Beim Einbruchsdiebitahl wurde ge- 
Stern Morgen in der Rhea’ichen Woh- 
nung, Nr. 258 Walnut Str., ein Kerl 
Namen? Y.W. Turner ertappt, welcher 
der Kriminalpolizei als eriı höchft ge— 
fährlicher Stroih und alter Zucht: 
hausvoael längit befannt ijt. Der: 
jeibe figt vorläufig im Zellengefäng- 
niß der Warren Ave.-Reviermache. 

Sh f 
für reines Blut, gute Verdauung und gute Gesund 
heit, indem Ihr Euch einire Flaschen Hood's Sar 


gaparilla als Herbstmedizin anschafft, 
Vergesst nicht, 


Sarsaparilla 


ist das einzige wahre Blutreinigungsmittel, Bei 


allen Apothekern, $1. 
heilen Leber - Krankheiten, 


Hood’s Pillen }uln per 
u nehm 
haben leichte Wirknng. 2c. —— 





— mu. mn m nn 


Deutidhes Theater. 


„Der Rabenvater‘, Schwanf in drei Aften 
von Fiicher und Jarnow. 


Menn ein Stüd mie das gejtern 
Abend in MeViders Iheater zur Auf- 
führung gebrachte in Berlin Hunderte 
von Aufführungen erleben kann, To 
bemweijt das eigentlich nur, daß die Ver— 
fafjfer ihre Bappenheimer drüben ten- 
nen und den Gaumen eines überjättig- 
ten Oroßitadt = Bublitums in Der 
richtigen Weife zu figeln verjtehen. 
yür den literariichen Werty des 
Werkes bemweilt ein folder Erfolg 
nichts. ES gab eine Zeit, mo Aleran- 
dre Biffon und. jeine franzöfiichen 
Kollegen mit ihren tollen Wermed)s- 
fungs = Komödien die deutfchländifche 
Bühne beberrfähten und reiche Kaſſen— 
ernte im Lande de3 Sauerfrautes und 
der Pidelhaude machten. Vielleicht day 
den Herren Hans Filher und Kofeph) 
Jarnow dieſelbe Sehnſucht die Feder 
in die Hand gedrückt hat. Solchen 
Machwerken gegenüber thut der Beur— 
theiler am geſcheuteſten, wenn er ſein 
fritifches Rüftzeug zu Haufe läßt, ja 
er würde den Fluch der Lächerlichkeit 
auf jich laden, wollte er den Verfaflern 
ernithafte literarifche Abfichten unter: 


chieben. Ein paar Stunden angenehm | 
zu unterhalten, einen tollen Einfall bis | 


in feine vermwegeniten Konjequenzen zu 
verfolgen, das ilt es, was die Wu: 
toren wollten, und, von diefem Ge=- 


daß „Der Rabenvater“ ein wirklich 
heiterer Schwanf tjt, der den Zuhö- 


fein \ntereife bis an’s Ende rege hält. 
Wilhelm Neuendorf hat ala lebens: 
luftiger Ehemann jeiner Öattin, 
borjichtiger Weile den Kaſſenſchlüſſel 
feloft in Berwahrung genommen, einen 
ilegitimen Sohn in die Ehe mitge 
bracht. 
dem Sohn, der irgendwo bei entfernten 
Verwandten in den Karpathen 
ſoll, iſt eigentlich nur eine ſchlaue Er— 
findung, die einen äußerſt praktiſchen 
Zweck hat. Das für die Erziehung des 
Kindes bewilligte Monatsgeld ſteckt 
Neuendorf nämlich in ſeine 
um ſich damit in Berlin des Oefteren 
nach Herzensluſt zu amüſiren. Am 
Tage der ſilbernen Hochzeit will die 
Gattin den Sohn aber kennen lernen 
und in's Haus zitiren und nun geht der 
Tanz los. Eine Reihe der verwegen— 
ſten Verwechslungen folgen, bis der 
geängſtigte Ehemann endlich dazu 
kommt, die Nicht-Exiſtenz dieſes Soh— 
nes eingeſtehen zu können. Durch das 
Stück laufen eine Reihe von luſtigen 
Nebenfiguren, vor Allem der Ontel 
Zenkert, welcher denſelben „Trick“ bei 
ſeiner Frau mit höchſt bedenklichem 


franzöſiſche Mache. Die Autoren ma— 
chen das Unglaublichſte glaubhaft und 
hat der Zuſchauer erſt einmal die Prä 
miſſe anerkannt, ſo läßt er ſich willig 
weiterziehen. 

Stücke dieſs Genres müſſen ſelbſt— 
verſtändlich flott, ſozuſagen mit hu— 


den. In dieſer Hinſicht ließen es Ein— 
zelne der Darſteller aber entſchieden 
fehlen. So hat beiſpielsweiſe Herr 
Georg Carl, den wir in früheren Rol— 
len als flotten Liebhaber kennen lern 
ten, geſtern Abend durch ſein 


war dieAufführung anerkennenswerth, 
vor Allem zeichneten ſich die Herren 


in ihren Rollen als geängſtigte Ehe— 
männer durch flotten Ton und natür— 
liches Spiel aus. Auch die Damen Hed— 
wig Beringer, Welb-Markham und 
Martha Sandom trugen zum Gelin- 
gen der Aufführung mefentlich bei. 
Nächten Sonntag. Neu einftudirt: 
„Die berühmte Frau“ von Schönthan 
und Kadelburg. Von Mitte des Mo- 
nat3 an wird in Hooleys Theater mwei- 
tergefpielt. 


Geftrige Brände. 


Das Poitamt und zwei benadhbar- 
te Läden in der Ortfchaft Eolunibia 
Heights find geitern zu Früher Morgen- 
ftunde eingeäfchert worden. Der G©e- 
jammtfchaden beläuft ih auf etwa 
85000, von melder Summe $2000 
auf den Konfeftionshändler WU. ©. 
Brown und $1500 auf Herrn W ©. 
Sobhnfon entfallen. Das Poftgebäubde, 
deſſen Inhalt glüdlicher Weile gerettet 
werden fTonnte, hatte einen Werth 
von $1800. Als Entjtehungsurface 
des Feuerd wird Brandftiftung ange- 
nommen, und es ijt deshalb eine ge- 
naue Unterfuchung eingeleitet worden. 
Aus bisher noch nicht ermittelter 
Veranlaffung gerieten geitern Mit- 
tag in dem Fradhtbahnhofe der Chica- 
00 & Rod Ysland-Bahn an Taylor 
Str. drei Frahtmaggons in Brand, 
modurd ein Schaden von nahezu $200 
angerichtet murde. Die Flammen 
fonnten von der pünktlich eintreffenden 
Feuerwehr in wenigen Minuten ge- 
löſcht werden. 

In einer hinter dem Hauſe Pr, 
3431 ©. Halfted Str. befindlichen 
Scheune, Eigenthum von Richard Hin- 
Ele, brach geftern Abend ein Tyeuer aus, 
das einen Verluft von $200 zur Folge 
hatte. Die Entjtehungsurfache ijt un- 
befannt. 


— — 7, 


Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College, 
815 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


—— — 


Brutal mißhandelt. 


Der Farbige Frank Williams, 
Nr. 3020 Armour Ave. wohnhaft, 
gerieth am Samſtag Abend mit ſeiner 
rau in Streit und mißhandelte bie 
Hermfte in fo brutaler Weife, daß an 
ihrem Auffommen gezweifelt wird. Die 
Verlegte fand Aufnahme im Probi- 
dencesHofpitai, während der brutale 
Unhold in der 22. Str.-Bolizeijtation 
hinter Schloß und Riegel fiht. 


* Ein gemwiffer Harry Ward ftürzte 
geitern Abend von der Clark Straßen- 
Brüde aus in den Fluß, Doch waren 
Blauröde jehnell zur Hand und rette- 
ten ihn vor einem naflen Grabe, 


Tichtspunft betrachtet, fann man Jagen, | 


in ein 


| die Schmwindiuct 


| bar. 


| beritellt, wird zubereitet unter Aufiicht der 
V *— = ey, z | sıttiehen Reoi J Naniti u 
ter aleicy von Anfang an feileli und | deutichen Negierung umd nad) den Inſtitu 

| tionen, weiche jeinen Namen tragen, über 
| die ganze Welt 
| ‘Berionen find heute am Yeben, die jonit un 


die | 





Da3 heikt, die Gejchichte mit | 


Zafche, | 


- 


Koch’iche Heilung der Schwindiucht 


Wird von der dDeutichen Regierung für erfolgreich erflärt. 
Der Profeffor wird in Berlin gechrt. 


Die Regierung erfennt feine Fähigkeit am 
und bezahlt ihm in liberaler Weile für die 
Vehandlung der Shmwindjucht in ihrem Hos 
pitäleru. Gr iit der einzige lebende Menich, 
der jemals im Stande war, dieie gefäbrliche 
Krankheit zu beilen. Gr bat tautende von 
Nadhahmern, aber feiner int errolgreich, aus: 
genommen diejenigen Anjtitute,twelche mit 
ihm im direkter Verbindung jtehen, wie das 
Koh'iche Amititute in No. S4 Dearborn Str., 
Chicago. Tauiende von Källen jind bier in 
erfolgreicher Neile von Ddieien Gbicagvoer 
Nerzten behandelt worden und Hunderte von | 
fröhlichen "Patienten haben ihre Heilungen 
veröffentlicht, damit die Welt erfahre, wag 
ferner hier in Chicago erreicht werden kann. 
An bieiem jchmell wechietuden Klima bat dir | 
tchredlihe Plage, Schwindiudt, bisher | 
jährliheß Tauſende und Abertaufende | 
frühes Grab gebradt. Ter 
Elaube war allgemein, dak die Krank 
beit pofitiv umbeilbar jei, und noch jekt 
glauben Diejenigen, die nicht von den neuen 
Sntdefungen unterrichtet Jind, daB es für 
feine Seilung gebe. 
ir möchten gleich bier fonitatiren, daß, 
nachdem die Krankheit zu weit vorgejchritten 
it, auch die Brofejior Roch’iche Behandlung 
von feinem Nuten fein wird. Am eriten 
Stadium des Yeidens find fait alle ssülle heil 
_ m zweiten Stadium find Durch Dir 
Profeſſor Koch'ſche Behandlung noch beinahe 
die Hälfte zu retten, während im dritten 
Stadium der Krankheit nur eine kleine Min 
derheit bei dieſer Behandlung Heilung findet, 
obgleich Viele großen Nutzen davon ziehen 
und noch eine Anzahl Jahre leben durch die 
Kraft dieſer wnnderbaren Methode, entdeckt 
durch Profeſſor Koch in Deutſchland und 
anerkannt von der deutſchen Regierung. 

Die Yympbe, welche dieſer große Profeſſor 





verſandt. Tauſende von 


heilbar geweſen wären, ohne ſeine Lymphe 
und Einathmungen. Die Lymphe wird an 


die Doktoren des Koch'ſchen Etabliſſements, 
84 Dearborn Etr., in verfiegelten Original 
| Badeten verjandt, Direft von den Megie 


rungs-Yaboratorien. Alle, welche in dieſem 
Anjtttut voriprechen, erhalten Konlultation 


| und Unteriuchung frei. Wenn die alle heil 
leben | ku 


bar find, wird \bnen diejes mitgetheilt wer 
den, ebenio auch, wenn sie ımbeilbar find, 


oder wenn nur geringe Ausiicht auf Wieder: | 


| fallen wollen. 


herſtellung bei dieſer Behandlungsweiſe vor⸗ 
handen 

Das Publikum iſt eingeladen, die Heilun— 
gen, die dieſes Inſtitut bereits zu Wege ge— 
bracht hat, zu eraminiren. Taäͤuſende von 
Chicagoern werden mit Vergnügen erzählen, 
was dieſe wundervolle Behandlung für ſie 
gethan hat, ihre Nachdarn werden es bezeu— 
gen und auch den ungläubigſten Zweifler don 
der Wahrheit der Heilung dieſer glücklichen 
Patienten überzeugen. 

Die Aerzte, welche dieſe Koch'ſche Behand— 
lung anwenden, machen nicht den Anſpruch, 
daß ſie mehr Kenntniſſe beſitzen als andere, 
ſondern erklären nur beſcheiden, daß alle dieſe 
Heilunben durch die wunderbare Behandlung, 
die dieſer deutſche Profeſſor entdeckt hat, er— 
folgen. Die Wahrheit verlangt weder ein 


Lob noch Beifall; ſie will eben nur gehört 


jein. Fin denfender Mann wird nicht tadeln 


| ehe er überlegt bat, oder veruriheilen, ehe er 


unteriucht bat. Fin Menich, der über Etwas 
urtheilt, ehe er Bemweiie, die jich auf Dieies 
Gtwas berieben, hat, muR er als Berion ohne 
Tentvermögen oder gewöhnlichen Menichen 
verstand betrachtet werden. Weenichen find 
nur Geichöpfe des Augenblids, Prinzipien 
aber td ewig. 

Wenn hr bei näherer Unterfuchung die 


| Meberzeugung gewinnt, daß unfere Hetlun: 
gen Kurer Empfebiung werth find, dann er: 


warten wir von Cu, dat Ahr allen Denen, 


| Die mit diejer jchredlichen Krankheit behaftet 
| Nnd, davon erzählt, da wir mit dem Erfolge 


Diejer wunderbaren Behandlung iteben oder 
‚Während Ger legten zwei 
Jahre haben wir Taujende von Küllen in 
Behandlung gebabt, uad unſer Erfolg kann 


nur durch die erzielten Reſultate ſich zeigen. 
Wenn wir Euch den Nachweis liefern, daß 
dieſe Behandlung poſitiv erfolgreich iſt, wür— 
de es 


nicht feige, und mehr noch, 
brecheriſch von uns ſein, wenn wir der 
leidenden Menſchheit nicht in der wirk 
ſamſten Weiſe, die uns nach Möglichkeit 
geboten it, Diele Mittel mittbeilten. 
Die Nerzie, welche dieje Krankheit in uniernt 
Anititut behandeln, haben ihre Yebenszeit 
einem tiefen und durchgreifenden Studium 
aller Yungenfranfheiten gemidmet, einichließ> 
li) Gatarıb, Althma und Ironditis und 
Tauiende von Patienten, die als unbeilbar 
aufgegeben waren, find heute lebende, Bes 
weile unieres Erfolges. 

Wollt \hr uns Guch unjern Erfolg be: 


Ders 


| weilen larjen? Laft nicht Euer Vorurtheil 


Eud) tödten! 





Powers aufgefunden, 


In Polizeihauptquartier iſt 


ſchwundene A. D. Powers, der hier für 
die cubaniſchen Revolutionäre Unter— 


ſtützungsgelder einſammelte, in Ten— 
Der | 


nejlee aufgefunden worden tit. 


junge Mann fol völlig geijtesgeltört 


| fein. 
| fürhtung, daß Powers möglichermeife 
ton |pantijchen Patrioten bei Seite ge= | 
'fchafft worden, hat ſich demnach als 
arundlos ermielen. 

Erfolge verfucht. Das Ganze ift echt | 


ſchender Leichtigkeit durchgeſpielt wer- 


| 


| 


eimas | 
ichwerfälliaes Spiel enttäufcht. Senit | 


Die urjprünglich aehegte Be- 


Pomers fam Anfangs September 


nach hier und eröffnete in dem Ge- 


bäude Nr. 291 Wadajh Ape. dag „U. 


‚©. Euban Relief Corps“. Drei Wo- 
chen fpäter verjchmand er plöglich, und | 


alle Nahhforiehungen über feinen Ver- 


| bleib waren erfolglos, bi3 das Räthfel | 
| jegt endlich gelöft ift. 
Eingangs erwähnteDepeſche ſtammt | 


von dem Vater ded3 Bedauernswer— 
then, dem in Omensboro mwohnhafien 
Colonel J. D. Powers. 
| — 
Kurz und Neu. 


* Die 23 Jahre alte Lena Hews, an 


2a Salle und 31. St. mohnbaft,ver- 


| Tuchte fich gejtern Abend in einer Levee- 


Ferdinand Meld und Theodor Pechtel | 


fneipe zu vergiften. Schnell ange: 
wandte Gegenmittel vereitelten indeß 


| die Abjicht der Lebengmübden. 





| Anagarifa 9. Dharmapala, 


* Als unverbeſſerlich wurde geſtern 
die 17 Jahre alte Clara Bell auf An— 
trag ihrer Nr. 6131 Langley Avenue 
wohnenden Mutter in polizeilichen Ge— 
wahrſam genommen. Sie wird wahr— 
ſcheinlich einer Reformanſtalt über— 


wieſen werden. 

* Sin Pinterton-Wächter verhaftete 
EamftagMdend einen jungenBurjcen, 
als derfelde gerade im Begriff Stand, 


|von der Tzeuerleiter auß in das zweite 


Stodmwert des „Bojton Store” einzu- 
fteigen. Der Ertappte nannte fich $o- 
feph Cardman. 

* Die Vegetarianer laffen fi auch 
urmittelbar am Bräjidenten-Wahltag 
nicht um ihre befonvere Erbagung 


| bringen, und wie die Nr. 3 des „Ehi- 


cago Vegetarian“ mitkgeilt, wird 
Dienftag Abend imAluditorium-Anner 
(Elub Hal WA) der berühmte Indier 
melcher 
1893 auf dem Parlament der Religio- 


Inen dahier die Buddhijten von Eeylon 


vertrat, einen Vortrag über „Die beite 
Nahrung für die Menfchheit“ halten. 


Can’t You Sleep? 


TAKE A 
BOTTLE OF 


Blatz 
u. Beer 


Milwaukee 
Just before retiring, and 
you will glide gently 
and noiselessiy into the 
Sieep of the Just. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch : Cor. Union and Erie 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


Möbeln, Teppiche, Defen 
umd A von 


Strauss & Smith. 
234 Firne — 
85 baar und 35 monuflich auf 850 wert) Möbeln. 


ge: | 
| ftern WUbend aus Dwensboro, Ky., ein | 
| Telegramm eingetroffen, wonad der | 
|bor Monatsfriit plöglich fpurlos ver= | 





Todes: Anzeige. 


sreunden und Verwandten die traurige 

Nachricht. da mein geliebter Gatte und unfer 
lieber Vater Otto Sohm, Wiitalied der La 
Fayette Loge No. 144 A. O.U.W., und des 
Richard Yates Kouncil No. 967, Royal Arcas 
num, ım Alter von 61 Jahren am 1. November 
geitorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 4. November, Nachmittog3 
halb 2 Uhr, vom Trauerbauie, TTIN. Bauliua 
Etr., aus nad Rojebill. Um ftille Theilmahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Lena Sohm, Gattin. 

Otto F. Sohm, Sohn. 


mdi Diary Sohm, Schwiegertocter. 


Todes: Unzeige. 
yreunden und Bekannten die traurige Nahricht, daß 


| amier lieber Gatte und Vater RZohn Kirchner im Als 


41 jahren am Scmitaqg, den 31. Oftober, 
1 m bald 12 Uhr, felig ım Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt anı Dienjtag, den 3. Nos 
vember, 11 lihr Xorinittags, vom Zrauerhaufe, 2347 
€. Canal Str., aus nach) der St. Antonius-flirhe und 


| don da mit der Eiienbahn nah dem St. Marien:-Gots 
| tesader. 
| 


Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen 

Dorothea Hirdner, Gattin. 

[sfar, Harıy, Loniia und Georg, Kiuder. 

Lo Kirchner, Bruder. 

Lina Kirchner, Schwägerin. 

Michel Weigand, Schwager. 

Louiia Weigand, Schwägerin. 

Todes: Unzeige. 

Frennden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein aeiiebter Gatte und unter Vater Ernft Saecrtel 
am Sonntag, den 1. November 1896 plöglich geitorben 
i Die Berrdiäung findet Dienjtag, den 3. November, 
> 2 Uyr, nom Trauerhaufe, 206 Noble Ave., 
I ftatt. Um ftille Iheilnahme bitten die 


trauernden Dinterbliebenen 


Maria Saertel, Gattin. 

Paul, Wina, Charlie, Charlotte, Kinder. 

Anna Daertel und Otto Kochler, Schwie- 
gerfinder, nebjt Enfeln und Entelinnen. 


Todes: AYuzeige. 
Goethe Loge Nr. 422, 2.0.9. 


Den Brüdern hiermit zur Nachricht, daf unjer Brıt= 
der Ernjt SHaertel geitorden ift. Die Beerdigung 
findet Dienitag, den 3. November, Nahmittagd vom 
Trauerhauie, 206 Noble.Ave., nad Roiebill ftatt. Die 
Ordensbrüder verjammeln fi Radpmittags 1 Uhr in 
der Zogenhalie, 

Hermann Bohmte, O. 2. 
Gari KHofint, Sekretär. 


Todes Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unfer lieber Sohn "Eugen Saat im Alter 
don 21 Jahren am 1. November geftorben ift. Beerdis 
gung findet am Dienitag, den 3. November, nın 1 Uhr, 
vom Trauerhauie, TVl ©. Fairfield Ave., nad Wald» 
beim ftatt. Um jtille Theilnahme bitten die Hinter⸗ 
bliebenen 

Friedrid und Karoline Haaf, Eltern, 
nebit Geihwijtern. 


Zodes:- Anzeige, 


Am 31. Oftober entichlief janft meine geliebte Gattin 
Dina Dorublatt, acb. Levi. Die Beerdigung findet 
am -Dienitag, den 3. November, 12:80 Uhr, vom Trau» 
erhauje, 102 Diverjey Eourt, statt. Um jtille Theile 
nahme bittet Max A. Dornblatt. 


05 
STREIT ERINOS 


A. KIRCHER, £eicjendeflatter, 


Zelephon North 687. nahe North Une. 


Chicago Midwife Institute 
(Deutsche Hebammen-Schule) 


—-Etablirt 1889.— 


Am 1. November beginnt der 17. Kurfus. 
Näheres beim Sekretär 


Dr. SVEN WINDROW, 
1708,jamm,Imt 296 €. Divifion Str., Chicago, 


$20 


für obige Machine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparate 
and Sjähriger Garantie. 


Betail:Dffice Eldridge B 
Räı-Raidhine 


275 Wabash Av. 


Trelephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraud. 


t:Office: Ede Indiana und Desplaine# Ste. 
ee “ EICHARD DEUTSCH, Manager. 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn ankerhalb unteres Haufes 


bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu.adten, welde 
die don uns fommenden Sädchen zn ddidwo 


Seſet die Sountagsbeilage der 


Abendpost. 


ae ee nern 





Berauftaunas-MWeawetier. 


Auditorium. Freitag Nahmittag u. Saıı: 
ftag Abend: Thomassfonzerte. 

Golumbia.— Under the Polar Star. 

DWoley3.— Zur. 

MeLBiders.—Rın. 
tor." 

Grand 
Gaftipiel. 

Sincolm.— Meer: Matrimonial Yureau. 

Academy of Mujic—PBrother for Brother. 

Albanıbra—Zave from the Sea. 

HSapmarkfet.—in Ofd Kentudy. 

Shiller.--Baudeville. 

Hopkins. Vaupdeville, 

Chicago TCpera Houje—PRaudeville, 

Orpheus. —Baudevilfe. 

Imperial —Said Paiha“ und Baudeville, 


9. Crane in „The. Sena= 


Opera Houje—Rid. Mansfield- 


—ñ — 


verkauſsſleſſen der Abendpoſl 


außerhalb Chicagos und in den 
Vorſtädten. 


ArlingtonHeights: Julius Flentie. 
uburn Park: Edward Steinhauſer. 
urora: W. Wolf. 
unſt in: Willy Fraſe. 
vondale: Geo. Hodel. 

Bartletr: Bruno Hefe. 

Beecher: H. Block. 

Benionville: Albert Frauzen. 

Beverlhy Heights: Chas. Adams. 

Bhue JIstand: Willy Eidam. 

Bowmausville: F. W. Schimmels. 
enutralPark: E. Y. Horder. 

Fhicago Heights: John Held. 

heltenham Beach: J. J. Todhunter. 
boverdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 

solcehbour: 9’. R. Müller. 

Frawford: Wu. Jacobs. 

dete: Alex. Buchauaun. 

uyler: 9, Ihonnis. 

aupbin Bart: 9. Puterbaug). 

avenport: Na: W. Gehrke, 

esplaines: y. O'Donnell. 

owners Grove: M. €. Stauger. 

oung:as Part: A. Jugenthron. 

yer, Ind: Lloyd Emith. 

Imburjt: Julius Malon. 

Ugin: Rud. Hoeller. 

nghewodd: Endlewood News Co. 

vaniton: Wibert Bvelfow, 
lencoe: Fred T. Lane. 

Branı Bart: W. Sklenfe 

roßdale: Fried. Serzfeldt. 

rand Crojjing: Jüs 

anjon Barf: Yoj. 

ammond, Jud: 8, 

awthborme: Konrad Fegimeper. 

etmoja: SHerm. Tiedt, 

ermoja: 9. Klippel, 

in5dale:9. Ge. Prouty & Co. 

o bart, Ind Wiun. Maybaum. 

yde Part: M. 3. Taylor. 

rving Bart: W. Ayrcıs. 

Jtasca: H. Ahlenſtorf. 

Jefferſon: Irvin Beruhard. 

ſenoſha, Wis.: Simoen Kreps. 

Kenſington: Fritz Hagel. 

LaPorte, Ind.: George Weruer. 

La Granuge: E. R. MebClellan. 

Lawudale: G. Stoles. 

Lemont: Alex. Nowak. 

Lombard: John P. Weibler. 

Marengo: Boyle K White. 

Mendota: Schütz K Deniſon. 

Velroje Bart: G TD. Franco. 

Michigan City, Im.: & Schmwelter. 

Morgan PBark: Fri Yeigenhauer, 

Norwood Park: alph Hughes. 

Naperville:W Blake. 

DafPark: Sem. Winter. 

DatParkt: Willie Weje, 

Oregon: John I. Gau. 

Balatime: gerbert Filbert. 

Bart Ridge: Haus Hamer, 

Phano: H. A. Broaddus. 

Bullmanz: Parl A. Hermes. 

Ravenswood: Frauk W. Arnold. 

dtavenswood: Lloyd Aſhton. 

Riverdale: Mı3. Lenk. 

Niverjide: Ge. Schwyger. 

Niver View: Aug. Schneider 

RNojelle: John E. DO. Bagge. 

Rogers Park: Peter Mdenhocier 

Roſehill: W. H. Terwilliger. 

Saudwich: Franukt Lebkuchner. 

South Chicago: Chas. F. Mewes, 

South Evanſton: John Balmer. 

South Evbvanſton: Paul Kraatz. 

South Euglewood: Frank Mezel. 

Streator: E. L. Donagho. 

Thornton, Ill.: Clinton Brant. 

Turner: J. C. Nelliuor. 

WaſhingtonHeigdohts: John Richard. 

Winnettka: John Kaßner. 

Whitingo, Ind.: E. D. Haines. 

Wheaton: L. S. Stark. 

Winfield: Wm. Zeier. 

Wilmette: Mes. L. Heß. 

Woodlawn Part: 9. Gejerid. 


CRRREHUWHHHHRE 


Scar Yamdolf. 
Widera. 
Eicher. 


USEEESESSSEERE 


Loralbericht. 


Bereinsfeitlihfeiten. 


„Coriolan“. 


Als Entwurf zu einem Muſikdrama 
könnte man die klangvolle Kompoſition 
„Coriolan“ von Franz Lux bezeichnen, 
mit deren Wiedergabe der „Senefel— 
der Liederkranz“ unter der kundigen 
Leitung ſeines neuen eifrigen Dirigen— 
ten Kern geſtern die Saiſon in der 
Nordſeite Turnhalle eröffnet hat. Die 
Inſtrumentirung des Werkes zeigt 
großes techniſches Können und iſt 
durchaus modern, d. h. nach Wagner'⸗ 
ſcher Methode gearbeitet. Die Chöre 
find wuchtig und enthalten viele pa— 
ckende Stellen. Sehr dankbar ſind die 
drei Solopartien ‚Coriolan (Adolph 
Erft), Veturia (Frl. Era Wyckoff) und 
Volumnia (Frau Hemmi) und ihre 
Träger brachten biefelben mit vollen= 
beter Sicherheit zur Geltung. Daß 
ber Komponift die heroifche, Figur des 
„Soriolan“ zu einer Tenorpartie mac}- 
te, braucht man nicht gerade jchön zu 
finden, ift aber ‘durch das Herfommen 
geheiligte Komponifjten-Art, an ber 
nicht zu rütteln ift, und von Laien 
fhon gar nicht. Der mufikalifche 
Werth der Kompofition fteht übrigens 
außer Frage, und Herr Kern, der fi 
an die Aufführung derfelben gewagt 
bat, ift in feinem Vertrauen auf die 
Leiftungsfähigteit der Sänger bom 
„Senefelder Liederfranz”“ nicht ent— 
täufcht worden. Hoffentlich wird der 
Verein im "Laufe de8 Minterd bem 
Publibum mindeſtens noch einmal die 
Gelegenheit bereiten, den „Coriolan“ 
zu hören. — Auch die anderen Num— 
mern des geſtrigen Programmes, der 
Sang Wolframs an den Abend— 
ſtern (Ernſt Staub), eine Arie aus 
Lortzings Oper „Der Waffenſchmied“, 
(vorgetragen von derFrau Dr. Hemmi), 
ein Becker'ſches Lied (von Frl. Wyckoff 
geſungen) und die Chöre: „Wie hab' 
ich fie geliebt“, von Möhring, und 
„Der Einfiepler an die Nacht“, von 
dem Dirigenten des Vereind, wurden 
verdientermaßen lebhaft applaudirt. 
Das von Herrn Kern für die Beglei— 
tung des „Coriolan“ organiſirte Dr: 
cheſſer that im vollſten Umfange ſeine 
Schuldigkeit, und Herr Kern bewies 
durch die energiſche, taktfeſte und dabei 
anmuthige Lettung ſeiner Truppen, 
daß ſein ihm von Deutſchland hierher 
vorausgeeilter Ruf als Kapellenmeiſter 
ein wohlbegründeter iſt. 
EGeſangvperein Harmonie. 


Der auf̃ ihrem Höhepunkt angelang⸗ 
ten Wahlaufregung ungeachtet erfreute 
ſich das Konzert, welches der Geſang⸗ 
verein Harmonie“ anläßlich feines fie- 
bdenten jährlichen. Stiftungsfeites "ge- 
Atern in der Lincoln Turnballe zu Late 


Bien veranftaltete, eines recht zahlrei- 
chen Befuches, und reiche: fünjtkerijche 
und gejellige Genüffe ließen e8 alle An- 
wejenden jürmlich als ein Glüd em- 
pfinden, daß fie fich für den Abend aus 
dem politüjchen Getriebe gerettet hatten. 
Die Sänger des Vereins, durchweg von 
anerfennensmwerthem Eifer für deffen 
Zmede erfüllt, haben unter der Leitung 
ihres Dirigenten, 9. v. Oppen, ftetige 
Fortfchritte’gemacht und zugenommen 
an ZTreffficherheit und der Yähigfeit, 
bei der Wiedergabe der Kompofitionen 
gerau auf die Abfichten des Komponi- 
ten einzugehen. Unter ſolchen Um— 
ftänden gibt das einfache, ftimmung3- 
volle Voltzlied, auf deflen Pflege der 
Verein fein Hauptgewicht verlegt, ei- 
nen guten Klang. Die Lieder „Hei- 
math“, „Vergißmeinnicht“, „Und die 
Blümlein fie blühen“, wurden denn 
auch mit riefigem Beifall aufgenom= 
men, und womöglich noch mehr Tpradh 
das auf dringendes Verlangen als Zu: 
gabe gejungene „Am Drt, mo meine 
Wiege jtand“, an. Daß der Verein 
auch auf dem fchwierigeren Gebiete des 
Kunftgefanges Ficd wohl vormwagen 
darf, bewies die Eraftheit, mit welcher 
er dieKompofition „Sterne find fchiwei- 
gende Siegel” zur Geltung brachte. — 
Nicht wenig trug zum Oelingen 
Beranftaltung die Mitwirkung einiger 
bervorragenden SKünjtler bei, nämlich 
des Eelliiten Eduard Braun, des Gei- 
gerd Bruno Kuhn und der Pianiitin 
Frau von Frantzius. — Die Vorberei— 


tungen zu dem Feſte waren vom Verein 


als Plenarkomite getroffen worden, 
und zwar theilte er ſich zu dieſemZwecke 
in die folgenden Unterausſchüſſe: Mu— 
ſik — F. Herzog, C. Gall, P. Wenzel, 
G. Meyer und W. Blome; Erfriſchun— 
gen — Ge. Piepo, ©. Stein, Dt!o 
Ernft und oe Nofe; Ruhe und Ge- 
müthlichfeit — %. Oabriel, &. Gu— 
thoerle, %. Loehr, B. Baulfen, 
Spondly, ©. Stieglik, S. Schmudert, 
J. Schießivohl, U. Traub, F. Walther, 
B. Haas und P. Hanfen; Tanz — E. 
Sal, E. Sanders, 9. Sievertien, ©. 
Guggenheimer, Ss. Hanfen; Empfang 
der Gäfte — F. Broofmann, 9. Bon= 
nefoi, D. Clauffen, 3%. Conrad, 7. 
Hartmann, MW. Klenze, U. Kleinede, 3. 
Leifermann, E. U. Merker, U. Wilten, 
M. Thome und F. Wagner. 
Gejangverein „Edelweiß. 

Das gejtern Nachmittag in der Zen- 
tral-Turnhalle abgehaltene Konzert 
des efangvereing „Edelweiß“ hat 
aufs Neue den Beweis erbradt, dab 
diefe madere Sängerfchaar es ernit 
nimmt mit ihrer hehren Aufgabe, daf 
fte jich mit aufrichtiger Quft und Liebe 
der Pflege des deutfchen Gefanges 
hingibt. Dirigent Wolfsfeel tann mit 
berechtigtem Stolze darauf hinmweifen, 
daß das redliche Wollen des feiner 
Leiting unterftellten Chor3 aucd ein 
gediegenes Können erzielte Un der 
Durchführung des reichhaltigen Pro= 
grammö betheiligten fich außer dem 
„Edelweiß“ die folgenden Vereine: der 
„Arion-Männerhor der Südſeite“, 
der „Arbeiter-Liederfranz“, die „Lie: 
dertafel Einigkeit“, der „Bayern-Sün- 
gerbund“, jomwie der Zentrai-Turn= 
verein. SHerborzuheben ijt bejonders 
das allezeit wirkungsvolle Lied „Auf 
den Bergen, auf den Höhen“ von 
Yrarz Abt, welches von dem gemischten 
Chor des fejtgebenden Vereins in höchit 
gediegener Meife zu Gehör gebracht 
wurde. Auch „Der Gruß an die Hei- 
math”, (Arion-Männerdor der Sübd- 
feite), Ouvertüre „Banbditenjtreiche” 
bon Suppe, „Spielmannslied“ von 
Hoff, „Auf der Wacht“ von Kunte und 
vor Allem das Weber'ſche „Schützen— 
lied“, vorgetragen vom Kinderchor 


des „Edelweiß“ ernteten wohlverdien- | 


ten Beifall. Große Bewunderung er- 
regte ferner das Trlorettfechten ver 
Turner William Grebe und DttoNoth, 
bom Zentral = JTurnverein. — Ein 
gemüthliches ITanzfränzchen, an dem 
fich die überwiegende Mehrzahl der Be- 
fucher mit großem Eifer betheiliate, 
bildete den Abjchluß der in jeder Be- 
ziehung auf’3 Glänzendite verlaufenen 
Teltlichfeit. Die Arrangements lagen 
in den Händen der Herren Rud. Urs 
bach, Dr. ®. Möller, Fr. Laube, Carl 
Sacdel? E. Kalban, Aug. Groß, U. 
renhe, fowie der Damen Frau €, 
Molfsteel, Frau 8. Knieftaedt und 
Frl. A. Block. 


Beim Plattdütſchen Vereen. 


Zur Feier ſeines 22. Stiftungsfeſtes 
veranſtaltete der „Plattdütſche Vereen 
von Chicago“ geſtern in Hages Halle, 
Ecke von Southport 
Avenue, einen ſolennen Feſtabend, der 
ſich eines recht zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen hatte. Die Arrangeure der 
Geburtstagsfeier, die Herren Geo. B. 
Tiarks, Wmim. Meyer, F. H. Harder, 
Guſt. Carſtens, Guſt. Behms, Fritz 
Heine, John Brockmann, Adolph Po— 
ſtels und Henry Aumann, hatten für 
die feſtliche Gelegenheit ein ganz beſon⸗ 
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Sie werden einen Couvon in 
jedem Sweis Unjen » Beutel und 
zwei Goupons in jedem Bier:-iins 
jen:Beutel von Bladwell’s Dur: 
bam finden. Kaufen Sie einen 
Beutel diefes berühmten Tabaks 
und lefen Sie den Eoupon, welcher 
eine Lifte wertbooller Gefchente, 
und wie fie zu befommen find, ans 
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| der3 reichhaltige® Programm, aus 
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und Elybourn 


„Konzert, Vörbrägen und Danz“ be— 
jtehend, entworfen, das den Gäjten ei- 
nige recht genußreiche Stunden bot. 
Mit der „Awerdür: Unfere Moder- 
Tpraf“, von Hugo Schmoll3 plattdüt- 
ſchem Salon-Orcheſter trefflich inter— 
pretirt, wurde der Abend einageleitet, 
worauf als erſte Glanznummer der 
„Chor der jungen Damen des Vereins“ 
das anheimelnde „Lullaby“-Lied aus 
der Oper „Erminie“ ſang. Reicher und 
auch wohlverdienter Beifall belohnte 
die jungen Sängerinnen für ihre hüb— 
ſche Leiſtung. Nicht minder freundliche 
Aufnahme fanden das Bariton-Solo 
des Herrn Henry Mett, die Piano— 


Vorträge von Frl. Auguſte Carſtens, 


ſowie das Zither-Solo der Frau A. D. 
Koch und des Frl. Louiſe Theobald. 
Der ewig junge Willem Meyhyer rezi— 
tirte Reuters „Oll Herr Penkuhn“ mit 
bekannter Meiſterſchaft und auch des 
Kapuziner Paters Henry Uhl „Blaue 
Mandags Predigt“ ging nicht wir— 
kungslos vorüber. Ein Wort herzlicher 
Anerkennung verdienen auch die Vio— 
lin-Soli des Frl. Olga Schmoll. 
„Fief Mark Veertein“, ein Stück ut 
old Hamborg in eenen Akt, mit Herrn 
Uhl als „Senator Morgenroth“, Wm. 
Meyer als „Teetze Stewel“ und F. H. 
Harder als „Ankertau“ verſetzte die 


Anweſenden in animirteſte Stimmung, 


die bei dem kredenzten edlen Naß bis 
zu früher Morgenſtunde anhielt. 


Die Elſaß-CLothringer. 

In Uhlichs nördlicher Halle hielt am 
Samſtag Abend der „Elſaß-Lothrin— 
ger Unterſtützungsverein“ ſeinen 4. 
Jahresball ab, der bei zahlreichem Be— 
ſuch in recht fideler Weiſe verlief. Das 
aus den Herren John M. Schmitt, Ju— 
les Lehr und Michel Scholk beſtehende 
Arrangements-Komite bot alles Mög— 
liche auf, uw den Ballgäſten einen be— 
ſonders vergnügten Abend zu verſchaf— 
fen, und nur ungern nahm man ſchließ— 
liche auf, um den Ballgäſten einen be— 
wurde, Abſchied von einander. Das 
Empfangskomite beſtand aus den Her— 
ren Chas. Wittmer, Alphonſe Hirt 
und Chas. Boy, während als Tanz— 
ordner die Herren George Vogelein, 
Jean Scholk und Chas. Kremel fun— 
girten. 

Der „Elſaß-Lothringer Gegenſ. Un— 
terſtützungsverein“ wurde am 1. Mai 
1893 gegründet und zählt heute 120 
gutſtehende Mitglieder. Seine Beamten 
ſind: Präſident, Joſeph Engler; Vize— 
Präſ., Lorenz Gieſelbrecht; Schatzmei— 
ſter, George Vogelein; Prot. Sekretär, 
Michel Scholk; Finanz-Sekretär, Geo. 
Schall. 

Fünfzehntes Stiftungsfeſt. 

Die „South Weſtern Loge Nr. 196 
U. O. U. W.“ feierte am Samſtag 
Abend unter zahlreicher Betheiligung 
in der „Freiheit“-Turnhalle ihr 15. 
Stiftungsfeſt, für welche Gelegenheit 
das Arrangements-Komite ein recht 
reichhaltiges Vergnügungs-Programm 
entworfen hatte, das mit einem flotten 
Geburtstags-Ball zum Abſchluß ge— 
bracht wurde. Während des Abends 
fand auch die Verlooſung eines ſilber— 
nen Thee-Services ſtatt, das für den 
glücklichen Gewinner eine hübſche Rück— 
erinnerung an das Stiftungsfeſt ſeiner 
Loge bildet. Getanzt, gejubelt und ge— 
bechert wurde bis in den frühen Mor— 
gen hinein, bis endlich der Abſchieds— 
walzer ertönte. 

Luſtige Brüder. 


Schon zehn Jahre ſind's her, daß 
ſich eine Anzahl fröhlicher Geſellen von 
der North und der Clybourn Avenue 
und aus dem baieriſchen Himmel über— 
haupt unter dem Namen die „Quftigen 
Brüder” zufammenthaten, um dieWin- 
terjatfon durch die Veranitaltung ei= 
niger zwanglofen Feitlichteiten zu be= 
leben. Sie haben guten Erfolg gehabt, 
und borgeltern haben fie in Müllers 
Halle bei beitem Humor ihr zehntes 
Stiftungsfeit feiern fünnen. E3 ift 
auf demjelben ftatutengemäß urge— 
müthlich zugegangen, und ala die Wb- 
Ihiedsitunde endlih fehlug, trennte 
man fich mit dem gegenfeitigen Ver— 
Iprechen, daß es auf dem Mastenball 
noch viel jchöner werden fol. 


Eurefa Rebecca-£ogenball. 


Ueberaus gemüthlic” ging e8 am 
Samjtag Abend auf vemBall der „Eu= 
refa Rebecca Degree Lodge Nr. 58, 
J. O. O. F.“ zu, der in der fofigen 
Orpheus=Halle, im Schiller Iheater- 
Gebäude, abgehalten murde. Bei 
pridelnderTangmufif wurde bi3 in den 
frühen Sonntag Morgen hinein Terp- 
fihhoren gehuldigt und an fröhlicher 
Tafelrunde manches Gläschen auf das 
fernere Gedeihen der Loge geleert. Die 
Damen Augufta Schroeder, Bettie 
Schramm und E, Fuer machten die 
Honneurs des Abends und der hübfche 
Erfolg des Ballvergnügens ijt in erjter 
Reihe den Bemühungen diefes Arran— 
gement3=Romites zuzuschreiben. 


Stimmt für Altgeld! 


Gegen Altgeld 


richtet fi ein 299 deutfche Namen 
tragender Aufruf, melcher unter Anvde- 
tem folgende Behauptungen enthält: 

„Wir können feinen Mann zum 
„Öouverneur von Jlinois gebrau- 
„en, welcher die Ehre unferes Lan- 
„des nicht hochhält, und feine Schul- 
„Den durch entmwerthetes Geld mit 
„einem Fünfzig-Cent-Dollar bezah— 
„len möchte. 

„Ferner können wir keinen Gou— 
„berneur gebrauchen, welcher, an— 
„ſtatt dieſelbe zu ſchützen, ehrliche 
„Arbeit durch Sträflings-Arbeit 
„niederdrückt. 

„Drittens können wir keinen Gou— 
„berneur gebrauchen, welcher das 
„Staats-Recht über das Ver. Staa— 
„ten-Recht ſetzen möchte.“ 
Sodann wird Herr Tanner in über— 
ſchwänglicher Weiſe empfohlen. 
Jedermänn, der Zeitungen lieſt, 
weiß, daß Altgeld die Wieder-Nomina— 
tion nicht ſuchte, ſondern im Gegentheil 
jeine Freunde bat, ihn nicht nod 
einmal aufzuftellen, daß aber die De= 
mofraten ihn einjtimmig nominitten, 


| mei: feine mujterhafte Verwaltung der 


Staats-Angelegenheiten ihn zum jtärf- 
ten Kandidaten gemacht hat. 

„ ‚Herr Mltgeld fügte fi dem Willen 
jeiner Mitbürger. Er opferte feine 
Gejundheit und feine Privat-$nterej- 
jen dem Dienfte des Staates, und jeder 
Menſch, deffen Herz einer edfen Em- 
pfindung fähig ilt, jollte dem Gouvers 
neur menigftens mit der Nückjicht be- 
gegnen, die ein anltändiger Menſch ver— 
dient. Ganz bejonders follten vie 
Deutjchen dem deutfchen Reform- 
Öouverneur von Xllinois ihre Anerken— 
nung nicht verfagen. 

Die Deutfhen fünnen um fo eher 
für Herren Altaeld ftimmen, als fein 
Gegner ein frummer Meafchinen- 
politifer der anrüchigften Art ift, der 





a3 Vorſitzer des republikaniſchen 
Staats--Zentral-Komites die Ver— 
tagung der letzten Sitzung der Staats— 
Geſetzgebung bewirkte, eben als dieſe 
ein neues Geſetz annehmen wollte, wel— 
ches den Steuerbetrügereien der großen 
Korporationen ein Ende machen ſollte. 
Herr Tanner vereitelte durch 
diefe Vertagung den Reform- 
plan Altgeld3, und nun finden 
fich Deutfche, welche nicht nur diejen 
forrupten Bolitifanten Tanner dem 
ehrlichen Altgeld vorziehen; jondern 
feßteren auch noch in hund3gemeiner 
Meife angreifen. 


Haben denn die Unterzeichner alle | 


Selftahtung und alles Schamgefühl 
verloren, daß fie fi) in den Dienft 
eines Tanner ftellen, und jo abge= 
jhmadte alberne Lügen in die Welt 
jegen, wie die oben angeführten? 
Das Geihmwät von dem YFünfzig- 
Gent-Dollar, die Bejchuldigung, daß 


ein Freund der Arbeiter, wie der Gous | 
berneur, die „ehrliche Arbeit“ geihäs | 


digt habe, und daß er, der ala 16Nahre 
alter Knabe in die Bundes-Armee trat, 
um gegen bie Rebellen zu fechten, bie 
Staatenrehte . über die Bundesrechte 


ſetzen möchte; -dieſes Geſchwätz iſt ſo 
dumm, daß wir uns dabei nicht weiter 


aufzuhalten brauchen. 

Außer einigen abgeſtandenen repu— 
blikaniſchen Aemterjägern und Quer— 
köpfen hat denn auch kein einziger her— 
voragender deutſcher Republikaner die 


ſchmachvolle Kundgebung unterſchrie— 


ben, und dieſe Thatſache beweiſt, was 
jene 299 Jammermenſchen beſtreiten 
möchten: Daß die Deutſchen 
ohne Unterſchied der Par— 
tet für Wltgeld find; 
niht weil Wltgeld deut- 
TherAbtunft,fondernmeil 


\erder bejte Öouperneurift, | 


den Yllinois bis jeßt ge- 
babt hat. 
(Freie Preffe, 2. Nov. 1896.) 
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Sither: und Mandolinen:Orchefter. 


In Brands Halle veranftaltete ge= 
ftern Bernetts Zither- und Mandoli- 
nen=DOrcheiter fein drittes jährliches 
Konzert. Außer dem fejtgebenden Or— 
heiter wirkten mehrere jehr tüchtige 
Solijten mit, unter Anderen der Geiger 
J. W. Ihorndife, die Pianiftin Ida 
Wolff, Frl. 8. Kube, das Manhattan 
Bofal-Duartett und Varallos Violi- 
nen-Orcejter. Daß bei einer folchen 
Fülle von theils aufjtrebenden, theils 
Thon ziemlich hoch oben angelangten 
Talenten das Bublitum etwas Gedie- 
genes zu hören befam, bedarf wohl fei- 
ner bejonderen Verficherung. An das 
Konzert Schloß Mich ein gemüthliches 
Tanzfrängchen, bei welchem die Künjt- 
ler und Künftlerinnen abmwechfen!d für 
die Muftt jorgten und ich jelber in den 
Reigen der Tanzenden mijchten. 





Für Die gau 


Leiden und Schmerzen, 


groß ober klein, für Unfälle oder 
Unglüde wie 


Schnittwunden, 


Brand⸗ und Brühwunden, 


giebt es kein beſſeres Mittel 
oder ſicherere Kur als 


St. Jakobs Oel. 


Jedes Haus follte ed haben 
um ficher zu fein. .. » » 
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Winter Qualen SQ 
x 


88 


find Schlimmer als die 
Nergernifie ber Hige, 
und bie Gefundheit 
wird ftart angegrif- 
fen dur Berzögers 
ung diejelben zu fu= 


- A 1 — 
Huſten, Erkältungen, 
Aſthma, Bronchitis, Influenza 
ſind einige der Qualen, welche das 
Leben verkürzen. Gefahr und Müh⸗ 
ſeligkeiten ſind ſchnell überſtanden 
durch den Gebrauch von ... 


XD 

x 

8 Dr. Auguſt König’s 
Hamburger Bruſtthee, 
N 


... 


einem heißen, mildernden, heilenben, 
berubigendem Getränt, weldes 
während bes Schlafes furirt und 


jauberartig wiederberftellt. . 





ai. 70 Te a7 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: 3 gute Mufifanten, um in einem Zirs 
turS zu jpielen, im Lande zu reifen. Alles tier. 
Ad. U. M., 435 State Str., Top Floor. 





Verlangt: Treiber für Cinderwagen. Guter ftetis 
ger Mann. 3833 und 390 Irving Ave, nahe Bolt 
Str. 


Berlangt: Painter, 1. Klafle. Nur UnionsArbets 
ter. 1085 W. North Ave. 





Verlangt: Ein Barkeeper. 44 Keenon Str. 


Verlangt: Junger Mann mit etwas Kenntniffen, 
um im Butcheribop zu. belfen.. ION. Halited Str. 

Verlangt: Gin lediger Mann, der mit Pferden 
umgehen fanı. 170 Willow Str., Ede Eheffielv. 


Berlangt: Starter Junge, um, das Polfterges 
fchäft zu erlernen. Auch einer, der ihon im Finijh⸗ 
ingeRoom gearbeitet hat. 995 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Verkäufer für neuen Artikel. Einzufüds 
ten in jeder Familie. 459 Melroje Str. Lincoln 
Ave. Car. 





Berlangt: 100 Teamiterd und Arbeiter für Levee⸗ 
Arbeit in Tenneflee und Miifiifippi. Billige Zidets 
nah Memphis, New Orleans und die jüdlichen 
Bunkte, via Yllinois Zentralstinien. 2 Yarmarbeis 
ter und Kohlenminers für Ilinois. In Rob’ Yabor 
Agency, 3 Market Str. 2nob lw 


Verlangt: Junge an Milqwagen zu belfen. 16 
Jahre alt. 3246 Emerald Ave. A BET ER 

Verlangt: Ein lediger junger Schuhmacher, jofort, 
ftetig. 89 Webfter Ave., Ede Southport Abe. 

Verlangt: Porter. 12 S. Desplaines Etr. 

Verlangt: Ein erft eingemanderter Junge von 
17—20 Jahren zum Saloon:Reinmagen und Kegei⸗ 
Aufftellen. Cohn $3 und Board. Ede Southport und 
Belimont Abe. 


" Berlangt: 3 Ugenten, 
veritehen, für ——— 
x Kommijfien, id jede 


die deutih und english 
Stetige Arbeit. Gros 
Woche. 6807 Enteraid 

md 





— —0 


Verlaunugt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein junger Mann, um 
den und jih in der MWirthichaft 
en. Ede Eliton und Snow Str. 


die Bar zu tens 

nüßlih zu ma— 

mdi 

Verlangt: Treiber für Qäderei, Wurftmacher, jun: 

ger Barber, Dann für Jar, Teamiter, 13 M. 
Elarf Str. 


 Verlangt: Ein ftarfer Junge an Brot. Mur ihon 
in einer VBäderei gearbeitet haben. 
Grove Ave, 

Verlangt: Cakebäcker und Junge jum Helfen. 
Nahzufragen 629 31. Str., Apotbefe. 

Verlangt: Ein Mann zum Korn-Huſteln. 286 Mil: 
waufce Ave., Saloon. 

ia . ms E 7er re 
Verlangt: Gin guter Junge von 14 Jahren. 756 
Sincoln Ave, ) 


‚der daS Zinarrenges 
Nahzufragen 732 Eiybourn 


4 Verlangt: Ein quter Junge, 
Ihäft ziemlich verfteht. 
Ude. 





Berlangt: Ein Mann auf Farın, der fahren Ei 
in ) varın, der fahren kann. 
211 Lincoln Ave. 


— Hal Verkäufer für Butter: und Kaf⸗ 
feeftore, nur ſolcher, der ſchon im Geſchäft gewefen 
iſt. 30 E. North üve. 


Verlangt: Agenten, um den Suftigen Bote Ralen: 


der von 1897 zu verfaufen. &. Rraufe, 203 Fifth 
mmija* 


ve. 

Verlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. — 
Gröktes Lager. Billigite Breije. Bei U. Lanfermann, 
76 Fifth Ave., Zimmer 1. —XR 


Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. E. 
S. Vatten, Präſident. 12 Jabre bei der Poftal Tes 
legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 3ipli 


Berlangt: frauen und Mäddhen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


2äden und Fadriren 

Verlangt: Mädchen, um das 
erlernen. 112 Auftin Ave. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinenmädchen an 

re Dampfkrait. 366 Wabanfia Xve., 2. 

Flat. 


Kleidermahen zu 








Verlangt: Erfahrene Majhinenmädden an Ne 
den. 293 Dayton Str. 

Verlangt: 3 Mädchen, welche Pickle-Packing verſte⸗ 
ben. Nur ſolche brauchen ſich ju melden. 1i7 6. 
North Ave. 
Verlangt: 
ſhers. 72 


Knopflochmacher an Hoſen, und Fini— 
Ellen Str., nahe Lincoln Str. jıno 
2 Verlangt: Zwei Maichinenmädgen. 164 Waibburn 
Ave. = imo 
„_ Qerlangt: Gute Maihinenmändhgı an Hoien. — 
707 W. 19. Str. ſmo 

Verlangt: Mädhen zum Sernen. €, ©. Waiten, 

: Mi f 1. €. ©. Batten 
Vräfident. 12 Jahre bei der Poſtal Telegrapb Eo., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. &fpii 
— Br = 


Saudarbpernı. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihde Haus i 
\ : Mär ewöh e Hausarbeit. 
Stetiger Platz. 208 Armitage Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 
519 Meltofe Etr. UENEn  Gunkerieit. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 939 Noble Ave., hinten. 

Verlangt: Gutes Mädchen in Hausarbeit zu hel⸗ 
fen. 4905 Princeton Ave, mobi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeıt, 
1081 Armitage Ave. 


Verlangt: Mädchen für Kinder, feine Wäihe. 36 
Eirgel Str. 


„Verlangt: Mädchen für allgemeine 
3526 PBrairie Ave. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Zwei in Familie. 3354 Vernon de, 


—— Lunch⸗Köchin. WoO S. Clark Str., Zus 
ment. 


Hausarbeit. 
momi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim 
für rechtes Mädchen. 44288 Wabaih Ave., 2. Flai. 


Verlangt: Mädchen in kleiner Familie. 819 4. 
Str., nahe Halſted Str. mdi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2 Berjonen. 356 Larrabee Str., oben. 


5 Verlangt: Eine Frau oder Mädchen, den Tag 
Über zu arbeiten. 423 Webfter Ave, Bafement. 
Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für Hausars 
beit. 73 Larrabee Str. 
Verlangt: Junges ehrliche Mädchen für Hausars 
beit. Kleine Familie, feine Wäjche. 118 47. Str. 
Verlangt: 50 Mädchen für Rrivatfamilien oder 
Seihäftsbäuier. 372 Garfitid Ave. 
Verlangt: Serrihaften, welche 
brauchen, wollen vorjprechen. 
Zarrabee Str. 


oder 
m di 
gute Mädchen 
Frau Peters, 411 





Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 76 Bingham Str. 

Verlangt: Gute Waſchfrau außer dem Hauſe. 711 
Girard Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 109 
Thomas Str., Wider Par. 

‚ Verlangt: Gin junges Mädchen für Hausarbeit 
in einer anftändigen Familie. 614 Davis Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 1611, 51. Str. 

Berlangt: Ein junges Mädchen für zweite Ars 
beit. Muß englijch jprechen u. nähen fünnen. 483 A 
LaSalle We. 

Berlangt: Ein aufmerfjames junges SKinders 
mädchen für nur zwei Kinder. 4317 Forreſtville Ade. 

Berlangt: Ein älteres achtbares Mädden für alle 
gemeine Sausarbeit. Deutih oder böhmijd. 10 
Fullerton Wve. u ; 

Berlangt: Dienftmädchen für leichte Hausarbeit. 
Kleine Familie. T3I N. Hoyne Ane. 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
769 LZarrabee Str. 


" Berlangt: Mädchen 
Wels Str. 


Berfangt: Eine gute Köchin für Reftaurant. 106 
N. Clark Str. $8 die Woche. Gafe Manhattan. 


” Berlangt: Junges Mädchen. für Sausarbeit. 108 
Howe Str., oberfter Eted. 


Berlangt: Eine Wirthichafterin, nit unter 50 
Jabreu, 3 in der Familie. Plattdeutiche vorgezogen. 
Borzuiprehen 557 WB. Chicago Une, Top flat. 


vBerlanot: Ein deutiches Mädchen, welches gut 
waihen und. bügeln faun. Gruft Grund, W5 = 
Stt 








zum Geſchtrwaſchem 347 





2633 Cottage | 








Berlangt: Frauen und Mädkhen, 
Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sausarveri. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit., 
guter Lohn, ftetiger Plas. Nachzufragen 436 Wis 
land Boulevard, nahe Poll Str. md 

Berlangt: Gin jauberes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Kleine Familie. 1519 urdale Abe. 

Verlangt: Ein Älteres Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit „Guter Lohn. 25 Mohamt Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
213 Elvbourn Ave. 


für allgemeine 
Flat. 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 3607 Cleveland Ave., 2. 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbert 
und zwerte Arbeit, Haushälterinnen, eingewander⸗ 
te Mädchen erhalten ſofort gute Stellung bei ho— 
hem Lohn in feinen Privatfamilien durch deut⸗ 
ſche und ſlandinaviſche 
509 Wells Str. 

Verlangt: Köchin, Mädchen für 
und andere Arbeit. 13 N. Clark S 
Eine Wittwe oder älteres Mädchen, um 

iHaushalt zu führen. W86 Mil⸗ 


Saloon. 


Haus-⸗, leichte 
tr. 


fe3 Mädchen für allgemeine Qauss 


rien Str. mo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemerne 
Hausarbeit. 1816 Melroje Str., öftlihd von Cvaı 
fton Ave., 3. Flat. amodi 
n 16 Jahre alt, für leichte 


" Verlangt: \ 
Berland 
ei Familie Nachzufragen 172 


Mä 
dausarbeit. el 


19. 


e Familie von 
i das mehr auf em 
hen Lohn ficht. Frau Schof- 
fimo 
Mädchen finden gute Stellen bei hobem Lohn. 
Mes. Elielt, 59 Wabajh Ave. Friſch eingewan⸗ 
derte jotort untergebradt. l5ap,1f 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kındermätckhen und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Bläge in den feins 
ften Familien an der Süpdjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerfon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. * 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziweite Arbeit. Kindermädchen erhalten iofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Brivats 


| Familien der Nord» und Südjeite durch das Grite 
| deutfche VermittlungssAnftitut, 545 N. Glarf Str., 


früher &5. Sonntags ojfen bis 12 Uhr. Tel.: 438 
Rortb. 83° 
— nn — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1Cent das Wort.) 


Gerĩucht 
ſchäftigung. 
My’ 


Baſement. 


Mann fucht 


äftig irgend eine Bes 
Kanır fiber fahren. 


332 Elybourn Ave., 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


Gejucht: Dienftmädchen, jogleich Foitenfrei zu ba= 
beu. 372 Garfield Ape. mdi 


a 


Geſucht: Wäſche 640 Diverfey Str. 


Mäjche wird ins Haus 
ledige Leute ausgebeſſert. 
hinten. 


ins Haus. 


genommen, auch wird jür 


>) > na2 f Ira r 
204 N. Desplaines Str. 


Geſucht: Eine Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 2833 Union Ave. 
wünjht mehr Arbeit außer 


Str. 


Geſucht: Schneiderin 
dem Hauſe. 472 Wells 
Geſucht: Saubere 
und Küchenarbeit ſtets 


deutſche Mädchen für SAu3s 
zu haben. 509 Wells Str. 
2no,mmja,im 
Sefuht: Gute Mädchen find Toftenlos zw bezies 
ben. 13 N. Clark Str. 
Sejuht: Erfahrene gebildete Wittwe jucht Stelle 
als Haushälterinm. 419 Nobie tr., 2. Floor. 
| mdmt 


Dit 
x 
o 


Geiucht: Weltiihe Wittiwe jucht Stellung als 
Haushälterin bei einem älteren Wittwer, Sat _beite 
Empfehlungen. Nabjufragen 712 W. Ohio Gtr., 
oben. 

Geſucht: Tüchtige deutſche Mädchen ſind koſtenfrei 
zu haben. 573 Larrabee Str. —s1 

Gute Mädchen für alle Hausarbeiten find ftetS zu 
haben 515 Eedywid Etr. 240, jwnfrimg 


Sausfrauen finden jederzeit gutes Dienftper ios 
nal bei Mrs. Julie Levy, 586 Blue Jsland Ave, 
24oflm 


Geſucht: Tüchtige Dienftinädchen Koftenfrei zu bes 
ziehen. 573 SLarrabee Str. Soflın 


Stellungen fuhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges Ehevaar ohne Kinder juchen eine 
Heimath, wofür die Frau SHaushälterin zu fein 
wünjcht. Adr. B. €. 311 Abendpoft. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeiaen unter bieier Rubrif, 2 Cents das Wort) 
Aufgepaßt! — Muß unbes 


verkauft werden, 
und gufats 


Auffevaßt! Aufgepapt! 
Dingt zu irgend einem 
mein jeit langen beitchenvder 
bender Grocery-, Zigarren-, Delikateſſen-—⸗Candy-, 
Bäckerei- und Laundryſtore, gerade neben einer gYos 
Ben Schule. Keine Konkurrenz innerhalb 4 Blod3; 
elegante inrichtung. Großer Waarenvorrath u. j. 
w. Schöne Wohnzimmer. VBillige Miethe. Komme 
ſchnell. Auch an Abzahlung. 921 W. 36. Str., naye 
S. Haljted Str. 


Preiſe 


| Zu verfaufen: Fine gute Keroſin- und Gafolins 
| Route 
Dudley Str. 


mit gutem Pferd und Wagen, billig. 911 


| Bezahle baar für Grocerpitores, Qutcheribops_oder 
| andere Waaren und Finrihtungen jeder Art. Fred. 


Bender, 1624 bis 180 Wabaih Abe. 2no, Iw 

Zu verkaufen: $75, alter Schul-Store und Tabal⸗ 
Stand. Wohnräume. Miethe 815. Muß ſofort ver— 
laufen. 518 Grand Ave. mot 


Boardingbaus mit Woarderd, vajs 


Zu verkaufen: 
Möbel und Mies 


fend für eine alleinitehende Frau. 
the billig. Adr. 3. 23 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Gute Milhroute. 1873 R. Seeley 
Abe. jmodi 
Madchen fünnen das Aufchneiden und Anpaflen 
nach der neueiten und beften Methode in kurzer Zeit 
erlernen im Drekmaling Parlor, 68 Wisconfin Str., 
nahe Sedgwid Str. Bolfemmfrmm 
E Hohn Klein, 148 LaSale Str., fauft, ders 
fauft und tauicht gegen Grundrigentbum Saloon, 
Hotels, Markets, Örocerpftowes etc. Kleine Unzab> 
lungen. Bill of Sales und Mortgages beſotgt. 
Rotary Wublie. l3ma,6m,munıja 
— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unier dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Meat-Market. 1789 N. Weſtern 
Ave. — —— 

3 und 3 Zimmer billig zu vermiethen. 179 Elys 
bourn Ave. - wre a RER 
Bu vermiethen: Vier unnd fechs Zimmer Flats. 
163 Racine und 132 Webſter Avpe., 8 und aufwärts. 
Albert Wisner, 69 Dearborn Str. 2nolw 
Zu vermietben: Store mit Bajement und Stall. 
55M. 14. Str. Rahzufragen beim Vgenten. fim 


E Zimmer und Board, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad. Wort.) 


Eine Familie wird gejucht, welche willens ift, ein 
4 Monate altes Mädchen in Pflege zu nehmen. Adı. 
A. 3 Abendpoit. re _.. 
Zu verimicthen: 2 Frontzimmer. $l per Woge. 
472 Wells Str. a —— 
Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit Board, 
billig. WI Wells Str., eine Treppe. —ija 

Zu vemietben: Ein freundlih möblirtes Zimmer 
mit Board für zwei Herren. 734 Milwaufee Ave., 
2. Flat. imo 


OHeirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgefud: Ein junger tüchtiger Bucher mit 
feinem eigenen Heim und Geschäft wünicht die Bes 
tammtichaft eines guten evangeliihen Mädchens zu 
machen zwed3 Seirath. E3 wird weniger auf Bers 
mögen, aber mehr auf gute Erziehung geieben. Gefl. 
Antworten längftens bi3 Mittwoch. Briefe obue 
Angabe der Aorefle werden nicht berüdfichtigt. Adt. 
3. 32 Abondpoft. 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 

Wie Englijg man jpricht, jchreibt umd lieſt, — 

Wo lernt man's leicht in kurzer Friſt? * * 
In der Sprachſchuie für Eingewanderte, 646 R. Hals 
fted Str., Ede Elybourn Ave. Tag und Abend. Bris 
dat und in Nlafien. Schulgeld mäßig. Anmeldung 
jederzeit, auh Sonntag Vormittag. 10o,Im,janımı 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Geſchlechts⸗, Haut- und Blutkrankheiten nach den 
neueften Methoden jchnell und fiher geheilt. Gas 
tisfaftion garantirt. Dr. Chlers, 18 Bells 
Str., nahe Ohio Str. Rotli 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıt, 2Gents das Wort) 
— 


Julius Goldzier. John 8. Rodgers, 
Goldzgier& Rodgers, Rechtsanwälte, 
Suite 20 Chamber of Commerce. 
EüdofsGde Waibington und LaſSalle Sir, 
Xelephon 8100, 


. Geld, 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2Gent3 dad ort.) 
Geld ız verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. fm, 
Sleine Unlsihen 
von $20 bis 400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nit iveg, Menn isie 
die Anleihe machen, jomdern lafien dieſelben tm 
Ihrem Beſitz. 
Wir Haben das 
Deutide GeiäHäft 
in der Stadt 
Alle auten ebrlihen Deutiten, lommt zu ung wenn 
Nbr Beld borgen wollt. Jbhr werdet es zu Gurem 
Vortbeil finden bei mir Dvorzujpreden, ebe be 
anderweitig bingeht. Die fiherite und zuverläffigite 
Bedienung zugefihert. 
a9 Frend, 


1daplj 18 LaSalle Str., Jimmer 1. 
Chicago MortgageLoanGe, 


größte 


4 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, a 

Hauspaltı enftände, Pianos, PBierde, Wagen, 
fowıe Lagerhausſcheine, zu jebr niedrigen Naten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Ein belies 
biger Theil des Tarledens fann zu jeder Zeit zus 
rüdfgezaplt und dadurch die Zinjen verringert Mere 
den. Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habdi. 


Chicago Mortgage Soan Go, 
175 Dearborr &tr., Zimmer 18 und 19. 


oder Kanmarket Theater Gebände, 161 W. Madiiom 
Str., immer 14. llap® 


Wena Ihn Geld zu leihen winidt 
euf Mödel, Bianos, Bie e, ®as 
ven Sutidhen u j. w, jpre vor im 
der Office Der Fidelity ergage 
Loan Co. 

Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, Yi 
den niedrigiten Raten. Prompte PBerienung, ohne 
Deffentliteit und mit dem Rorredt, dab Gueg 
Gigenthdum in Gurem Bei verbleibt. . 

FivelityMortgageLgoan6e, 
Sntorpeoriet. 
4 Waibington Str., erfter Flur, 
zwifhen Glart und Dearbdeorn, 


oder: 851, &8. Str., Engleiwoond. 
oder: 915 Commercial Ude, Simmer 1, Columbia 
Llod, Elid:Chicago. Sma“ 


Bouyunah der Süv,,eite 

schen, wenn hr dilliges Geld haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhause 
ieine, von der Rorthbweityrn Mortgage 
Loan Go, 465-467 Milwaulee Une, Gde 6his 
cagoe Ave, über Schroederd Drugftore, Bimmen 
53. Offen bis 6 ihr Abends. Nehmt Gledatar. Bein 
rüdzahlbar in beliebigen Beträgen, Amalf 

850,000 zu verleihen auf Möbel, Blanos umd.Pfere 
de. Billige Raten. Deutide, nehmt Notiz bierbort.— 
In den legten 10 Jahren hatten wie die gröyte Qoam 
Office in Milmautee. Dieie gab ms Gelegene 
beit, die Wünfche der Deutjchen gründfih Tennew 
au lernen. Xanger Kredit oder Teils Abzahlungen, 
Wir nebmien die Sachen nicht fort. — Möbel Morte 
gage Loan GCo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 141° 


Geld zu verleiden auf Möbel, Vianos und a 
gute Sicherheit. Niedrigfte Naten, ebrlihe Behande 
lung. 534 Lincoln Ude, Ziurmer 1, Lale View. 

16mz18 

Geld zu verleihen zu 5 PBrogeni Zinfen. 2. u 
Urih, Grundeigentbumss und Geihäftsmafler, 
immer 712, H—97 ©. Glart Str, Gde Waidinge 
ton Sir. Iife® 


Zouis Freudenberg verleiht Geld auf Hopothelen 
von 4} PVrozent ax, theild ohne Kommilfion. Zima 
ner 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nada 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 PBotomac Ave. Morgens. 

l5otlm 





Geld zu verleiben zu 5 Prozent. Keine Rommifs 
fion. Zimmer 4, 59 Ede North Elart und Michigan 
Str. 3loflıo 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentyum, zu 
den billigiten Zinien, bi Satılerk Stape, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Güdoit:Cde 2aSalle 
und Madifon Str.,. Cbicaga dinba 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Dort) 
Die MeDdowell franz. Kleider-Zuſchneide-⸗Alademie. 

New York und Khicago. 


Die größte und beite Schule für Kleidermachen 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine bat aufs Neue ihre Ucberlegenpeit über alle 
anderen Methoden des SKleiderzZujchneidens bewies 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
böchfte Anerfennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franzisto, 1804. In jeder Hinficht das Reueſte, allem 
voraus. In Verbindung mit unferer Zuichnerdefchule, 
wo Mir nad jediveder Mode lehren, baben wir 
eine Näh: und Finifhing- Schule, .in welder Damen 
jede Ginzelbeit der Kleidermacerfunft von Gins 
fädeln der Nadel bi$ zur Heritellung eines volljtäns 
digen Kleides, Heften, Drapiren, Zu ſa mmen⸗ 
ſtellen von Streifen und Checks, erlernen Dunen. 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fi jelbft oder jür ihre Freundinnen. Jest ik 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten, 
Gute Pläge werden bejorgt. Tadelloje Mufter nach 
Mak geichnitten. Spredt vor oder lat Guh eim 
Modebuh und Zirkulare gratis zuichiden. 

The Medowell Eo., 78 State Str., Chicago, IM. 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjpad Fields. 

nımja® 





Ulezanders Geheimpoligeisäigen« 
tur, 8 und 9 Fiith Ave, Zimmer 9, bringt ire 
gend etwas in Eifahrung auf privatem Wege, unters 
fucht alle unglüchlichen Familienverhältniſſe. Ehe⸗ 
ſtands fälle u. ſ. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtäble, 
Räubereien uund Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Au⸗ 
ſprüche auf Shadener ſatz für Verlezungen. Unolück⸗ 
faͤlle u. dai. mit Erfolg geltend gemacht. Freier Rath 
in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche Po⸗ 
InzeisAgentur in Ghicage. Sonntags offen bis J 
Uhr Mittags. 2 

Löhne, Noten, -tietdfen md Sähula 
den aller Art fchnell und fiher Follektirt. Keine Geo 
bühr wenn erfolglos. DOtfen bi3 6 uhr Abends und 
Sonntas bi3 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng» 
liſch geſprochen. —R 

Bureau ofgamand Eollection, 
Simmer 15, 167—169 Wafbingten Str., nahe 5. Une, 

W. 9. Young Advofat, rik Schmitt, Genftible. 


Der 6. Ward aus und LeihsPerein. 


Neue Serie: Die 38. Serie von Altien liegt num 
zur Zeichnung bereit. Die erfte Zahlung it am ö« 
Nov. 1896 fällig. Verjammmlungen finden ftatt_jee 
den Donnerftag Abend in Nr. 787 ©. Halftd Stu. 
Geld an Mitglieder ausgeliehen zu 6 bis 3 Pros 


| zent Zinjen. Keine Prämien. 


modmi Der Selretär. 


 göhne fchnell tollettirt, Berichtskoften vorgeftredt, 
alle Rehtsgeichäfte prompt beforgt. 2ap 
134 Waihington Str., Zimmer 417. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
81 Hoſen 40 Gent, Drefles $l. Winterüberyichen 
zu verfaufen. Frenh Steam Dye Works, 110 Mons 
roe Str., (Columbia Theater.) MTotl 


F Mrs. Quaſt wohnt jet 8 Divifon Str. — 

120%, Im, mmfd 

TOMıs. Margareth mwobnt 642 Milmaufee Ave. 
24otlı 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— wunsch ee ee — — 
Zu verfaufen: 6 Jahre alter Graujhimmel. 93% 

480 R. Wincheiter Ave. 

Bu verfanfen: Zjähriges Meines Pferd, 71 Dia 
den Ave., nahe Kimball Ave. 
Mus verfaufen: Billig, einige gute Deliverye 
Pferde und Wagen. 16% Wabajh Ave. modnt 
816 fauft jchnelles Pierd mit Buggy, 10 Teichten 
Wagen. 967 Elybourm XUve. 

gu verfaufen: Junge engliihe Waftiffs; billig. 
534 Newport Ave. 

— Wagen, Buggies u. Geſchirr⸗ 
S Die größte Auswahl in Chicago. Hun⸗ 
derte von neuen und gebraucten Wagen und Bug» 
gies von allen Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Räder bat, und umjere. PBreije find nicht zu bietem. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. Rotlın 








Große Auswahl fprehender Tapageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiihe, Agur.ıen. Käfige. Yogels 
futter. Billigfte Breife. Mtlantıe & Pacific Bird 
Store. IN D. Madijon Str. YUnz? 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2Gent3 das Wort) 


F Bu 
sinrichtune 


10 Schaue 

GW Bouns 
rt 50 oollitäns 
stungen etc. 
gen Daus ım 
1624-10-13 —1 Was 
mdufr 


Firtures! Firtures! Firtures! — ro 
her:, Zigarren und Gonfectionerpito 
gen jeder Art, ftet3 an Dand. 
taften, 75 Kaffeemühle of 
ters, Delbebälter, 9 
dige Gichenholz = Zigar 
etc. Kauft vom grüßt 
Ehicago. Fred Benper, 
baih Alpe. * 

Geihäfts-Einrihtungen für Grocerys, Zigatren- 
und irgemd welcher Yrt Geihält, neue und ges 
braucht. Spottbillig. Qt State Str. Znolw 

Zu verfaufen: PBerrüden für Ih:aters oder Mass 
ten=Garderobe. 568 Yarraber tr. 


a bh 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Uinzeigen unter dıeier Rubrik, 2 Cents das Wort) 

* Borzügliche Heizofen, Kochofen, 

Ertenfion Tiih, BarlorsSer una 

Ymt 


Mus verkaufen: 
$6, Bettftelle Mc, Cr 
vieles Andere. 316 North Une. 


vBieyeles, Rahmaſchinen re. 
¶Anzeigen untet dieſet Rubrit. 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Gutes Vichele, dillia. WE. Rottl 
Une. DUMSER: - - mund I SE — 
—JIdr tount alle Arten Räbmajchinen taufen zr 
Wholefalepreifen dei Alam, 12 Udams St. Re 
füberplattirte_ Ginger $10, Digdb Arm HR 

kauit. Se, 


Bilion $I& Eprehs ner. che 





| Pille Falconieri. 


Nadway’8 Meady Nelief behebt die fhlimmiter 
Ehmerzen in einer big zwanzig Minuten. Niemand 
braudt eine Stunde, nachdem er dieje Annonce geles 
fen, heimgefucht zu fein von 


Mecbelbefinden oder Schmerzen. 


igräne oder nerpdfes Kopfweh), 

°, Rheumatisinus, Hititiweh, 
im Rücken, dem Rückgrät 
erden in der Lebergegend, 
Tettenſtechen, Anſchwellung der Gelenke und Schmer— 
z jeder Art jhnift die Apptifation von Rabway’g 
Kelief ſoſortige Erleichzerung und deſſen fortgeſetzter 
Gebraͤuch einige Tage lang bewerkſtelligt eine perina⸗ 
nente Heilung. 


vr \ 2 
as 
Eine Rur bei allen 
äl zen, Huſten, entzündetem Halſe, Influenza, 
Pueumonia, Auſchwellung der Gelenfe, 
dungen, Rheumatismius, Neuralgie, 
. Zahnweh, Aſthma, Athem⸗ 


„Gegen Kovfweh (N 
Zahnſchmerzen, Ner ie 
Schmerzen und 
oeder den Nieren 


heftigſten Schmerzen in einer bis 
ten. Niemand braucht eine Stunde, 
ie Annonce geleſen, Schmerzen zu leiden. 
Nelief iſt ein ſicheres Mittel gegen 
renutuugen, Quetſchuugen, Schnier⸗ 
zen im Rücken. auf der Bruſt oder in den Gliedern. 


Es war das erſte 
Und iſt das einzige 
Schmerzen-Linderungsmittel, 


welches die quälendſten Schmerzen ſofort behebt, die 
Entzündung aufhebt und Verſtopfung bei einer Appli— 
kation kurirt, od dieſelbe nun von den Lungen, dem 
Mageun, Eingeweiden oder aunderen Drüjen oder Or- 
ganen berühren. 

Ein halber Theelöffel voll in einem Glafe Mailer 
furrirt in wenigen Minuten Kränıpfe, Sauren Magen, 
Spdbrennen, Nervofität, Schiaflofigkeit, Migräne, 
Diarrhce. Dyienterie, Kolit, Blähungen und alle 
innerlichen Beſchwerden. 

Es gibt lein Heilmittel der Welt, das Fieber und 
Werhieificher und alle anderen malartichen, bilidien 
und jonitige Fieber jy raid furirt wie KRadıway’g 
Ready Relief im Verein mit Radıray'3 Pillen. 

50c per Flaſche. Bei allen Apotgefern zu haben. 


—* — m 
un LLE sd * 
— une ER sure 
Stets zuverläjlig, rein vegetabiliich. 
Vollſtändig neifgmacklos, elegant überzucert, abfühs 
rend, requlivend, reinigend und fräftiaend. 
way’s Pillen zur Seilung aller Etörungen des 
Magens, der Nieren, Bıale, nervöfer Krankheiten, 
Einpindelanfälle, Berjtopfung, Hämorrhoiden, 
Digräane, 
Frauenleiden, 
Bilivfität, 
Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, 
Verſtopfung 
sd aller Leberleiden, 
Man beachte die folgenden Symptome, welche fich bei 
Grfrenfungen der Verdauungsoraane eintellen; Ver: 
opf Hämorrhoiden, Blutandrang im Kopf,— 


tagen jetfeit, Sodbreumen, Abneigung 


gegen Eveiien, Schwere im Magen, janres Aufitogen, 


geinwäünpier oder veritärfter Herzichlag, Empfindungen 
zum Aufipringen oder Erfticken bein Liegen, aeichwächte 
Dentktraft, leiten oder Gewebe vor den Augen, Fieber 
und dumpfer Schmerz im Kopf, Athmungsbeſchwerden, 
gelbe Haut und Augen, Schmerzen in der Seite, Bruſt 
und den Gliedern, plötzliches Auftreten von Hitze und 
Brennen im Fleiſch, 

Mehrere Doſen Radwav's Pillen befreiey 
das Syſtem von den erwähnten Störungen. 


Preis: 25e per Schachtel. 
Zu haben bei den Apothekern oder 
per Poſt verſandt. 


Man ſchreibe an Dr. Radway« Co. Lock Box 368. 
New PVork, um ein Buch mit Rathſchlägen. 2 


ERTIITER EISEN 


Wir verfonfen auf 


f = * 
I a 


gerade jo billig wie andere 
baares Geld 


Herrenkleider, 
fertig oder nach Maß. 
Damen: Capes und Juchkels. 


Uhren, Diamanten ꝛc. 


für 


Konſirmanden-Anzüge 


zu bilngen Preiſen. umfß 


08 State Str., 


Zweiter Floor. Abends ofien. 


® T 
Morey:Gaslicht. 
— Unzerſtörbar, 
Dreifach mehr Licht, 
— Geriugerer Gas-Ver⸗ 
» brauch, 
Keine zerbrechlichen 
ar Mantles, 


Cm 


= Beſtes Licht für die 


— Augen. 
Cm  Huranf, für l Jahr. 
Vreis komplet 52.50. 


Pens. Harriion fagt: „Stellt mid) außerordentlich 
au’rieden"; Gouverneur Matthews, Indiana: „Ein 
toniderbar Hares, ebertmäßiges Licht“. Lyman Ab» 
boti, D. ©.: „Viernta) mehr Licht, wie gewöhnliche 
Prenner“ Nach eingehender Prüfung Som Schap- 
aut, Waihingtpn, zur Cinführung in allen Yiegie 
rungs-Gebänden empfohlen zc. 5 

Mieinten Freunden zur Nachricht, daR ich die General» 
Meortretung des Morey:Gaslicht3 übernommen habe, 
sımd bitte dafielbe bei mir in Augenichein zu nehmen. 
Xampen evt‘ probeweije freı überlafien. 


THEO. PHILIPP, 


General⸗Agent, zen 
47 Washington Str. 


Billiges Seifen 


mit allen Dampffiffs- Linien und 
allen Eifenbahu- Linien, 


lieber Yand und Meer in circa 8 Tagen. 


Nah Deuticland „Extra Billig‘ 
Nad dem Diten F * 
Rach dem Weſten J * 
Nach dem — * 2 
Ueberhaupt von oder nach ———— 
— Plänen der Weit | ‚Frtra Billig 


* Man wende ji gefäligit an die weitbelannte Agen- 
tur nu 
R. J. TROLDAHL, 
Deuiihes Pafiage: und Wechſel-Geſchäft, 
171 €. Sarrifon Sfr. (Gde 5. Ave.) 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittag®. 9oflm 


52.25. Rohſen. 52.50. 


Indiana Nut ............. 82. 25 
Indiana Lump.............82.50 
Virginia Lump ............ 83. 90 
No. 2 harte Cheftnuttohlen. ..$4.50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
103 E. Rando:ph Str. 


4 Apbim 


TELEPHON MAIN 812, 


| 


| 
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Rads | 


Die Geihihte einer Leidenschaft. 
Don Bidard Bop. 


(Fortiekuna.) 

Heute jollft Du zur Strafe für Deis 
nen Verdacht, daß ich nichts anderes 
als weltlich ſein konnte, alleriei Haus- 
liches erfahren. 

Wir haben von unjerem Riefentrain 
nur einen Theil mitgejch/eppt, da der 
Prinz — e3 ift jo gejchmadlos, immer=- 
fort von feinem „Satten“ zu reden — 
viel häufiger in Rom als hier ift, und 
biei weniger ohne den Parijer Küchen 
chef eriitiren fann al3 ich, die ich nur 
ejig, um nicht zu. verhungern — wie 
mancer nur nothgedrungen lebt, um 
nicht jterben zu müffen. 

Leider fommen zum hunch und zum 
afternoon-tea täglich Leute. Man if 
nämlich jo liebenswürdig, zu behaup= 
ten, daB ohne Deine biondhaarige, 
grauäugige, lilienſchlanke, blüthen— 
weiße Viviane Rom nicht Rom ſei. 

Ich leſe es Dir, meine ſüße Herr— 
liche, vom Geſichte ab, wie ſehr Du Dich 
über mein „leider“ wunderſt: „Leider 
fommen Leute...“ 

Auch ift e8 wunderfich! Nichts auf 
der Welt ift mir jo gleichgiltig, fo lang= 
mweifig, jo unbequem wie die Menjchen; 
und ich könnte Doch ohne fie nicht eri- 
ſtiren. Ich finde die meijten Frauen 
der römijchen Gejelichaft eitel und 
dumm, die meilten Männer eitel und 
brutal. Und bei fajt allen fommt es 
Ichließlich auf das eine, einzige heraus: 
auf das Häßliche, das Iroitloje, das 
Gemeine... 

Dina, Dina! Yit e3 denn wirklich 
wahr, daß die beiden Gejchlechter die 
Pole find, um die die Erde jich dreht? 

Alſo Du ſiehſt, wenn die Prinzeſſin 
von Sora nicht in die Welt geht, ſo 
geht die Welt zur Prinzeſſin von Sora. 
Und zwar kommt ſie mit ihrem ganzen 
Klatſch, ihrer ganzen Erbärmlichkeit 
bis in die einſame große herrliche Cam— 
pagna zu mir heraus. 

Ich weiß in der Villa Taverna ge— 
nau, welche von den Damen der gro— 
Ben Welt ihren zeitweiligen Freund 
und welche von den Damen der Halb— 
welt ihren augenblicklichen Beſitzer 
wechſelte. 

Ich verſichere Dich: die römiſche Ge— 
ſellſchaft iſt lediglich die Fortſetung 
eines endloſen Romans von Zola. 

* 

Ich bin wirklich ein gutmüthiges 
Ding — bisweilen wenigſtens. Meine 
Kammerfrau iſt nämlich ſo geſchmack— 
los, mich zu adoriren; und bisweilen 
geſtatte ich ihr, ihre Empfindungen 
auszudrücken. 

Geſtern bei der Nachttoillette, als 
ich mein langes weißes Babykleid an— 
hatte, löſte ſie mein Haar, wickelte mich 
darin ein, ſtellte auf der einen Seite 
eine von den Lilienvaſen neben mich 
und auf der andern eine hohe bren— 
nende Wachskerze. Es war ſündhaft; 
aber ich mußte zu dem Heiligenſpielen 
doch lächeln, worüber meine Pariſerin 
vollens in Entzücken gerieth. 

Ob ich wohl eitel, ſehr, ſehr eitel 
bin? 

Hand aufs Herz, Heine Viviane!.... 
Sch bin überzeugt, Du bift eitel, fer 
eitel. 

O, Madonna mia! 

Und dann wiederum: Nein, nein! 

Fur wen jollte ich wohl eitel fein? 

Etwa für den Prinzen? 

Er befticht meine mich vergötternde 
Kammerfrau und fäht meine Toiletten 
für feine Maitreffen nachmachen; und 
dieje Damen Keiden fi einmal in ih- 
rem Leben wie eine anjtändige rau, 
anftatt daß mir eine von diefen Da= 
men imitiven. 

Dder wäre ich etiva eitel für andre 
Männer? 

Sch bin feit meiner Heirath noch 
feinem Manne begegnet, der mir nicht 
— für den Augenblick wenigſtens — 
in irgend einer Weiſe widerwärtig er— 
ſchienen wäre, ſaß ihm ſein Frack auch 
noch ſo vorzüglich, ſprach er ein auch 
noch ſo ſuperbes Pariſer Franzöſiſch, 
und waren ſonſt ſeine Manieren die 
eines tout grand Seigneur. 

Alſo bin ich eitel für mich ſelbſt? 

Ja, ja und tauſendmal ja! 

Es gibt auf der Welt eines, was 
ich unſinnig liebe: Schönheit! Ich wer— 
de niemals unglücklich ſein können, 
und zwar aus keinem andern Grunde, 
weil Unglück etwas Unſchönes iſt. 
Wenn ich mein kurzes irdiſches Leben 
— und betrüge es nur die Spanne 
eines Jahres — mit der allerhöchſten 
Schönheit ausfüllen könnte, ſo würde 
ich dafür meine ewige Seligkeit hin— 
geben. 

Findeſt Du das ſehr frivol? 

—2 


Richtig, und die Billa Falconieri.... 

Mas ich von ihren Bewohnern weiß, 
erzählte mir meineKammerfrau. Meine 
Duelle ijt-aljo gerade fein jiiberheller 
Waldbach. 

Der ſchöne Landſitz gehört der Prin— 
zeſſin Lancellotti, die ſich rings um 
Frascati ein kleine römiſche Provinz 
zufammengefauft hat. Site ift eine 
portreffliche Regentin. Denn die Dame 
ift nicht nur die fiebenswürbdigfte, Ton= 
dern auch die gebildetite und fKlügite 
von uns römischen Fürftinnen. Bon 
ihren drei Frascataner Villen Hat fie 
haushälteriſch zwei vermiethet: die be— 
rünmte Tuscufana an die Propaganda, 
und die traumhaft phantaftiiche Fal- 
conieri an emen Sonderling. 

Erinnerft Du Did eines trafen 
Cola Campana? 

Ich meine den Dichter Campana! 

Am Klofter fjchwärmten wir für 
feine in unfer HeiligtdHum eingejchmug: 
gelten weltſchmerzlichen Poeſien à la 
Byron und Leopardi. Wir lernten die 
ſchwermüthigen pompöſen Strophen 
heimlich auswendig, berauſchten uns an 
der pathetiſchen Pracht ihrer Sprache, 
deklamirten ſie im Kloſtergarten, ver— 
ſteckten das Bändchen Gedichte tagsüber 
in unſeren Gebetbüchern, Nachts unter 


ı unferen Kopfkifien, fchrieben den Ra 


Ye Orderd werden ©. ©. D. ausgeführt. \ 


men Gola mit Blut, weiches wir uns 
mühfam aus dem aufgerigten Finger 


Le, Be ne — 


„Mbendpoft“, Chicago, Montag, Den 2, Nobember 1898, 


— hang 
— — —— 


drifetten, auf roſa Papier und ver⸗ 
wahrten das Blati am Herzen. Wir 
träumten von den efftatijchen Natur- 
ſchilderungen, den glühenden Liebes— 
gedichten — erlebten ſie... 

So verrückt! 

Und von allen Tollen war die kleine 
Vivbiane die tollſte. 

Aus Caprice vermuthlic. 

„sit da8 nicht merkwürdig? Daß ich 
einjtmals allen Ernftes für etwas 
Ihmwärmen fonnte — wenn auch nur 
aus Laune. 
mais!" Und es ift gerade volle jechs 
Sahre ber. Noch jo jung zu fein und 
ſich ſchon jo alt zu fühlen, jo morſch 
wie eninerot. In Frankreich nennt 
man, mas ich meine und vielleicht nicht 
ausdrüden fan: "morbide”, 

E3 bezeichnet eine geijtige Bläffe un- 
ſeres Jahrhunderts. 


IH hatte meine entjeßlich jugendliche | 


Schwärmerei für einen neuen Dichter 
des uralten Weltjchmerzes bereits fange 
bergeffen, hatte des Örafen Cola Cam 
pana nie wieder qedacht, wußte kaum 
noch, daß ein jolher Dann „einſtmals“ 
einer der gefeiertiten Poeten italien 
gemefen war. Dente doch! Diejer näm- 
liche Graf Cola Gampana, das deal 
unſerer unſchuldigen glücklichen ver— 
rückten Jugendzeit iſt in der Villa Fal— 
conieri mein Nachbar. 

Jetzt fällt mir ein: ſchon damals 
galt der poetiſche Graf für einen ſon— 
derbaren Schwärmer; und ſchon da— 


mals hörten wir im Kloſter allerlei 


über ihn flüſtern. Wie gierig wir 
Kleinen lauſchten, ward einmal von 
einer der „Großen“ ſein Name genannt. 
Waren es wohl Frauengeſchichten? 

Bitte, hilf meinem miſerablen Ge— 
dächtniß. 

Richtig! Man erzählte uns ſchon 
damals, daß der Sänger der düſtern 
ſchwermüthigen „Nächte“, der Rolle 
eines literariſchen Salonlöwen wahr— 
ſcheinlich überdrüſſig, mutterſeelenall— 
ein in einem alten Märchenſchloſſe 
hauſe. 


Das war alſo die Villa Falconieri! 


Warum hauſt er dort? 
“Cherchez la femme —” 


lich! 


natür= 


Denn diefer VBeljimift, Menjchen- | 


feind und wa3 er jonft noch) jein may, 
Scheint fich dort oben ganz vergnüglich 
eingenijtet zu haben. Eine 
Freundin theilt, — mie meine etwas 
Ihlamınige Quelle mir berichtet — de? 
gräfiichen Boeten „Einfamteit” unter 
den berühmten Steineichen der Billa, 

“O madame! On parle d’une tres 
grande passion.” 

Und meine romantijche Bariferin — 
denn bisweilen fünnen auch moderne 
Kammerfrauen romantifch fein — ber= 
drehte voller Entzüden die Augen. 

Eine große Leideniaft.... 

Findeſt Du nicht, daß die Phrafe 
einen eigenthümlichen Klang hat, wenn 
es auch nur eine Bhrafe tit? 

Eine große Leidenjchaft.... 


E3 raufht und brauft, jtürmt und | 


toft in den Morten. 

Eine große Leidenfchaft.... 

Ein Alpengipfel fteigt vor Dir auf, 
ein Abgrund öffnet fih zu Deinen Fü 
Ben. 


ten, e3 Ichluiggt darin. E83 ijt Himmel 


und Hölle, es ift qualvolles Leben und | 


glüdjeliger Zod. ES tjt alles — alles. 
glüdjeliger Tod. E3 ilt alles — alles! 


Wie Du fehlt, machte die Redensart : 


bon der großen Leidenichaft auf mich 
Eindrud. Denn bift Du Tchon einmal 


in Deinem Leben einer großen Leidens | 


Ichaft begegnet, einer wahrhaft großen? | mir entfchloffen, geführt hat. Sch habe | 


Ich nicht. 

Es muß eigenthümlich ſein, ganz ei— 
genthümlich. 

Dieſer edle Graf Cola Campana 
mit allen ſeinen mehr oder minder 
herrlichen Poeſieen, mit meiner ganzen 
einſtmaligen verrückten Backfiſchſchwär— 


merei für ihn, würde mich jetzt nicht 


das mindeſte kümmern, wenn er ſeine 
„große Leidenſchaft“ nicht hätte. Ich 
denke viel darüber nach; und je mehr 
ich darüber nachdenke, um ſo weniger 
verſtehe ich die Sache. Und je weniger 
ich ſie verſtehe, um ſo erregter und ner— 
vöſer macht es mich. Es muß etwas 
Wunderbares darum ſein. Ich möchte 
es für mein Leben gern kennen lernen 
— natürlich nur durch einen andern; 
denn es an ſich ſelbſt zu erfahren, das 
müßte ſein — 

Dina, Dina! Es müßte ſein, als 
käme ein Geſtorbener aus dem Grabe 
zu Dir. 

Ich werde ſentimental. . Pfui! 

Alle Sentimentalität iſt geſchmack— 
los, und jede Geſchmackloſigkeit iſt häß— 
lich. Und damit wäre ich für mich bei 
dem Ende aller Dinge angelangt. 

— 

Stelle Dir vor: der Mann mit 
der großen Leidenſchaft iſt ein alter 
Herr! Denn mit fünfundvierzig Jah— 
ren iſt der Menſch doch alt. Wenig— 
ſtens muß er ſich alt fühlen, uralt. 
Und dann noch immer eine große Lei— 
denſchaft haben. Das iſt einfach lä— 
cherlich! 

Und — es iſt unäſthetiſch! 

Woher ich das Alter des Grafen ſo 
genau weiß? Nicht durch meine roman— 
tiſche Kammerfrau; ſondern aus einer 
etwas ſichereren Quelle, dem Konver— 
ſationslexikon. Ich entdeckte es zu 


nn nn 


Mie das klingt: „Einite | 


ichöne 


&3 jubeit Di an in den Laus | 


meinem großen Erftaunen “In der Bi: 
bfiothef und Hin ordenkich ftolz da- 
tauf, daß wir fo gebildet find, ein 
Konverfationglerifon zu befiken.... 
Graf Cola Campana it im Jahre 
1847 in Mailand geboren, Hai jehr 
jung mit feinen Dramen Die itarienijche 
Bühne geradezu beherriäht, ift jehr 
bald vom Repertoire vollftändig ver- 
Ihmunden, iſt feit beinahe zwanzig 
| Jahren in der Literatur berjchollen, 
| von der Welt vergeffen, in Melancholie, 
Einfamteit und franten Nerven unter- 
gegangen. 

Es klingt ſchwermüthig, nicht wahr? 

Im Konverſationslexikon ſteht von 
der famoſen großen Leidenſchaft na— 
türlich nichts zu leſen. Mir ſcheint 
das eine Wort alles zu ſagen, alles zu 
erklären. 

Wir Frauen ſind eben viel weiſer 
als ein Konverſationslexikon. 


(Forijegung folgt.) 





Feige? 

Aus der Schlacht bei St. Privat er- 
zählt Oberjt Batry, der den Krieg als 
' Lieutenant mitgemacht, in der Parifer 
„Rebue Bleue“ eine Epifode. Der 
Iheil des Regiments, dem er anges 
ı hörte, befand fi nach Bejehung des 
| Dorfes St. Privat durch die Deut- 
[chen in einer wenig beneidensmwerthen 
| Situation inmitten feindlicher Batte- 
rien und im MVormarjch gegen eine 
| derfelben. Zwei Hauptleute jind gefal- 
len und die kleine Schaar iit bereits ge= 
lichtet: „Da ergriff Hauptmann Lag— 


über unfere fleine Schaar. Er 3 ebt 
den Cüäbel und hält, mit großen 
Schritten auf- und abjchreitend, jo 
etwas mie eine Rede, womit er ung 
\ermahnt, uns nicht einjchüchtern zu 
laffen, unjern Zufammenhang zu bes 
| wahren und die Wormärtsbewegung 
| wieder aufzunehmen. Jh ah ihn mit 
großen Schriften und weit ausholen- 
den Säbelfhwingungen fommen und 
' gehen und gegen meinen Willen —- 
| denn der Augendlid fehien mir feierlich 
— erregten feine mit jtarf jüdländi- 
Ichem Atzent gefprochenen Worte mei- 
ne Lachluſt. Plötzlich wird mein 
Hauptmann, der auf dem Boden lag, 
durch eine Granate, die ſich unter ihm 
eingegraben hatte und geplatzt war, 
heftig in die Luft emporgeſchleudert. 
Ich glaubte ihn in Stücken, als ich 
ſah, wie er ſich ſchnell erhob und mit 
fieberhafter Geſchwindigkeit auf die 
Suche nach drei ihm unumgänglich 
nöthigen Gegenſtänden begab, die ihm 
beim Sturze verloren gegangen waren, 
ſeinem Kneifer, ſeinem Stock und ſei— 
ner Mütze. Er fand übrigens keines 
davon. Der Hauptmann Lagnire 
tommandirt: Aufgeſtanden! und Vor— 
wärts! Man erdhebt ſich: aber ſofort, 
ohne daß einZeichen gegoben wäre oder 
daß der Feind uns direkter bedroht 
hätte, ſtürzt alles rückwärts, und in 
weniger als fünf Minuten befinden 
wir uns mehr als ein Kilometer nörd— 
lich von Amanvillers, außerhalb des 
Schuß- und Sehbereichs der feindli— 
chen Batterien. Da waren wir wirk— 
lich alle, Soldaten und Offiziere und 
Lagnire auch. Wie konnte das ge— 
ſchehen? Nach 25 Jahren kann ich mir 
keine Rechenſchaft darüber geben, und 
Gott weiß, wie oft ich an dieſe allge— 





meine Geiſtesverwirrung gedacht habe, 
die uns gerade nach der entgegengeſetz— 
ten Seite von der, nach der zu gehen 


die Empfindungen, die mich in dieſem 
Moment beſtimmen konnten, analyſirt, 


ich habe mich immer geſehen, wie ich 


das Vorwärts! des Hauptmanns Lag— 
nie wiederholte, feſt entſchloſſen, die 
befohlene Bewegung ſelbſt auszufüh— 
| ren und meine Soldaten ausführen zu 
'Taffen: aber den Uebergang zu finden 
| zwifchen diefem Seelenzuftand und 
| bem, ber 
| fliehen ließ, hat mir niemals gelingen 
imollen. 3 ijt eine Züde in meinen 
ı moralischen Dafein, die ich nicht habe 
ausfüllen fönnen. Sicerlih war e3 
nicht das Beifpiel, daS mich mitzog, 
I nicht die Welle der Fliehenden, die mich 
| mit fortipülte, ich war e3 allein, ich 
| babe bei Diefer Gelegenheit völlig |pon= 
tan gehandelt! Und mas noch er- 
| ftaunlicher iit, gmeihundert andere 
| Männer baden im ſelben Augenblick 
| ebenfo azbandelt. 
ı diefem Wdenteuer mit mehreren von 
| denen, die e3 mit erlebt Hatten, ge— 
I 


ſprochen; ſei es, daß ihr Gedächtniß 
ſie im Stich ließ, wie ſie mir faſt alle 
verſicherten, ſei es, daß ſie Verlegenheit 


und Scham empfanden, eine für ſie ſo 
mweniq ehrenvolle Erinnerung zu eriv:- 
den, fait alle verficherten mir, jih an 
nicht3 zu erinnern. 


Höhe zwifchen Amanpillers und unfes | 


rem Lager, deflen Zelte noch jtanden, 


wir Halt und fuchten etwas Ordnung 


in unfere Reihen zu brinaen; aber wir 


hatten dort den Reit unferes 
ment3 wiedergefunden und unfere 
Leute wurden den anderen Bataillonen 


einverlerbt. Sept ergriff mic) eine Urt | 
mich feibit. | 


wilden Zornes gegen 
Ihränen des Zornes und der Scham 
brannten meine Augen, ohne meinen 


» 


Es giebt andere —— 


Präparate, die Ihnen unter allen mögligen falihen Boripiegeluugen ent 


problen werden, mande als Tonicz, andere ald Malzj-Grtratte. 


Bei einigen 


gebt der Betrug jo weit, daß jogar der Name Hoff für jie erborgt wird. Aber 


e3 giebt nur eines, das den Namen 


Johann Hofiches Mahj:Ertraft trägt. 


Yobanı Hoff hat e3 früheren Generationen, zuerft im Jabre 1847, dargeboten. 
ange hatte er jih bemüht um die Deritellung eines Extrattes, das Man und 
Weib träftigt und jtärkt, Berdauung fördert und jtimulirt, ohne zu überreizen, 
Sein Präparat erfüllt dDiefen Zwed ; es’ erobert jicy jährlid Taujende von 


ueuen Freunden. 


Es muß Iedem daran gelegen fein, nicht etwa einen beliebigen Vealze 

Griratt zu erhalten, Jondern darauf zu beitehen, nur den während einer Peri« 

ode von nahezu einem halben Jahrhundert erprobten Origiual Artitel, das 
* ächte Iebann Hoffiche Malz: Ertrati geliefert zu betommen, 


Dr. Zohan M. Adler, in Philadelphia, Pa., jchreibt: 


Senden Sie mir 


gefälligit eine Kifte des Johann Sof’ihen MaljeGrtrattPpicieive 


Quantität voir vor einigen 


open nad) meiner Wohnung. Mein Sohn, 


der e8 regelmäßig gebraucht, empfindet dejjen Wirkung auf jeine Gejund- 


beit und Kösperkraft aufs Günftigfte. 


Man fei vor fogenannten anderen Ertraften auf der Hut, 


o98,9.,,u,.,.5,.,.0.,. 


nire, ein Südfrangofe, den Oberbefehl; 


| Ertrinten beim Kajadfahren 


mich den Rüden wenden und | 





Später habe ich von | — 
Ausſchließlich aus Pllanzenſtoſfen 


BGallenkraukheit. 


Auf einer kleinen 


— FE : | Berdrojienheit. 
| wie wir fie verlaflen hatten, madten | 


Regis | 


ne 


— — 


Zuſſand nervöſer Spannung zu er— 


leichtern! So geht es! Zehn Jahre 
lebt man in den Ideen der Ehre und 
Hingebung, zehn Jahre ſehnt man den 
Augenblick herbei, in dem man dieſe 
Ideen in Wirklichkeit umzuſetzen kam, 
und das alles geht in einer Sekunde in 
Rauch auf, und weshalb? Man weiß 
es nicht. Man iſt ſeiner ſicher, hält 
ſich für einen pflichttreuen Menſchen, 
und im gegebenen Moment findet man 
ſich feige wie einen Haſen!, 


Grönländiſches. 


Den Berichten aus Grönland zufolge 
liegen in diefem Jahre ungewöhnlich 
große Maflen Ireibeis in der Davis- 
Straße. Dies Eis wird mit der Po- 
lartrift hergeführt, die an der Oftküite 
Grönlands entlang geht, um das Kap 
Farvel biegt und in die Dapisitraße 
fließt, wo jich diefer Gisftrom bei ab- 
nehmender Geſchwindigkeit endlich ver— 
liert und das Eis ſelten höher als bis 
zum 64. und 65. Breitengrad führt. 
Insbeſondere das däniſche Südgrön— 
land iſt mit dieſem Eiſe ſo gut wie un— 
unterbrochen blockirt, und die Schiffe, 
die eine der ſüdgrönländiſchen Statio— 
nen anlaufen wollen, müſſen erſt ziem— 
lich weit nordwärts gehen, dort einen 
Durchgang ſuchen und dann in der 
Fahrrinne, die zwiſchen dem Treiseis 
und der Küſte iſt, zum Beſtimmungsort 
gehen. In dieſem Jahre liegt das 
Treibeis verſchiedenen Angaben nach 
von der Küſte bis über 50 däniſche 
Meilen in die Davisſtraße hinaus. Der 
Führer eines der die grönländiſche Weſt— 
küſte befahrenden däniſchen Handels— 
ſchiffe berichtet, daß es im Auguſt noch 
6 Meilen nördlich von Holſtensborg, 
zwiſchen dem 67. und 68. Breitegrad, 
Treibeis angetroffen habe. Dies iſt 
etwas ganz ungewöhnliches und in neue— 
rer Zeit überhaupt noch nicht dagewe— 
ſen. 

Einige Gegenden Nordgrönlands 
wurden wieder von einer Hundeſeuche 
heimgeſucht. Es iſt nichts Seltenes, 
daß die Eskimohunde von einer ihrem 
Weſen nach noch wenig bekannten Seu— 
che befallen werden, die für die Eski— 
mos um ſo empfindlicher iſt, als der 
Hund das einzige Hausthier dieſer Po— 
larmenſchen darſtellt, wenn er auch für 
die in den däniſchen Kolonien lebenden 
Grönländer nicht ganz die große Bedeu— 
tung bat, wie bei dem nördlich von der 
Melvillebai ganz abgefondert lebenden 
Heinen Esfimoftanın anı Smithfund, 
der unter den kärglichſten Verhältniſſen 
einen harten Kampf ums Daſein zu 
führen hat. Doch auch im däniſchen 
Grönland findet der Eskimohund wich— 
tige Verwendung, ſo für den grönlän— 
diſchen Poſtdienſt, für Schlittenreiſen 
u. ſ. w. Geradezu unſchätzbar iſt der 
Eskimohund für Polarerpeditionen. — 
Die geſammte Bevölkerungszahl in den 
däniſchen Kolonien betrug am 31. De— 
zember 1895 10,639, was eine Zunah— 
me von 212 Perſonen, darunter die von 
Dänemark Zugereiſten, gegen das Vor— 
jahr bedeutet. Es wurden im Laufe 
des vorigen Jahres 449 Kinder, 222 
Knaben und 227 Mädchen, geboren; 
geſtorben ſind 240 Perſonen, 120 männ— 
lichen und 120 weiblichen Geſchlechts. 
Die hauptſächlichſten Todesurſachen 
ſind: Bruſtentzündung und Bruſtkrank— 
heit (Abzehrung) 55, Kinderkrankheiten 
45, Magenkrankheiten 25 und Unglücks— 
fälle 28; von letzteren wurden 21 durch 
verur— 


ſacht. 


— Rennommage. — „Darf ich fra— 


gen, wie Gnädigſte Ihre Zeit verbrin— 


N 


gen?” — „Des Morgens made ich Ioi- 
lette und die übrige Zeit theile ich Kör= 
be aus.“ 

— Neue Bezeichnung. —Dume (zum 
antretenden Dienjtmädcen): „Beer 


| fen will ich Ihnen nod, daß ich in 
| meinem Haufe feine Schußtruppe dui- 


de!“ 
— Mißverſtanden. 


Fräulein: 


„Ich habe einen ſehr großen Kater ...“ 


— Studioſus Süffel: „Und dabei ſind 
Sie ſo vergnügt?“ 


—— 
— 


sufammengeickt, 
find das harmlofeite, ficherfte und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uuevbelteit. Alpdrücken. * 
Appetitloügkeit. Di 
Blähungen. 
Gelbiudt. 
Kolit. 
Seitenftechen. 


ige. , 
Surzathwmigkeit. 
Neisbarkeit. 

Allgene eine 
Shwäde. 
Seiher, wirbeinder Kopf. 
Dumpfer Kopfſchmerz. 
Schwindel 
Kraft!loſigkeit. 
Herzdrucen. 
Nervoñtät. 
Schwäche. 
Bläfe. 


liuverdaulidhkeit. 
— 
Belegte Zunge. 
Leberflarre. 
2eibidhmerzen. 
Hämorrhoiden. 
Müdigkeit. 


| Berdorbener Magen. Saitriiher Ropiihmerz, 


Sodbreuuen. Halte Hände u. Fühe. 
StledterGefhmad Ucherjüliter Magen. 
im Munde. Niedergedrädtheit. 
Nrampie. —2 
Rüucenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Sede Familie jollte 


et. Bernard Kräuter : Pillen 


dborrätbig haben. 


Eie find in Apothelen zu haben; Prei3 25 Gents 
die Schachtel nebit Gebrauhsanweiiung ; fünf Schad 
telun für 81.00; jie werden auc gegen Empfang des 
Breiied, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei geiandf 
vor 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


FIELD.=FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. “Asmall bunch of the most fragrant af blos- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Fieid's 
Farm ef Love.” Containsa selection of the most 
beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by thirty-üve of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mou- 
ument Fund. But for the noble contribstions of the 
great artists this boak could not have been manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores. or sent 

repaid on receipt of$t.10. The love offering to 

heChild’s Poet Laureate, published by the Cm. 
mittee to create a fund to build the ment 
end to care for the family ofthe beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
180 Mionroe Strest, Chicago, IL, 
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Koftet Schließlich halb joviel als irgend ein. 
anderes Garn, weil es weiter ftridt und 


länger hält. 


mM. Ueberzeuge Dich, ob jedes Knäuel Garn, welches 


es 


Du Taufit, eine Karte enthält, marfirt 


eishers. 


Das Schwarz ift ftets haltbar. 

Jedes Knäuel enthält eine Karte; 
vier derielben nebit 7 Et3. für Boft- 
porto jihern Ihnen ein werthoolles 


Bud übrer Strifunft. Adrefire: 


Fleisher’s Worsted Works, 


Philadelphia. 


— Der fürzlih erwähnte Einfall ei= | 


nes pfälzischen Gajtwirths, feine Gäſte 


gegen einen Abonnementspreis von drei | 
Mark täglich mit dem nöthigen Wein zu | 


verſorgen, jteht nicht vereinzelt da. Ein 
Yeler erzählt uns: „Im den legten 60er 


Jahren ſaß ich in Munkacs (Ober-Un— 


| 
| 
I 


gar) manchmal mit ſolchen Abonnen- 


ten zufammen. Die zablten dem Wirthe 
für den Monat 24 Gulden, wofür fie 
von dem dortigen Pandwein und dem 
zur Mischung beliebten Sauerwaiier jo 
viel trinfen durften, als fie wollten. 
Fir andere Weinforten mußten fie na- 
türlich bezahlen. ch rechnete mir da= 
mals aus, daß der Wirth beiteben könne, 
wenn jeder jeiner Gälte monatlih ein 
Fark zu 150 Yiter oder täglich etwa 5 
Yiter Wein tränfe. Das it für den 
Turchichnitt ichon eine recht hübiche Yei- 
tung. Dennoch fam es vor, dab der 
Wirth einen feiner Hüfte den Abonne= 
mentspreis auf 30 Gulden erhöhte, weil 
er bei deilen Durft nicht mit dem verab- 
redeten Preiſe durchkäme!“ 

Neue Züge zwiihen Chicago u. St. 
Louis via Chicago u. Alton, 
Schneller Tagdienit. 
bule- Züge. Neue Kaffee 
gons, Mablzeiten alacarte. Purnrious ein: 
gerichtete Parlor 


Sanz neue Beiti- 


und Speile-Wag-= | 


Tagwaggons mit dich | 


WORLD’S MEDICAL 


Glas geihügten Plattform, mit Reclining: | 


Ghana ohne Grtra 
Ballalt. Kein Staub. 

Nachtdienit: Zwei durchgehende Ü 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ un 11.30 Abends. Bullman Schlar 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. 
mit Reelining-Ehairs ohne Extrabezahlung. 

Billet-Offices: 101 Adams Str., Union 
Paſſagier-Bahnhof, Canal Str., zwiſchen 
Adams und Madiſon Sitr., und 23. Straße 
Bahnhof. fanobw 


Bezahlung. 


Stein-⸗ 


eſtibule 


DEEZUEODEAK OD ZELTE 


er fit 50 Jahren be- 
Tannte und al3 Dane: 
mittel bewährte 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte tet? im Haufe vorräthig 
jein, da er bei Fällen von Wer 
ftopfung, Wnverdanlich- 
Teit, jowie bei Blutandrang 
zum Kopfe ficher Hülfe jhafft. 
Dan nehme nur 
“FF FTRESE’S,.’ 

Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
e3 nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 

IMPO RTER, 


auf jedem Packet, 


— ur eN? ° 


aM 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Anftalt finderfahrene deutiche Spes 


| gialiften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre lerdenden 


5 | Nitmenichen jo fchnell al3 möglich von ihren Gebrechen 
Wagen | 


zu heilen. Sie heilen qründlih unter Garantie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menjtrnationsitörungen ohne 
Speration, Hautfrantheiten, Belgen von 
Selbjtbeiledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Iperationen dom eriter Klafje Operateuren, für radı= 


| Tale Heilung von Brücen, Kreb8, Tumoren, Barie 


| br beirathet. 


Große Schänheit 


| 10 bi8 12 Ubr. 


Gibt e3 wohl ettvad Schöneres als ein Liebliches 
junges Mädchen, eine Anospe, die gerade zur holden 
Weiblichfert fi entfaltet, mit einer Haut fo weich 
wie Sammet und jorein wie friih gefallener 
Schnee, mit genügend roja Teint, um an dag 


Noth der Rofe 


zu erinnern? Diefes find Reize Der Gefihtäfarbe, 
die ausnahmslos dem Gebraud) folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mitiel beſeitigt 
Finnen, Miteſſer, gelbliche Sautfarbe und jede 
Spur von Defekten, welde die Schönheit beein: | 
träcdhtigen Tönnten, und verleiht den einfaditen | 
Gefihtszügen einen Teint, welcher dem Zdeal von | 


Lieblihteit gleihlommt. 


Zum Berfauf bei allen Apothetern | 


der Welt. 


Glenn’s Seife wird per Poit für 30 Cents 
Das Stüd verihidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, vor THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Ztr., New Dort. 


uodo 


$5 den Monat, 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. \ 
.. utfranfbeiter. Wunden; 
Blnt:Bergiftung, Srtener Sarfug, Aus 


flag, Benlen, Skrofeln, Geihwüre, Fleden, Erzema. 


Nieren-Kranfheiten, Her ei turen. Ser, 


thea, Strifturen, Gleet, 
—— Briahts Krankheit, vergrößertes Proitate, 


ntzündung der Blaie. 
Bru heilt in 2MTagen ohneSchmerz od. Operation. 
Bruchband für immer eutbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 
Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bi3 8:30; Sonutaas 10 618 2 
EP Jeder Fall garantirt. mmiabw 


KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 


rei für 
Männer 


Ein werthvolles Buch über die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


A exvenſchwäche. 


geichlechtfichen Peiden, Schwächezuftänden 
und anderen Krankheiten privater und 
Ihonungsbedürftiger Naturen bei Dän- 
nern. Gejchloffen und portofrei verfandt. 
Man fchreibe an Dr, Hans Trestom, 
497 Gte Avenue, New ort. 


bei Diännern, rauen u. Kindern dauernd ges 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nit furiren! Jrgend welche 
Art von Geichiechistraufheiten, beider Geibichter; Sa 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsitörum 
eine verlorene Manneskraft nnd jede gebeime Aran 

eit.. Alle unjere Präparationen find den Pflanzen 
sutnommen. Ro audere, aufhören zu furiren, garuns 
firen wir eine Heilung. Freie Koniuftation mündlich 
T briefli. Spreditunden 9 Uhr Diorgens bis 
Uhr Abends. Private Spredzimmer; ipreden Sie in 
der Apoihete vor. Gunradis Deutiche Upoihete 
al S, State Sir., Ede Pad Gourt, Cdwage. DBmall 


cocele (Hodenfrantherten) ıc. Konfultirt uns bevor 
t Wenn nöthiq, placiren wir Batienter 
ın unfer Privathoipital — werden vom Frauen⸗ 


arzt (Dame) behandelt. bandlung, infL Mediziner, 
nur Drei Dollars 


den Dlonat. — Schneidet dicd aus. — Stuns 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Mbends; Gonniags 
bo 


Meine Brudbänder 
übertreffen alle ande» 
ren. Heilung erfolgg 

ofitivd im limm⸗ 

Fa ten le. ner 
— alle Bandagen für 
Nabefbrüche. Alle Sorten Leibbinden für jnwahen Ans 
terleib und Mutterigäden. Summiftriimpfe für Krampfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadiene. Sowie alle z . 
Apparate für Verfrümmuns 
gen des Rüdgrates, der Bei- 
ne, Füße c. Nie dieje 
Saden werden nad) meiner 
Angabe und unter meiner 
beriönlichen Aufficht in mei» 
ner eig. yabrif bergeftellt. 
Habe das Ältejte und größte 
deutiche Geichäft diefer Art im Edıcago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Ede Randolph Str. Spe⸗ 
zialift für Brüche und Verfrüppelungen des menfch« 
lihen Körpers. Sonntags offen bis I2 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. “ 


Adıtei auf Eure Rinder. 
Shiefbhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeihen von —— 
inuugen — Maſſage, abhärtende 

Bäder, Gnmnaftif, beionders 
: ng ne Stredums 
gen find die beiten Heilfaftoren. Alpe 


arate und Gradebalter find in dem 
nfang3-Stadien durchaus ſchädlich. 


—1 
Madsen’s Institute, 
Scdillergedäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Aufficht. 26h 


.. + Were für... 


ı Rheumatismusleidende. 


| 


| 
| 


Bem Sie an Rheumatismus leiden, jühreiben Sie 
mir und ic jende unentgelflih ein Baer des 
mwunderbariten Mittel, weldyes mich und Hunderte 
von diefer ichredlihen Krankheit heilte, jelbit Leute, 
die von 20 bis 33 Jahre vergeblich doktorten, 
Bis heilte e3 einen Vlann, —— 15 meh, 
ägeri„, war.— Kan adreiiire: John A. Smit 
PMilwantee Wis., Dept. Z, m 


Fehlt Eud) Lebenskraft in irgend einem Theil 
Eures Syitems oder it Ener Nervenivftem zerrütte 
durd) unweije Yebensart oder irgend eine andere lr« 
jahe? Zheilt mir Euer Leiden mit undich will 2. 
gerne jhreiben. was mir am metften half, als ich auch 
Hilfe ſo nothwendig hatte. Ferner ſende ich auch frei 
alle Information über das von mir eingeſchlagene Ber⸗ 
fahren. weiches meine Mannbarkeit wieder herſtellte 

Verſchiebt nicht auf morgen, was ihr heute thun 
ſollt. Schreibt unter Beiſchluß einer Briefmarke für 
Rüdantwort an Thomas Slater, PB. O. Bor Al, Ralas 
maz300, Mid. 2lofl£ 


Dr. Paul Steinberg, 
332 E. NORTH AVE. 
Einzige fhmerzloje Methode 
für Zabnzieben und Füllen, vermittelft eleftzo-the- 
rapeutiicher Behandlung. mmi 


Z sch RX 


Optikus, E. ADAMS Sir. 
Genene Unterfugung don Augen und Anpaffım 
bon Gläjern für alle Mängel der Sehkzaft, Konjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $ir., 
gegenüber Poft-DOffice. 


8 5 Dr. KEA 


Specialist, 
Etablirt 1864, » 
159 ©, Glarf Str....... Chitage, 


Dr. SCHROEDER, 


Auerfamut der beite, zunerläjfigite 
Zahnarjt, 824 Milwaukee Avenu 


nahe Divıfion E:tr. eine Bühne 


uud aufwärts. Zähne jmmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gofd- und Silberfäluez zum 
Ale Arbeiten garautist.— Sountags offen, 


D- N. WAT R Y, 
SE x 
—A 553 titer 
Brillen und Yugengläler eine 
Unuterfudung für paende Gläfer 
Spezialiſt 


ezialit 

er 
Keine Hrilung, keine Bezahlung. armen 
Blaien- nud Magen-Rranfbeiten.. i 
laien=- uu ** anfbeiten. DER eins 


Brieflide Anfragen beantwortet. 
eolu, 35 State Str. ö 


m 


Die beiten u. billi Beute 
bänder fauit man yes 
kanten ATTO gab ent $ 
4, 193 Gark Ste, Ode 





(Gigenbericht an die „Abendpoft“.) 
Volitiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 

Berlin, 17. Okt. 1896. 
Allerhand ernſte Ausſchreitungen der 
letzten Wochen haben wieder einmal die 
Aufmerkſamkeit der liberal denkenden 
Kreiſe in Deutſchland auf das Uebel 
des Militarismus gelenkt. Wohl iſt 
es einerſeits richtig, daß die Regierung 
dergleichenVBorkommniſſe möglichſt dis— 
kret behandelt und kein Aufhebens 
ſelbſt in Fällen macht, die in anderen 
zidiliſirten Ländern, wo der Menſch 
nicht erſt beim Lieutenant anfängt, 
ſondern der mit nutzbringender Thä⸗ 
tigkeit beſchäftigte Bürger jenem gleich— 
geſtellt, ſogar noch vorgezogen wird, 
einen wahren Sturm der Entrüſtung 
entſeſſelt bätten, anderſeits aber auch, 
daß es ſchwer iſt, hierzulande die Wahr— 
heit über dergleichen zu erfahren. Denn 
nan muß nur nicht vergeſſen, daß no— 
minell wohl Preßfreiheit in Deutſch— 
land exiſtirt, aber thatſächlich nicht, 
daß der Ausſpruch Capriois von den 
3 die „ihren Beruf ver- 
fehlt“ Haben, der inneriten .Anficht der 
maßgebenden Kreiſe entſpricht, daß 
ſelbſt das höchſte Gericht des Reiches 
den Grundſatz ſtatuirt hat, es gehöre 
nicht zu den Obliegenheiten der Preſſe, 
aufklärend und kritiſirend zu wirken. 
Aber eine Reihe der erwähnten Aus— 
ſchreitungen iſt dort in die Oeffentlich— 
keit gedrungen, dadon zwei beſonders 
kraſſe Fälle aus dem „badiſchen Länd— 
le“, wo heutzutage der preußiſche Mili— 
tarismus beinahe noch üppiger in die 
Halme ſchießt, als in dem Stamm— 
lande des Militarismus ſelbſt. Sin 
Lieutenant von Brüſewitz, den im 
Café Tannhäuſer in Karlsruhe ein 
Handwerker etwas unſanft gegen ven 
Stuhl geſtoßen hatte, erachtete es als 
ſeine militäriſchePflicht, dieſen „Miſſe— 
thäter“ mit dem Degen — 83 
obwohl ihn der Letztere um Verzeihung 
gebeten hatte. Als einzige Erklärung 
für ſein mörderiſches Vorgehen ſagte 
der blutjunge Offizier, ſeines Standes— 
ehre erfordere es ſo. Dabei wird von 
Eingeweihten verſichert, Lieutenant von 
Brüſewitz ſei „ſonſt“ ein ſehr netter 
Menſch, 2 liebensmwiürdiger Kamerad 
und Gejellfehafter. „Sonjt“ ift gut — 
das ließe jich wohl auch von manchem 
Mörder in Zivil jagen — „jonjt” ein 
ganz netter Kerl, (Ueber den Fall 
Brüfewih und au über die Strafe, 
welche dem brutalen Dfiizier murde, 
hat die „Wdendpojt“ jchon eingehende 
Mittheilungen gebradt. Anm. ». 
Red.) Kann man Ti im Aus— 
lande mohl ein grelleres Bild 
von dem bier zur Seit  berr- 
ThendenMilitarismus, von feinem fal- 
chen Ehrbegriff, von feiner Weber- 
Thätung des MWehrftandes und feiner 
Mitahtung des Nährftandes machen? 
Wo fonft wäre etwas Mehnliches müg= 
ih? Selbſt nicht in Frankreich, wo 
der Wehrjtand, als der Träger der 
„Sloire”, al3 die Hoffnung des Vater- 
Yandes, al3 der Inbegriff aller R:- 
banchegelüfte, ja auch in hohem Anfehen 
fteht. 

Der zweite Fall war in feiner Art 
noch jhlimmer. Er wird aus Manns 
heim berichtet. Dort esfortirte eine 
Batrouille, mit einem Korporal und 
einem Ginjährig-Freimilligen an ver 
Spite, einen Deferteur durch die Stra- 
Ben der Stadt nad) dem Bahndofe. 
Auf dem Wege flüchtete der Arrejtant 
in einer belebten Straße und mijchte 
fih unter das Menfchengemwühl. Die 
Mitglieder der Batrouille, anjtatt ihre 
Beine unter den Arm zu nehmen und 
den Flüchtling mit vereinten Kräften 
imieder einzufangen, mas ja nicht 
Schwer fallen konnte, hatten nichts Eili- 
geres zu thun, als aus ihren jcharfge= 
ladenen Gemwehren auf den Ausreiper 
zu feuern. Er wurde nicht getroffen, 
aber ein unfchuldiger Bürger wurde 
durch’3 Bein geſchoſſen. Es war ein 
Wunder, daß nicht mehr Leute verletzt 
wurden, denn die Kugeln pfiffen nur 
ſo. Als Antwort auf dieſes höchſt 
ungehörige Benehmen hat die liberale 
Mehrheit des Mannheimer Stadtra— 
thes an den Bürgermeiſter die Anfrage 
geſtellt, was die Stadt thun könne und 
wolle, um in Zukunft ihre friedlichen 
Bürger gegen die ſcharfen Schüſſe des 
Militärs in den Straßen zu ſchützen. 
Sonſt iſt nichts zur Sühne geſchehen. 

* * * 

Dieſe Vorgänge ſind indeß typiſch 
für den heute in Deutſchland graſſiren— 
den Geiſt. Dem einzelnen Offigier 
oder Soldaten iſt daraus kein Vor— 
wurf zu machen. Sie ſind eben alles 
Theile einer und derſelben Maſchine, 
desſelben Syſtems. Auch iſt es ganz 
richtig, daß der deutſche Offizier, ſpe— 
ziell der preußiſche, im Privatverkehr 
gewöhnlich der liebenswürdigſte, tüch— 
tigſte, kenntnißreichſte Menſch iſt, und 
mir perſönlich hat das Schickſal wohl⸗ 
gewollt, indem es mir einige der beſten, 
aufgeklärteſten, vorurtheilsloſeſten 
Offiziere als Hausfreunde und lieben 
Umgang zugeführt hat. Aber das 
Syſtem, welches aus jedem Militär 
einen Halbgott macht, der thatſächlich 
über den Geſetzen des Landes ſteht 
und der eine beſondere Moral, eine 
beſondere Kaſte, eine beſondere Ehre 
hat, iſt falſch und auf die Dauer ſchäd— 
lich — ſowohl für das Land, wie für 
alle Betheiligten. Es würde, wenn es 
noch eine Generation länger dauerte, 
gu einem neuen Jena führen. Die 
Art und Weiſe, wie z. B. der letzte 
Kriegsminiſter, Bronſart von Schel⸗ 
lendorff, den Reichstag, dieſe höchſte 
Vertretung der Nation als Ganzes, 
behandelte, fo ganz A la dummen\un= 
‚gen, ihn brüsfirte und ihm feine Ber- 
achtung insGeſicht ſchleuderte, iſt eben 
nur in Deutſchland möglich. Und 
obwohl im Reichstag viele Männer fa- 

ten, die das dunkle Bemußtfein hat: 

‚daß ber Kriegsminiſter ſie nicht 
ganz behandelte, wie e3 Jich „gehörte, 
wagte doch feiner, dies zu jagen. Und 
das fommt gum großen Iheil daher, 
DER das, ganze Syitem vom Kaifer 


| feiner Vijitentarte zuerit. 


(diefem „gefrönten Garbelieutenant“, 
wie ihngemand genannt)gebilligt wird, 
senn die einzige Klaffe von Menfchen, 
mit denen ber junge Herrjcher wahr: 
haft Tympathilirt, find eben gerade die 
Offiziere. Sie betrachtet er, und mit 
ihm Alle, die ihn zum Muſter nehmen, 
als die fine fleur der Nation, als das 
einzige nachahmenswerthe Ideal. Und 
ſo lange wie der perſönliche Einfluß 
des Kaiſers auf das ganze Land, auf 
Reichstag und Armee, noch fo itarf 
und nachhaltig tjt, wie es eh der Fall, 
jo lange wird es in obiger Beziehung 
uud nicht ander und beifer werden. 
Bei alledem will ih aber durdaus 

nicht bejtreiten, daß perjönlich man- 
Ger Offigier, ja vieleicht die Meyr- 
zahl, der Gentleman par excellence 
in Deutfchland ift, dabei’ bejcheiden 
und von peinlicher .. yaftigfeit, 
Ader das hindert nicht, dah das Sy 
item des ausgeprägten Dilitariemus 
tm heutigen 
noncitter ift, al3 e8 1870 war 
als es jeldjt Wilhelm I. bei aller Bor= 
liebe für die Armee gemwünfcht hätte, 
ein Kreböfchaden ilt, der ich allmaf- 
ih in den Leib der ganzen 

eiwfrißt bis auf die Knochen. 
lächerlichſte, aber typiſchſte Auswuchs 
iſt wohl der Reſervelieutenant. 
das iſt ein Produkt der letzten Jahre. 


Der 


Deutſchland, das viel vro-⸗ 


und | vo 
| Quantitäten 


Kation | 
| zur Beleu 
| braucht) und mußte 65 Br. 

| dafür bezahlen. Sest werden aber am 
Und u s — 
Rhein und in Weſtfalen drei große 





Jetzt iſt jeder Menſch hier, ganz gleich 


ob in ſeinem „Zivilverhältniß“ Richter 
oder Rittergutsbeſizer, Arzt oder Ge— 
lehrter, Fabrifant oder Künitler, in 
eriter Linie und pgr Allem Referve- 
Geutenant. Das proßt unfehlbar auf 
3a, ja, 
wie „NRunne” 


f 


blanken „Knepfe“, 
münrde. 
ko x 

Der Mmtsverfteher von Treptow, 
ver jih während der Ausſtellungs— 
periode verjchiedene böjeWibe erlaubte, 
wie genügend befannt, hat am Schluffe 
mwenigitens einen guten Wiß ges 
macht. Während nämlich die Schluß- 
feier porgejtern jchon im Gange mar, 


perjehene Ekhreiben bei der Ausitel- 
bungsbehörde ein. Sie enthielten die 


gangen Reihe von Ausſtellungsgebäu— 


jeit Mai vergeblich bemüht. 
diefen nun obrigfeitlich gejtatteten Ge- 


bäuden mar auch das geplante große | 


MWohlfahrts- und Schulgebäude. 
KK 


Bon den amerikanischen Millionen 


ı von 30,000 Kilo Earbid haben 
| den. 


| fer fich entwidelt und welches, 


und Braus auf die Erbfchaft Io3. Bi3 
der Krach fam. Der Ontel hatte feine 
Million hinterlaffen, am allerwenig- 
iten ihm, Hermann. Da nahm Her: 
mann feinen „Rubfuß“ und blies fi 
das bischen Grüße aus, was er no 
im Schädel hatte. Eine blutige War- 
nung * Alle, die auf Millionenonkels 
Ableben in Amerika ſpekuliren. 
* * * 


Unter den neuerlichen Erfindungen, 
die man jetzt in Deutſchland mit Macht 
ausbeutet, iſt das Acetylen, ein Gas, 
welches aus Calcium-Carbid mitWaſ— 
nach 
Anſicht der Sachverſtändigen, das 
Leuchtmittel der nächſten Zukunft ſein 
wird, indem es das Petroleum und 
das theure jetzige Leuchtgas und die 
Elektrizität verdrängen wird — nach 
Anſicht der Obigen natürlich. Um es 
in großem Maßſtabe zu produziren, 
dazu gehört vor Allem Carbid, und 


das iſt früher nicht in ſo bedeutenden 


proußiſche Staatsbahn, die 
70,000 Kilo davon kaufte, hatte große 
Schwierigkeit, es zu erlangen (es wird 
chtung der Waggons ge— 
das Kilo 


Fabriken angelegt, die zuſammen ein 


Kapital von 4,700,000 Mark erfor— 


dern und die eine tägliche Kapazität 
wer= 


Sie fünnen e& dann zu 30 Pr. 


' das Kilo verlaufen, wobei dann noch 


die | * — 
— Sobald ſich der Konſum gehoben hat, 
jageit ſollen noch neue Acetylen-Fabriken an— 


neueſter Konſtruktion, 


4 


ein Gewinn von 25 Prozgent bleibt. 


gelegt werden. Die Acetylen-Lampe 


wie ich ſie vor 


| einigen Tagen unten in der Stadt Jah, 


ı gibt ein prächtiges, ganz ı 


ra uchfreit 3, 


ı helles Licht, das dem der fchöniten % 


| deutichen Kreijen auf 
: — * Hoſffnung, daß es die Alleinherrſchaft 
trafen mehrere große, mit Amtsſiegeln — — — 


—J 


troleum= -Qampe bei Weitem a 
ben it. Man febte * in amtlichen 
das Acetylen die 


des amerikaniſchen Petroleumrings in 


Deutſchland, die der Nation jährlich 





onkeln träumt Mancher in Deutſch- 


land. 
mann bon der 9. Kompagnie de3 129. | 
Regiments in Schneidemühl war auch) | 
unter diefen Perfonen. Und da langte 
die Nachricht bei ihm an, daß in ber 
Ihat ein Onkel, der in Baltimore ze= 
ftorben war, ihm eine Erbfchaft von 
1,100,0000 Warf binterlaffen habe. 
Offfiziell allerdings war die Nachricht 
nicht, aber Harmann glaubte doch dar— 


2 


an und lebte einige Wochen in Saus 


Der Unteroffizier Guſtav Her- 


| 
; 


| begründet iit, == ich als 


l s | 
eine Erlaubniß, um die man fich jchon | genügend beurtheilen. 


Unter 


— * viele Millionen koſtet, ein Ende berei— 
amtliche Erlaubniß zum Bau einer | 


Ob dieſe Hoffnung wohl— 
Laie nicht 


ten wird. 


x* * 4 


Allgemeine Heiterkeit erregte ein 
von Berlin nach Bockſtadt bei Eisfeld 
abgelgifener Eiſenbahn-Viehtrans— 
* In demſelben befanden ſich 

A. auch zwei ſchöne milchweiße Eſel, 
tele auf den Stationen ihre langbe- 

ohrten Köpfe durch das Fenſter reck⸗ 
ten, bei welcher@elegenheit ein an ihren 
Stirnen ig Plafat mit zum 
Vorſchein kam. Dasfelbe enthielt die 
mit Blauftift gefchriebenen Worte: 
„sh Efel habe großen Durft!” Diefe 
jedesmal mit einem herzlichen — 
begleitete ſtumme Bitte der Langohre 
iſt hoffentlich nicht ohne Erfolg geblie— 


wohl auf den Einfluß der Kaiſerin, 





—— 


Gedrängt voll bis vor die Thüren 


war unſer Laden ſeit wir anfingen, den ungeheuren Einkauf von Edſon 
Keith & Go,, dem großen Wholejale-Dauie dieler Stadt, zum Verkauf zu 
Xtem it ein ausgezeichneter Bargaiı, 
halb befolgt uujeren Rath und fommt ber 


Dienitag und Mittwoch, d. 3. und 4. Novenber, 


und zieht Bortheil aus diejem wundervollen Berfauf. 


bringen. Yeiet diefe Anzeige, jedes 


Kleider:attune, L’ic. 
Reiter don den allerbeiten 
Kleider-Hattunen, in dunklen 
Fancies, ſchwarz und weiß 
und roth gemuſtert, 3 

werth 6c, die VYd 


Blaukets, 14c. 
Große ſchwer gefließte 
Bett-Blankets 
für 


750 Qualität, 
das Stüct 


Futter:Gambrich 1%c 
Beite Futter » Gambrics, vom GStüd 
geichnitten, alle Farben, die Yard. 


Deutiches Garn 10c 
1500 Pfund beites dentiches Gar, 
werth 20c, jede (Farbe, der Strang.. 


10€ 
Wollene Männerfoden 11c 
200 Dugend ganzivollene ichiwere grau ges 
miſchte Maännerſocken, poſitiv 
werth 25c, das Paar 


Zamenziinterhemden LIc 
Lachefarbige ſchwere ———— rte 
Damen-Unterhemden, wertb 40c 

2 für jede Dame, 


5 Piund beiter grannlirter Suder _ 
(mit 50c werth Groceries) 


te 15c 


Bejen 3c — 1000 qut gemachte 3fach ge 3c 
bundene Hansbeien zu nur 
Spitzen-Gardinen 39e 
Reguläre 81 Spitzen-Gardinen, ſchwe—⸗ 
re Qualität, gute Muſter, das Paar. 
Gardinen-Serim 288 
40 Stücke von faney geſtreiftem Gar— 23c 
dinen-Scerim, 36 goll breit 4 
Wollene Serge Sie 
4) Zoll breite wollene Serge Reiter in Lüns 
gen don 5 bis 10 Yards, ın Diagonals, 
Streifen und hübichen Mujtern, in Be 
und ichwarz, koiten 25c die Ya 
azuftellen, bei diejem Verfau 
Gutes Garn 2C 
500 Pfund gute® Garn, der 


Strang 2% 
Damen: Strümpfe 4c 
250 Dugend ehtichwarze Derby gerippte D Das 


4 
1 
Größen 8—15 Jahre, Zt Sorte, zu 12:c 
Galifornia Schinken Fizc 
Eine feine Qualität von milde gepöfeltem 
California Lunh Schinken, das 5! c 
Pfund 
Ofenbretter 19e — 500 Zinf Ofen: | ge 
Bretter für nur e 
Federn von lebenden Gänfen, 
das Biuud ?9c 
1000 Piund jFederit von lebenden 
Gänsen, die 50c Sorte, das Pfund... 
Fußboden⸗Oeltuch 150 
Ertra ſchweres yardbreites Fußbo⸗ 
den-Oeltuc, Ihöne Mufter, die Yard 


Mäntel:Departentent. 
Zweiter Floor. —Nedimt Elevator. 


rei ein feiner jeidener Regenichirm. eine 
Straußfeder « Boa oder ein Paar feiner 
GSlace⸗Handſchuhe mit jedem Damen⸗Jacktet 
oder Cape von $5 oder darüber. 


menjtrümpfe, an jedem andern Tage 
kojten fie 10c, das Paar 


Knaben-Unterzeug 12860 
Naturgraues Knaben » — 


239 
15c 


9099090900090090000000909090009 % 


Shaker-Flanell 
Schwerer weich gefliekter 
Stream Shaker— 
werth Ge die Yd., 


Teppiche 17e. 
Fabrikanten-Muſter von In— 
grain-Teppichen, 
gen, poſitiv reine Wolle, 


Des: 


a ee? 


Dard breiter blauer Hat: 
tun, 61%c. 
Der allerbeite 1 NYd. breiter 
deuficher Indigo vlauer Kat: 
tun, wertb 10 die Yd., 

6!c 


unier Preis 


dieien Verfauf........ 


23 


Dr 


Schulter-Shawls, 1216e. 
1000 woll. Schulter-Shawis, 
bübjche dunkle Farben und 


| 


198. Läns 
die qute Größen, 
werth 40x, 


9000036 


a 


‚ > 
Kleiderſtoffe. 
Haupt » Floor — Eriier Gana. 
38 Zoll breite wollgemiichte Novelty Aleider: 
jtoffe, in grau und jehiwarz, blau un id Jon arz 
und rothund ſchwarz Waaren die unter 
150 die Yard verfauft wusden, bei eG; Ic 
diefem Berfanf ....... 
Reiter in Längen 


40 Zoll breite mwollene Sera Ne 
don 5 bis JO Nards, ın Di agonals Streifen 
und bü bichen Muftern, in Farbe n und 
Ichwarz, Folter 25c die Yard berzuft ſtel⸗ —8 
len, für dieſen Verkauf nur. 
Extra breite fanch gemuſterte wolleue u unb Mo 
hair ſchwarze Brilliantine-Reſter, genügen 
Mohair in demfelden, um dem Stoji cınen 
ihönen Glanz zu geben, thatiählih 200 »ıe 
Ya vd wert), für dieien Verfauj . 
Zoll breite ſchwere fanch wollene Suitings 
ia prädtigen Farben = Kombinationen, die 
forreften Moden für WintersKleider, aı 


d 
Werth zu 2öc die Yard, für dieien 9% 
Verkauf at 


* Any > 

Möbel und Dcien, 

Zweiter Floor. Nehmt den Elevator, 
Alle Sjenröhren die gebraucht werden, frei 
mit jedem Ofen. 

Dieier elegante Heater, ein Baie Burner. Scif: 
Feeder, hübſch mit Nickel beiekt, mit den 
neueſten Verbeſſerungen, ein echter 8W2000 
Oien, für dieien Verkauf mit allen Ofen 
röhren und Ellbogen die Ahr gebrandst, 


in Eurem Haufe aufgestellt 81 - og 
2 3.59 
> 


1000 Pfd. Günfes Federn, von lebenden 29 
Gänien, die 50 Sorte, das Pfd c 

800 Pid. feine GänfesfFedern, von Te 49 
benden Gänfen, werth 75c, das Pid.. c 


Spitzen-Gardinen von dem 
Keith⸗Lager. 
Zweiter Lager. Nehmt den Elevator. 

Echte Iriſh Point Gardinen, hüb 8 

iche Entwürfe, werth $4, d. Pr. —* 39 
Nottingham Gardinen, 38 Ms. lang, 

taped Kante, wunderhübiche Muiter, 

das Paar 
Echte Brüjfeler Spiten-Gardinen, fehr zarte 


Muiter, 34 ünd 4 Dd8. Ian 
das Paar e * 82. 95 


Coin Dot und geblümte Swiß Saſh Gardi— 
nen mit geftreifter Borte, 10e 
die Yard 

Ehenille-Gardinen, 
jichweren en | Franſen, oben 
und unten, die Yard 

Reinwollene Super Ingrain Gar: 
jehr jhöne Muiter, die Yard .. 


mit breiter Borte und 


1.50 


J— 


— —— — — — — — — — — — —— —— — — ———— — 


zu kaufen geweſen. Die 
kürzlich 


Be: ney Varlor⸗ 
pauke ſtuhl, 

ut men \e= 
nüdlehne, 

eiden. ſtät 

—— B oite n. 


w Damen NRohr- 


umd daı serhaft aearbeitet, | 

dig mit Rohr um widelte | 
g.dr | fe 
Rohrgeflecht Sitz, * 


Toi etten⸗T 


86.75 35* 


icht 
nüslich, fonde ern u 
— 


Schaukelſtuhl, 
hubſcheMuſter, 
—A 
Zimmer; 

egel iſt 


ehi & te { B und d 
ereSwiediade 


Fü B° ‚ 
$4.50 werth. 


der franz geimlii= | 


bequem, *12. 50 wth. 


2.95. Varlor⸗ 
uhl, 


1d⸗Bi — * jehr fin 


bagonv, 


rei ve tt umd | Si, 
pollıt; hera» p 


gejegt von 27.50 





eit m gepolit. $5.50 wer 1 


hautel 


uf. fein do ge 
ie und * —J 
herab zeſe Bi von $173. 


syL 


| 

| et za tel 
| dor — von felidem dir nholz 
I 

I 

I 

I 


SEERASERELERSEUUTTERUEUENTN — 


yeziche Kataloge für 


IAnfer neuer 


i 


424 Seiten 
Unitr. Katalog von Saus: 


halinugs-Böbeln iſt jet 


T 
i 


halb Chicago's. 


fertig und wird auf Anfrage 
reiverjandinur außßers 


Wholeſale 


Retail-Händlern erhalten. 
werde u, Ä 3 
Wir offeriren weiße 


Keine größ 


zu 55 Cts. 
Wenn Sie es beis 


ww Mantel %0' ding Bett, i 
8 ‘> ves Eich’nbolz, reic) ich ver= 


ziert umd 
hliffenem Spiegel 


” e egant 
ut franz. 


voltrt; 
abſolut weich 


und leicht en hat Federu uud ıjt 


225 0) ıwe th 


TanchStand 
ee as sft 


holz, ſchöne 


24 Eßziuucerſtuhl. 
g a z,ſchön 


* arbeiter 
Rohrſitz, ſchoͤnes hinter⸗ 
thei 


I, werth *x1.10 


zer, 39 
Platt 13* 


zien Tiſch. ous ſolidem 
renholz, 6 Fuß, Hübich 


54. 00:8 gr Schnißeit und boch polirt; 


tegulärer Wertt; $7.w. 


ven Eichen 
) Arbeit, 
mit fleinenGrili4 verz 
Zoll hoch, 
13 Boll. 


10.50 4:5; 
8 .e) irre 

Durdjaus faiio: 'gemäpes 
Spieael, WX24 Zoll, 
verjeben, 


at 
Echubto 


Reliabte Oe ⸗Hei 
zer— Dies iıt der 
beit proportio 
nirte bubicheite 
u. beiter Del=Hei- 
zer je abrizirt. 


ed om: r 


148-166 W.MADISON ST. © 


Vreiſe. 


wollene gemiſchte Blankets 
Smyrna Rugs, 9 Fuß bei 6 Fuß, zu 810. 75 und hübſche Tapeſtry Teppich 


SMYTH’S 


Au⸗ — Stücken heſt —— ttzimmer⸗ 3 


sa 
unjerer 
,„ antilfer 


icneied, 
Reirigators, 
Kinder-Wagen und 


Gaſolin-Oeſfen auf Aufrage 


frei verſandt. 


Verkauf dieſer 
welche 


In dem 


dieſelben Vreiſe, wir ſonſt 


* 
u 82.25 


per Raar: 


kaufen iſt es gut. 


eines 
gen⸗ 
Curly 


hit nd sit htaı f d 


oder = Senia 


nei ı iff 


Stiel, 


t mit Schlöfjern "und Schlüſſelt 


[4 Gondola Couch — Hartbol zRabmen 
gepolſtert mit 

de und Knöpfe, volle Srru ngfeder 
St F ronzen unten hırum—iwerib 


Diejelus aſtattuun iſt 58. 0 wertdyj 


Gas = Heizer ipart 

| fein Bıei3 im Heizen 

Dr 2 en Me at — 
ne Mi 


bich ge = 
21. 00. a e Mailen sur 


catıı erett®, — 
| I 


VAOXxêdaervCI 


die bekanntlich ſehr fromm und kir— 
chenfreundlich iſt, iſt es zurückzufüh— 


ren, daß in Berlin ſeit einigen Ta- 


gen eine neue, |trengere Sonntagsruhe 
eingeführt ilt. Dieje ftrengeren Bor- 
Ihriften beziehen fich nicht nur auf vie 
Kegelbabnen, Billard-, Würfel: und 
Startenfpiele, jondern auch auf die 
Mut. In der Nähe der Kirche darf 
feine Muftk jtattfinden, die man auf 
der Straße hört. Auch die Kneipen, 
ſowie alle ſonſtigen Vergnügungs— 
lokale dürfen in Zukunft erſt von 3 
Uhr Nachmittags an geöffnet ſein. 
* * * 


eg am Main eriftirt jekt 

liche Tyeuermwehr, die zur Zeit 

31, Mann“ itarf ijt. Die Mädels 
ſind ſtramm einexerzirt 


und ſind 
prompt zur Stelle, wenn „was los“ 


| ane durchfahrenden Zi ge verlaffen den Sentral: 


ilt. | 


hr Chef tit aber ein Mann, ein ältes | 


re Ortsbürger. Regel iſt, d 
Verheirathung die Feuerwehrmännin 
austritt. Den Biſchbergern gefällt 
ihre Feuerwehr ſehr gut. 

Ignotus. 


hehirt & LOWIIZ, 


General: Agentur, 


04 La Salle Sir. 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 
Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 


Amerikaniſches Geld 


in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


Auch anderes ausländiſches Geld 
ge- und verkauft. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten⸗ geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konfulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentlides Notariat. 


Teftamente, Rech‘? umd Mißtirfaden, ‚Ausfertigung 
aller in Europa erfnzderlichen Urkunden in Erbichaftö«, 
KL erichtä« und Prozeßfachen- 


Vertreter: K, W. Kempf, 


Konfulent, 


34LA SALLE STR. 


Treies Informations: Bureau. 


Rath don unſerem Rechtsanwalt unentgeltlich ertheilt; 
aud Löhne Pe = alle anderen Rechtsangelegen- 
eıten pünktlich beiorgt. 

Zimmer Nr. 4, 153 Baihinston Str., 

Ra Sale Str. Mob,mirm, imt 


um. 


ap bei der | 


ı Springfield & Decatur...... ——e— 0900N 
New Orleans 


Gilman & Kankakee. 
— | Rodford, 


| NRocdford, Dubugue & Siour City. alla IN 


MAY & KRAUS, 


S.CLARRBST. 


Bormals 


C. B. RICHÄRD & 00. 


Billigfte Pallage-Billette. 
Agenten füralle Dampferliniem. 
Wediel: und Poft:-Auszahlungen prompt beiorgt. 


Deutiches Rechts: Bureau. 
(Gejeßlich intorvorirt.) 
Erbidhaits: und Boumadhtsfadhen. 
Redisiadıen jeder Art. 


ALBERT MAY, Xedtsanwalt. 


EI” Austunft gratis und offen Sonntaad Vormittag | 


Eiſenbahn-Fahrpläue. 


IUlinots Zeutral⸗Eiſenbahn. 
Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Vark Row. Die Zuge nad dem 
Süden können ebeniali an der 22. Str.=, 39. Str 
und Hnde Park-Station_beitiegen werden. tadte 
Ticket⸗Office 99 Adams Str. und Auditoriu no tel 
Durchgehende Züge— Abfahrt 

New Orleans Limited & Memphis 2.20 N 
Monticello, SA., und Decatur...... .2ON 
St. Louis Day light Spezial *10.35 3 
Sairo, Taazug 1 8.308 
.. 213 
SEIN 112 
9. 10 N 
AN 


"2 .20 N 


Poltzng. ....... 
JJ 
Chicago & New Orleans Expteß...* 


ON 
"10.00 3 


Dubugue, Siour Eity & 
10.05 B 


Siour Fa alis Schnellzug 


ION 
IITLSOR 


Rodiord Paffac ierzug 

Roctord & Dubuque : 
Rodiord & Syreeport Erpres. .. 
Zubugue & Rodford Erpre * er 


aSamitag Nat nırc bis Dubuque. *Zägli. 17 


Ulch, ausgenommen Sonntage, 


5 
a 
= 





CHICAGO GREAT WESTERN RW, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ave. 
Eity Office: 115 Adams 
Taäglich. Ausgen. 
Minneapvlis, St. Paul. I 
Kanias et. 
Moines, ırıh 
Syca more 
St. Char 
—V N yr Mt 
17.3 


Anfanit 


ınd Darriion Straße 
> 


-9.30 "10.3 Se SEN ION. 


Baltimore & Ohio. 


| Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Austellung v0 


13508 | 


:7,.m0B | 


Lotal⸗Punkte, Iliin J 
— 4 — ed Sterit ing und Weudota..+ 


l zn! 


011.30 * 


Bahnhdfe: Srand Zentrat Paſſparer Station; Stad 


Offie: 193 Glart Sir. 
Reine ertra Syahrpreije verlangt auf 
den Bd. &D. Iimited Zügen. At 
New York und Bajbington Be 

bnled Limited.. *10. 
Bittäburg Limited. 
Walferton Accomodation 
Enlumbus und Wheeling Erprek.. 
Rei York, Warhington, Pıtrsourg, 

und Gleveland Veitioufed Limited.” 6.25 R 
* Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


LTON— UNI PASSENGER BIATION, 
u between 2.2 Adam 
———— Ofüce, 101 Adams S — 

* Daily. ws} Daily. except Sunday. iay. | Leave, 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas —— —* California 
Kansas City, Coloredo & Utalı — 
Bprıngfieid %Se. Louis Jay — 
* — —— — ine 

t. is “Pa 

St. Louis & — Midnight —— 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express. 
Joliet & Dwizht Accommodation. 


© 


u 
ii 


EISEZEERdE: 


Sussugasuse 


— 
vw. 


Ridel Plate. — Die New York, Chicage und 
St. Eonis-Eiſenbahn. 
Bahndof: Zwölfte Str.⸗Viadukt. Ecke Clark Str. 
Taglich ausg. S 

—— ——— 7 
Rew dort & Boſton — FOR 
Rew York & Boſton — V2 R 

Für Raten zum 
wor oder ab 
Udams Gtr., 


7.009 
2.00 
03 


— 
— 


| 
5355 ———— 


SLafadelte und Konisville. — 
AIndianapolis und Cinci unati. 

| Ratavette Accommodation. .....- 

| „udtanapoliä und Cincinnati 
ı8 


| 


JENERT & 60, 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 


| Franmzöfifdye Linien. — Zentralbureau für Pafage, KHajütes und 


92 


Zwiſchendeck, nad 


berabgeiegt :ı on 


Node verlangen wır 
von den 
ere Zugeſtändniſſe können an einzelne Käufer gemacht 


Royal (Selvedge) 
e, werth 80 Ets., 


w Co bin rter Bücherichean? 
88. 95 un) Sch: c bpult, aus majfie 
ve — — eit eit, 

fehr aut polirt, aroger franı > 


red. Kreis 314.50, wird Pr 1e 
ſelben werth. 


Ehön 
| 82.505 
ws Cottase- 


Stühle, Kirfchen. oder 

Virterbols,durcdaus,.coa- 
ted‘, Auitle Seil, Bin- 

ſenſitz, es giebt nichts hüb⸗ 

ſcheres und kunſtvolleres, 

berabaeirgt von 3400. 


1.30 ;; Nuiter 


Parlor⸗ Tiſches, Ei⸗ 
"Mat yagony oder 
Bıch = Botitur, 
Ter Kreis ıft 
88.00. 


84.7 2Seiße emaittirte eiferne Bett: 
ftelten, volle Große, Mei te 
+ ‘ > —— und obere St 


berabgejegt von $9.00. ever 200 veridjiedene 
Sorten — und mejjinzene Bettitellen iu 
Preiien bis 2. 0. 


allen DPlägen der Welt, 


Europa, Alien, Afrita und QAuitralien. 


ARTHUR BOENERT. lunager, Paflage-Departmenl. 


Deutihe Sparbanf 


6 Proz. Zinfen auf erfter Klaffe Snpos 
tbeten. Rapitalund Zinfen garantirt, 


Kaiferlih deutfhe Reihspolz GHeldfenöungen 3 mal wöhentlid. 


Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


fett 1871 ie 


ANTON BOENERT, Neditskonfulent u. Notar, Knie 


Man beadte den 
altbefannten Blaß: 


92 LA SALLE STRASSE. 





Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Surlingtou-Linie. 


Chicago· Snrlington⸗ und Quinch⸗· Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offtces, 211 Elart Str. und Union Baffagier-Bahe 
bof, Kanal Str., — Madiſon und Adams. 

Zi Abfahrt 

Salesburg und 

Rodford ı 


+615 
ud {50 T215R 
-15 N 
430 R 
t 430 
e u. Lec — 522 
as. .. 5.3 N 

a. C. 5 * Neb.: 2 unfte. 6.32 N 

ei. Ba u umd neapoli3....... * 6.25N 
Sim, Et.Ioe u.Leavenworth "10.30 N 
maha. Sıncoln und Denver 130 * 
Bad Hills, M . Bortland.. *10.30N 
©t. Paul und Minneapolis "11.20N +10 
—— tTaalich ausgenommen Sonntags. 


⸗⸗—— 

— 
EBBASESEES 
wuusuuwsas 


Ehicago & Erie:Eifenbahn. 
Ziddet-Offices: 
M2 ©. Elarf,; Auditorium PHotel un) 
Dearborn-Station, Bolt u.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft 
Marion Lokal 


= +6.43N 

NRew Yort re 2858R ON 

gemestorm & Quffalo.. LEER ON 

tb — Arcomodatiom. LIOR 958 

Rem Port & BON 7.35% 

&olunibus & = rfolf, Ba sw: 7.8529 
2 See. + Angenommen Sonuiaos 


Depot: Dearborn⸗Station. 
Zidet-Offices: 232 

* und Auditorium PDotel. 
Abfahrt Ankunft | 


——— für — —⸗ — 


Cineiunati. . 258 


. 808 


12.00 M 


LION 
10.45 3 
1.208 
7.09 


.EON 
SEN 


afavette und Rouisvilie nur uenee EIERN 


Finanzieles. 


E n HARSES Co. 
13 Dearborn Str. 

Bauk- und Fand-Gefdäft, 
Zerleihen Geld auf Grumdeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu deu nıcdrigften Markt» 

Raten. Erite Hupothefen zu fiheren Kapıta-Aut 2 

—— an Hand. Srundeigenthum zu verkaufen in 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreft Home Friedhofs, 
Simili ©. 8. Saaje, Setretac. 


Ankunft | 


232 Clarf St. | 


EOR | 


Finanzielles. 


Banf-Geihäft 4 


von .. 


Wasmansdorlf & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


MORTGAGES "rule 


Ghed: Kontos angenommen. — Erbihaften eins 
eſetzlich ausgeſtellt. — 
ungen überall hin frei 


| 
| Zinfen bezahlt auf ©) auf Spar-Einlagen, 
| 
| 


ezogen und Vollmachten % 
desfel und Poſt⸗Auszah 


ins Haus beiorgt. — Panſageſcheine von und nad 


Eurova. — Deutidhes Geld gekauft, 


 »MORTGÄAGES Or- > 
N.9.STONE 8 CO.?206La $arir $1 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
| eigenthum. Erjte Sypotheten 
zu verfanfen. prer 


gu verleihen in beliebigen Summen von SW aufwärts 


anf erfte Hypotbef auf Chicago Grundeigentum. 
Bapiere zur fiheren AapıtalsAntage immer vorrätjig, 


E. S. DREYER & CO., 


Südwe-Ee Jearborn & WBaldingtau St, 


Schiußverein der Hanshefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Avg, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canaipori Ava. 


BUV. GOL:2B 





Branch | 
Offices: ! 


u 


DEE RITTER ag wen, 





